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Das Reich muß uns doch bleiben !
Bekenntnis zur freien grohdentsche « Eiuhcitsrepublik .

Mit einer symbolischen Handlung ist der Reichs »
bannertag in Magdeburg eröffnet worden : Bei dem

großen Fackelzuge , den die Magdeburger Kameradschaften
am Freitagabend veranstalteten , wurden Grenzpfähle in den

Farben aller deutschen Einzelstaaten als Sinnbilder der

Kleinstaaterei mitgetragen .
Diese Sinnbilder der Vergangenheit wurden den Flam »

> mcn übergeben , die sie lodernd umfingen und bald in ein

. Nichts oerwandelten . Hellauf leuchtete das dürre Gehölz in

i dem reinigenden Feuer des Reichsgedankens
Denn das ist der tiefe Sinn dieser Handlung : das

„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Eold " , der Bund republikani -
lcher Kriegsteilnehmer , will nicht nur eine Abwehrtruppe zum
Schutze der Republik gegen ihre Feinde fein . Es will vielmehr
die heutigen Freunde der Republik erfüllen mit dem höheren
? t ) za ! , das schon vor hundert Iahren die heutigen Reichs -
färben zu Kampfesfarben machte , mit dem Ideal einer ein -

hcitlichen Republik aller Deutschen ! Die

Krähwinkelei und Kleinstaaterei , die uns als die Auswirkung
„berechtigter Stammeseigenarten " geschildert wird , hat sich
im letzten Jahrhundert , das hinter uns liegt , immer wieder
als reaktionär , als allem Fortschritt hinderlich erwiesen . Die
große Hoffnung , daß die Staatsumwälzung von 1918 mit
den Resten dieser tseinstaatlichen Vergangenheit ausräumen
würde , ist nicht erfüllt worden . Es sind im Gegenteil Kräfte
am Werke , die die Weimarer Derfasiung auch in der Rich -
tung aushöhlen möchten , daß die partikularistifchen Tendenzen
mehr noch als bisher Geltung bekommen . Die Symbolik der
verlrannten Grenzpfähle verkündet in weithinleuchtender
F' ammenfchrift : Das Ziel und die Sehnsucht der deut »

schen Republikaner ist die C I n h e i t s r e p u b l i k und die

Bereinigung mit den Stammesgenossen , die

durch die Zwangsverträge von Versailles und St . Germain

noch von uns ferngehalten werden !

•

Es war am 18 . Oktober des Jahres 1817 , kurze Zeit nur

nach dem Ende der „ Befreiungskriege " , da veranstalteten
deutsche Burschenschafter das berühmte Wortburgfest ,
bei dem die Farben Schwarz - Rot - Gold zum ersten Male

öffentlich als Wahrzeichen deutscher Volkseinheit gezeigt
wurden . Die deutschen Studenten und ihre „ Alten Herren "
waren sicher keine Revolutionäre im Sinne Ruch Fischers .
Aber� ihr Wartburgfest hatte trotzdem eine weithin reichende
aufrüttelnde Wirkung . Auch sie errichteten einen Scheiter -
baufen . auf dem sie unter anderem einen Zopf , eine
Schnürbrust und einen K o r p o r a l st o ck als die Sym -
bole einer Zeit des Zwangs und der bureaukratifchen Eng -
Herzigkeit dem Feuer überlieferten .

Dama ' s war freilich der Korooralstock noch ebenso stark ,
wie die Schnübrust fest und der bureaukrotische Zopf dauer -

Haft . Die monarchischen Regierungen der Dutzend von Klein -

staaten fühlten durch das starke Feuer auf der Wartburg ihre
heiliasten Heiligtümer bedroht . Der Korporalstock war i h r
Stock , die Schmirbrust i h r Wappen und der Zopf eine vater -

ländische Tradition . Auf die wabernde Lohn des Wortburg -
feuers kolgte die Nacht schwärzester Reaktion . In den berüch »
tigtcn Karlsbader Beschlüssen legten die in ihrem
Innersten getroffenen dynastischen Klopffechter ein Schnüsfel -
und Dranglasierungsspstem fest , wie es seinesgleichen in der

Geschichte sucht . Die Universitäten wurden planmäßig über -
wacht l ' nd Brofesioren davongejagt , avenn sie auch nur leise
an die Bersprechungen zu erinnern wagten , die die Man -

archen vor dem „Freiheitskriege " gegeben hatten
Die „ Demagogenhetze " begann , ein Schandblatt nach dem

anderen wurde der Geschichte deutscher Reaktion eingefügt .
Ernst Moritz Arndt , der Kriegssänger von 1813 , wurde in
den Bann getan , das „ junge Deutfch ' and " verfemt und ge -
ächtet . Die Gefängnisie füllten sich, die Schmirbrust wurde

enger geschnürt .
Heute zieren Leute vom Schlage eines Roethe , eines

Bahlen und eines Freytagh - Loringhoven die Lehrstühle deut -
scher Universitäten . . .

•

Was die Burschenschafter am Wartburgfest verkündeten
und was die Dynasten mit ihren Korporalstöcken niederzu -
knüppeln suchten , das hat Jahrzehnte lang unter der Asche
fortglimmen müssen , aber es ist nie erstickt worden : Die Sehn -
sucht nach einem einheitlichen innerlich freien
Deutschland !

Freilich ist es schwer geworden , den Gedanken an einen
grovdeutschen Einheitsstaat aus republikanischer Grundlage
nicht ersterben zu lassen . Was an reaktionären Interessen
irgendwo vorhanden war . das fand seine Vertretung in der
Klemstaatereü Roch heut « klingt der freche Reim des vor »

märzlich - preußischen Junkers w den Ohren , der dos Streben

nach einem einheitlichen Deutschland abtat mit dem Bekennt »
nis zum Borussentum :

Wir wollen Preußen bleibe » —

Der Teufel hör das Treiben .
Das Deutschland fabriziert
Und Preußen ruiniert . . . !

Die Kreise , die sich heute „deutschnational " nennen , sind
in Wirklichkeit noch immer genau so preußisch oder bayerisch
oder lobensteinisch , wie ihre Vorsahren aus dem Bormärz .
Nur daß die Geschichte ein gut Stück Weges über sie und ihre
Zöpfe hinweggegangen ist !

*
Mit seinem Feuermal vom 20 . Februar 1925 hat das

„ Reichsbanner " an die Tradition der „ Demagogen " von 1817
wieder angeknüpft und damit seinen Aufgabenkreis um ein

Wesentliches weitergesteckt . Als vor einem Jahre der Aufruf
zur Gründung eines Bundes von Kriegsteilnehmern zum
Schutze der Republik ins Land ging , da stand man noch allge -
mein unter dem Eindruck des Hitler - Ludendorff - Kahr - Putschss .
Bis dahin sah man mit Grimm die „ Stahlhelm " - Trabanten
in Stadt und Land paradieren , während die Republikaner sich
schweigend dem Wunsche auch der sozialdemokrati -

schen Minister fügten , kein « „misitärilchen Organksastonen "
zu bilden , sowohl aus innenpolitischen wie aus außenpoliti -
scheu Gründen .

Aber einmal war das Maß voll . Einmal drängt « die

, zurückgehaltene Talkrast nach Entfaltung . Und heute kann
man sagen , daß selten oder niemals rorhe ? ein Ausruf eine

solche Wirkung geübt hat . wie der Ruf zur Gründung des

„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Co! d" . Millionen Mitglieder
scharen sich heute um die gleichen Farben , d ' e am Wartburg -
fest zum ersten Male als Symbol des E. inheitsgedankens
leuchteten . Vor 100 Iahren kamen rund 500 Akademiker auf
der Wortburg zusammen . Beim Reichsbannertag in Magde -
bürg werden mehr als hunderttausend entschlossene Republi »
kaner die Farben des Reiches zeigen und ehren .

Mehr als das : Diese Hunderttausend sind die Vertreter
von Millionen , die an der Donau und der Eidcr . am Rhein
und am Pregel , an der Oder wie an der Weser im gleichen
Geiste und gleichen Streben vereinig ! stnd . Der Reichs ' , anner -

tag von Magdeburg ist der Tag des Reichsgsdankens ,
des Einheitswillens und des Bekenntnisies zur Republik !

Kleingeister und Schnürbrüsie , Zopfträger und Ga -

maschenknopfe bemüben sich heute wie ehemals , die . . födera -
tioen Grundlagen " des Reichs zu rcakiionären Zwecken aus -

wo ist öie Mehrheit ?
Die Reaktiousparteien ans dem Scherbenhanfen .

Die Herrschaften van den Rechtsparteien sitzen aus dein Scherben »
hausen , den sie zusammengeschlagen haben , und klagen wie Jeremias
auf den Trümmern Jerusalems . Herr von Arie » , der zweimal
Durchgefallene , neben Herrn von Campe , dem Mann der Grund -

sätze , der jedesmal HeiierkcUsstürme entsesielt , wenn er von seinen
Grundsätzen spricht . Da » Zentrum hat erkennen lassen , daß es sich
von ihnen nicht tetrvrisieren läßt , und nun sitzen sie und klagen : Was
soll nun werden ? Ja , was soll nun werden ?

Wir hotten doch die Mehrheit , so klagen sie . und die Mehrheit
ist doch alles ! Laut sekundiert der » Lokal - Änzeiger " ihren
Slagegesängen :

« Bisher hat man angenommen , Demokratie bedeute die
Herrschaft der Mehrheit des Volkes im Staat . "

Stimmt ! Warum also die schmerzbewegte Frage , was nun
werden soll ? Di « Herren meinen , sie wären die Mehrheit — was
gebärden sie sich wie Jeremias auf den Trümmern ? Es ist doch so
sehr einfach : sie brauchen nur ihre Mehrheit bei der Neuwahl des
Ministerpräsidenten zu erptoben . Bei der ersten Mehrheitsprobe fiel
Herr von K r i e s durch . Bei der zweiten Mehrheitsprobe blieb
Herr von Richter zweiter Sieger . Wie wäre es diesmal msi
einem sichereren Kandidaten . einem , bei dein sich die Mehrheit sicher
bewährt , wenn die Mannen des Herrn von K r i e s und die grunv -
satzfesten Leute des Herrn von Campe nur wollen . Also : wie
wär ' s mit Herrn Pieck oder mit Herrn S t o l t ? Die Herren ge-
hören ja wohl auch zur Mehrheit ? Wir sind sicher , daß sie nicht
ablehnen würden , wenn die übrigen Bestandteile der famosen kom >
pakten Majorität für sie zu stimmen bereit wären ! Das ist doch
das Ci des Kolumbus . Warum es den klugen Leuten von den Rechts -
Parteien nur nicht einfallen will ?

Dann ist doch olles andere sehr einfach . Herr Pieck kann dann
den Grafen W e st a r p zum preußischen Innenminister ernennen —

versteht sich, wenn er dies Portefeuille nicht für einen seiner Partei¬
freunde reklamiert — und Herrn von Richter zum Finanzmlnister .
Vielleicht einigt man sich auch über die Besetzung des Berliner Polizei -
Präsidiums — Herr E b e r l « i n würde sich sehr gut dort ausnehmen .
Zur Einarbeitung könnte man ihm ja Herrn von I a g o w als
Vizepräsidenten zuordnen . Die Regierung der kompakten Majorität
würde sich sehr repräsentativ ausnehmen . Und das Regierungs -
Programm ?

Aber wozu braucht die kompakte Majorität von Krie » über
Campe bis Statt ein Programm und Grundsätze ! Erstens hat
Herr von Campe Grundsätze genug für alle zusammen , zweitens
haben sich die Herren um dos Programm von Marx ja auch nicht
gekümmert . Haben sie über sein Programm geredet ? Haben sie es
geprüft ? Also wozu ein Programm ! Die kompakte Majorität Kries -
Campe - Stolt ist Programm genug .

Sollt » mit dieser Majorität nicht alles in Ordnung sein ? Sollten
die Grundsätze des Herrn von Campe trotz seiner Leistungsfähig -
keil auf diesem Gebiete nicht für alle Bestandteile der kompakten
Majorität zureichen ? Sollten die Herren der deutschnationalen
Fraktion und die Leute der Deutschen Dolkspartei empfindlich sein .
tve » « gilt , die Buttdeszenossenjchas : mit de » Kommu nisten durch

die Wahl eine » gemeinsamen Minislerpräsidenten zu bekräftigen .
Sollte etwa die kompakte Mehrheit — kein « Mehrheit sein ?

Die Rechtsparteien führen 183 Stimmen , die Parteien der

Regierung Marx 222 Stimmen . Wo ist also die Mehrheit ,
und wer handelt noch demokratischen Grundsätzen ?

Ein Aentrums ' Nebell .
Der Zentrumsabgeordnete von Pape » , der vom Frakiions -

vorstand de » Zentrum » zur Niederleguug seines Mandats auf -
gefordert ist , oervjsentlichi folgendes Schreiben , das er an den Vize -
Präsidenten des Preußischen Landtages Gehcimral Dr . P o r s ch ge »
richtet hat :

« Euer Hochwohlgeboten bestätige ich den Empfang des
Schreibens vom 29. Februar 1926 . niti welchem der Vorstand
der Zentrumsfraktion des Preußischen Lnudtages mich zur
Niederlegung des Mandats auffordert . Nicht die preußische
Landtagssroktlon der Zeulrumspartei , sondern die landmirt -
schasillchen Wähler des Wahlbezirls West -
falen - Nord , die mich seinerzeit einstimmig sür die Wuhlliste
präsentierten , haben mich mit dem Mandat betraut . Bei i b n e »
liegt die Entscheidung Meine Stellungnahme gegen -
über dem Kabinett Morx - Severing ist der Fraktion
seit dem S. Februar bekannt . In der Frakfionssitzung dieses Tages
habe ich anläßlich der Debatte über die Betrauung des Reichs »
tanzlers a D. Marx mit der preußischen Kabinettsbildung folgende
Erklärung abgegeben :

«Ich Hobe aus meiner politischen Auffassung niemal » ein
Hehl gemacht und wünsche dos auch heule iilcht zu tun . Ins -
besondere wünsche ich nicht , später dem Borwnrf der Jlloyolito -
ausgesetzt zu werden . Am 30. Januar habe ich die Geschlolsenheil
der Fraktion hergestellt und mich bereif gesunden , den Minister -
Präsidenten Braun wiederzuwählen , »nier der bestimmten Vor¬
aussetzung , daß d>e Fraktion , wie beschlossen , in kein Kabinett der
Weimarer Koalition eintreten werde . Ich habe vollstes Ve » trauen
zu der Peisönli likeif des Herrn Reichskanzlers Marr und hoffe .
daß es ihm gelinaen werde , eine Nealcrung zu bilden , die den
Bedürfnissen des Landes entspricht . Sollte aber Herr Marx ein
Kabinett der Weimarer Koalition konfirnieren wollen , so würde
bei einer Bertranenserklärung dieses Kabinett auf meine Stimme
nickt zählen können . "

Seit Bestehen der Partei ist von allen ihren großen Führern
der Grundsatz vollster G«wissensfie >h? It anerkannt worden . Dieser
dogmatische Grundsatz duldet keinen Fraktionszwang . Die Aufgabe
dieses Grundsatzes rüttelt an dem weltanschaulichen Fundament der
Partei . Es wird damit eine Frage angeschnitten , die weit über da «

geringfügige Momente einer persönlichen Mandatsniederlegung hin -
ausreicht . Auch aus diesem Grunde liegt die Ertscheidimg nicht bei
mir , sondern bei den Wählern , deren wellouschanlichen und politi -
schen Willen zu vertrete » meine Pflicht ist . Mit uorzüglicher Hoch -
achtung gez . von Popen . "

. Das Schreiben wurde bereits gesten , abend in der «Zeir " . dem
Organ der V o l k s p a r t e i , abgedruckt . Die « G « r m a n i a" ,
das Organ » des Zentrum « , hotte davon noch keine Aetrrf " 1'
Das zeigt , wohin sich Herr von Pap « , rechnet .



zllbeuten . Ws ? das Flarnlnsnviort von Magdeburg leuchtet
weithin : . . Großdeu . lche Einheitsrepubliki " „ Fort mit den

Grenzpfählen der Kleinstaaterei ! " „ Das Reich muß uns doch
bleiben ! "

Die Jeststvöt in Segeisterung .
Wagdebarg , 2t . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der morc -

tisch « Erfolg der Magdeburger Tagung des Reichsbanners ist schon
heute fraglos . Nicht nur die Stadt , nicht nur die ankommenden

Fremden und Kamer rden . sondern ganz Mitteldeutschland steht unter
dcm Eindruck der Beranstaltunz . Eine festlich erregte Menge durch -
flutet seit dem frühen Morgen die Stadt . Unausgesetzt kommen

aus den Vororten und aus dem Lande Schaulustige herbei . Un -

ausgesetzt auch treffen die Lxtrazüge von nah und fern aus dam

ganzen Reich «in . Der gewaltige F a ck e l z u g vom Freitagabend
bildet noch heute das Tagesgespräch . Gegenstand besonderer Aus -
mertsamkeit der anrückenden Kameradschaften ist dos . festlich go-
schmückte Haus der „ A o l k s st i m m c " in der Großen Münzstratze .

Stand am Sonnabendmorgen die Oclfentlichkeit unter dem
Eindruck des Einma ' lches der Oesterreicher , die durch ihre

vorzügliche Disziplin überraschren , so war dos Ereignis des Mit -

tags die Einfahrt der Bayern . Tauiende hatten sich am Bahn -
hos eingefunden , um diesem Schauspiel beizuwohnen . Wie un

frühen Morgen hatten sich Reichsbannerkameradschasten mit Musik -
torps auf den Bahnsteigen eingefunden , um die Bayern zu de -

grüßen , die besonders zahlreich aus Nürnberg , Bamberg . Würzburg
und Koburg kamen . Fast jede Kameradschaft sührt « ein eigenes
Trommler - und Pfeiferkorps mit . In geschlossenem Zuge bewegten
sich die Bayern durch die Stadt , vsn der Bevölkerung enthusiastisch
begrüßt .

Am Nachmittag oollzog sich sodann der Empfang der ankam .
« enden Erfurter , abends um 8 Uhr 3 » Min . lief der Extra »
zug aus Berlin ein . Wie die Kameraden mitteilten , mußten
noch viele in Berlin zurückbleiben , die noch mit dem später fahren »
den Personenzug oder mit dem Extrazug am Sonntag morgen
nachkommen werden . Auch die Berliner wurden vom Publikum
freudig begrüßt .

Abends um li ) Uhr lief der Extrazug aus Sachsen « n .
Weitere Extrozüge werden erwartet . Die Ankunft der auswärtigen
Kameradschaften wird erst am Somrtag morgen beendet sein . Thü »
ringen muß sich leider mit Fahnendepuiationen begnügen , da im
Lande Wahlen stattfinden .

Wo die gewaltigen Arbeüermasstn des Proletariat » zu Hause
find , wo sich grau an grau endlose Häuserreihen eimömg aufbauen ,
ziehen sich von Haus zu Haus , an dm Fronden , über die Straße ,
von Baum zu Baum Girlanden mit schwarzrotgoldenen Fähnchen .
Manche Häuser waren von unten bis oben mit Fähnchen geschmückt .
Schwarzrotgoldene Fähnchen sah man in allen Straßen , auf allen

Plötzen . Einfache Frauen hatten ihre Kinderwagen . Kutscher ihre
Pferde und Wagen mit schwarzrotgoldenen Fähnchen geschmückt .

Am Sonntag vormittag findet im Stadttheater vor gsta -
denen Gästen ein feierlicher Begrüßungsakt statt . Gleich »
zeitig sind in zwanzig Lokalen große Versammlungen .
für dt « bereits 46 Redner aus allen Teilen Deutschlands vorgemerkt
find .

Dt « Wirkung dieser Kundgebung wird unauslöschlich sein , und
da Eindruck , den die Teilnehmer mitnehmen , wird für die Befestigung
da Republik von großer Bedeutung sein .

. . '

_ _ _ _

_

Sasseojuagea vor dem Potsdamer Sahahof .
Zweitausend Reichsbannerleute traten gestern abend um 5 Uhr

45 Mb » , auf dem Potsdamer Bahnhof im Sonderzug die Fahrt
« ach Magdeburg zur Teilnahme an der Reichsbonnerfeier an . Lange
vor da Abfahrt hatten stch wohl mehr als 500 Mitglieder
rechtsradikaler O r g a ui s a ti o n e u und auch der Kam -
mu niste » eingefunden , um auf bekannte Art die Abfahrt der

Reichadqnnermiiglieder zu stören . Es kam jedoch diesmal nicht zu
Szenen , wie sie bei unser « Pratestversammlung im Sportpalast be «
obochtet « erden konnten , da die Polizei energisch durchgriff und in

ganz kurzer Frist die Umgebung des Platzes räumte . Es wurden
mohl mehr als «i « Dutzend Verhaftungen oorgenomemn . Di « Ab -

die Türklinke .
Von Richard Westphal - Söln .

Dt « Mehrzahl unserer politisch geschulten Landsleute kennt
August Bebel nur als langjährigen Führer der deutschen Sozial »
demotram . Daß der Genannte jedoch gleichzeitig ein hervorragender
Handwerksmeister war , ist sogar dem Nachwuchs der eigenen Partei
unbekannt .

Als ich noch Leipzig kam und half , die stagnierende Leipziger
Messe in zeftgemäße Bahnen zu lenken ( 1904 bis 1309 ) , suchte ich
Aezt « hungen zu der dortigen Arbeiterschaft . Bei dieser Gelegenheit
lernt « ich die »alte Bude " Bebels kennen . Durch einen Zufall . In
«inhr Quergasse zwischen Johannapark und Plagwitzer Straß « . Ein
trüber Top . Ich selbst etwas hoffnungslos . Hatte von rechts und von
link » Körb « bekommen . Die « inen nannten mich Utopisten , die
anderen Ideologen . — Do siel mein Blick aus eine mächtige Haustüre .
In sehr guten Raumverhäitnissen . An dieser Tür « aber eine
Klint « . Ein Meisterwerk ! — Ich kam damals aus dem Land der
unb » grenzt « n Möglichkeiten . Hatte dort erstmalig den Begrifk
»Zlpeckfarw " in mich aufgenommen . Diese Türklinke zeigte Zweck -
form und Kunstform in Bollendung . Der Kopf einer Sphinx . Aus
Bnmze . Ihr Hals , übertrieben gereckt , bildete den Hebeldrücker , die
Klint «. Sofort drückte ich sie noch unten . Mühelos . Ein Pracht -
ftuch ! — Wer mag der Schöpfer fein ? - - Irgendein Unbekannter in
grüner Schürze . Der lcbensklug höchstes Glück in seiner Arbeit sah !
— Ich trat einigt Schritte zurück . Und überprüft « die Fassade . —
Do - w seitwärts ein ovale » Sch ' ldchen Zirka 20 zu 30 Zentimeter
Umiana Verstaubt . » Ißleib u. Bebel . " Sofort schien mir
di « Sonne . Fröhlich ergriff ich die Klinke . Oeffnete . Ging durch dea
Flur . Klopft « und trat in die Werkstatt .

Ein öfter Herr in grüner Schürze . Der Kleinbetrieb baute ab .
Wax nicht mehr rentabel . Leere Plätze , wo einst die durch Fuß ge -
tr « t «nen Drehbänke schnurrten . Horn - und Metallreste . Wes Werk¬
zeug auf zermürbten Arbeitstischen . Zum Ausverkauf sortiert .
Doch qn den Wänden leuchtete e». Gipsmodelle . Numeriert , abge -
mißt . . Die schönsten Stücke " — erklärte . Iß leib , . modellierte
Z u k S t r a b « n ( ehedem Lehrer an der Leipziger Kunstakademie ) .
„ Jedoch für un ? zu arbeiten , hatte feine Nachteile . Ihm blieben die
zugesagten Staats « ufträg « weg . " — Ich erbat mir das Modell der
Klmk « mft der Sphinx . Und versprach , es Bebel zu überreichen .
Mit zitternden . «fäaoen packte es Jßleib in ein Kästchen mit Horn -
spänen . Jedoch sein Händedruck zum Abschied war herzhaft : . . Grüßen
Sit pon mir ! "

•

August Bebel blickte zerstreut und mißtrauisch nach dem in Seid « .
papitr gehüllten Gipse . Aus seinem Schreibtisch türmten sich Proto »
kost « und Stenogramme . Erst als der Kern sich «ntschälte , kam
Anteil in das durch Denkarbeit zerfurcht « Gesicht . Die Runen
glätteten sich. Et nahm Platz und sagte : . Sie machen mir da «in «
groß « Freude ! " -*■ Er nickt « mehrioch , dreht « das Modell in günstiges
Licht Und plötzlich -»- warf er den Wust Akten dröhnend auf die Diel «.
Dann lehnte er stch behaglich in den sesiel : . . Dieser Zur Straßen
war «in feinsinniger Künstler — bestes Handwerkerblut — , aus
Münster . Dort heilt man sich nicht nur wertvoll « alt « Kultur , nein —

fahrt vollzog sich nunmehr in aller Ruhe unter dem stürmischen
Jubel der aus dem Bahnhof zum Abschied anwesenden Republikaner .
Heute früh um 6 Uhr 45 Min . ist nochmals die Absahr : eines

Sondcrzuges mit 2000 Reichsbannerleuten nach Magdeburg vor -

gesehen .

Schlieben�Rakowfki�Weftarp�Schiele .
Erklärungen von allen Seiten .

Reichsfinanzminister von Schkiebe » läßt durch das

Wolf » Bureau mitteilen :

„Zeitungsnachrichten zufolge soll der Abgeordnete Heil mann
in der Sitzung des Preußischen Landtages vom 20. Februar erklärt

hoben , daß der Reichsfinanzmtnister von Schrieben einem
Herrn von Rokorrfki , der . gestützt auf hohe Empfehlungen . Direktor
der Deutschen Beamtengenostenschastsbank geworden fei , Em .

pfelungsschreiben ausgestellt und für ihn Kredite in der Höhe von
500 000 Mark von staatlichen Geldinstituten verschafft habe . Dabei

seien als Sicherheil u. a. Grundstücks im Werte von 200000 Gold »
mark eingesetzt worden , obwohl Herrn von Schrieben bekannt ge¬
wesen sei. daß diese Gebäude vom Deutschen Reich im Jahre 1922

für nur 6000 Goldmark veräußert worden seien .
Demgegenüber wird festgestellt , daß der Rei chsfinanzmm isier

von Schlieben Herrn von Rakowski überhaupt nicht persönlich
kennt , niemals personlich mit ihm gesprochen und Herrn van Ro »

kowski persönlich auch niemals «inen Kredit verschafft hat .
Richtig ist lediglich , daß das Reichsfinanzministerium , um der

Notlage der Beamten in der Zett der niedrigen Grundgehälter tun »

lichst entgegenwirken , der Deutschen Beamtengenossen »
s ch a f t s b a n k, die eine gemeinnützig « Selbschrlfeeinrichtung
des Deutschen Beamtenwirtschaftsbundes ist , zur Unterstützung ihrer
Fürsorgemaßnahmen für die Reichsbeamten Bürgschaften
gegeben hat . Diese Bürgschaften sind amtlich auf Grund

gesetzlicher Ermächtigung des Reichsfinanz -
Ministers erteilt worden und traten an Stell « von baren

Darlehen , die bis dahin den Sekbsthllfeemrichtungen der Beamten -

scherst gewährt worden waren . Außer dem Reiche haben auch
Preußen und einige ander « Länder der Deutschen Beamten »

genofienschaftsbant Mittel für Beamtenwohffahrtszwecke zur Per »

fügung gestellt . Ewe dieser Bürgschaften , di « zu einer Zeit erteilt
worden ist . als Herr von Rakowski überhaupt noch nickst Direktor
der Deutschen Beamtengenossenschastsbant war , ist gegenüber der
Rcichsoersicherungsanstall für Angestellte übernommen worden .
Die Rcichsversicherungsanstaft hatte neben der Reichsbürgschaft
noch eine Mitbürgschaft des Deutschen Beamtenbundes und des
Deutschen Beamtcnwirtschastsbundes sowie dingliche Sicherheiten des
Deutschen Beamtenwirtschaftsbundes in Form von Gesamtsicherungs -
Hypotheken verlangt . Die Auswahl und Bewertung
der Sicherheiten war Angelegenheit der Reichs -
Versicherungsanstalt . Herr von Schlieben hatte
daher mit der Bewertung der von der Reichsversicherungs -
anstatt als Sicherheit angenommenen Grundstücke nichts zu
tun . Ebenso ist ihm nichts von einem Verkauf von reichseigenen
Grundstücken an den Deutschen Beamtenwirtschostsbund oder der

Deutschen Beamtengenosie : » schastsbank bekannt .
Es ist völlig unverständlich , wie Maßnahmen des Reichsfinanz -

Ministerium » , die der Beamtenschaft , besonders auch den unteren
Gruppen , zugute kommen sollen , als Korruption bezeichnet werd - n
können " . »

Bonkdirekwr » op Rakowski bittet die Telegraphen - Unton
» M Wetterleitung folgender Richtigstellung : Unter dies «: Ueber »
schrift berichtet ein Berliner Abendblatt ' über eine Rede des Land -
tagsichgeordneten Hellmann . Hierzu stelle ich berichtigend fest :

1. E » ist unwahr , daß ich jemals Sozius oan Herrn Wölpe
gewesen bin . 2. Es ist unwahr , daß ich von Herrn Wölpe aus der

Deprstten » und Handelsbant . herausgeworfen " woyden bin . Wehr
ist vielmehr , daß ich aas meiner Stelbmg als Mitglied der Direktion
der Depositen » und Handelsbank , deren Großaktionär Herr Wölpe
wurde , wenige Wochen , nachdem Herr Wölpe maßgebende : ! Ein¬
fluß erlangt hatte , ausfchied . well ich mich weigerte , die Geschäfts »
gebaren des Herrn Wölpe mtt meinem Ramen zu decken . 3. Ich
gehörte der Deutschen Aalk sparte ! nicht an und gehöre ihr auch jetzt

dort sollte jeder Deutsche einmal Einkehr haften . Im Rathaus . Dort
schloß man den westfältschen Frieden . Nach Njährigem Wahnsinn .
den Äonfelsionalismus , Partikularismus und dynastische Selbstsucht
auf dem Gewissen Häven . — Hören Sie . wie ich zu Straßen kam . "
Er erhob sich . . Deutschland hatte bekannttich 1876 aus der Wellaus -
stellung zu Philadelphia mttausgesteltt . Sein Kommissar hieß Dr .
Reuleaux . Emigrantenablömmling . Sein Urteil über die deutsch «
Ware lautete vernichtend : Billig und schlecht ! — Das nahm ich mir
zu Herzen . Denn — der Mann hatte Rechit — Di « österreichischen
Kriegsentschädiailngen . die hochverräterischen Annexionen , insbe¬
sondere der Milliardensegen Frankreichs — wirkten demorali¬
sierend . Nicht nur auf die ösfenlliche Moral . Mehr noch auf die
Produknon . Recht schnell recht viel Geld verdienen ?
war die Parole . Allerorten : Großmannssucht , Gründerjohre .
Ramsch ! " — Bebel setzte (ick) wieder . Ergriff den Gips . ,W - geift »
reich ist die Wohl des Sohinxkopfes . Die Sphinx als Sinnbild des
Schicksals . Hart , unerbittlich , unabwendbar . — Man ergreift ein «
Türklinke — wer weiß — was hinter der Tür lauert ? Glück , Un -
glück , Hoffnung , Enttäuschung . Wer ahnt es ? — Und wie geschickt
iormte er das in Wachs . Der Guß gibt nur ein rohes Abbild ! " —
Wieder sprang er auf : „ Dazu habe ich Pate gestanden . Wissen Sie .
wenn man tagelang mit schwerem Musterkolier die Klinken seiner
Kundschaft putzt , da «ntwickeft sich «in Feingefühl in der Hand , «in
Feingefühl — fragen Sie mal die Reiseonkels ! " — Ich lachte zu¬
stimmend , denn auch ich übte «inen freien Beruf au ». — . Es gibt un¬
glaublich viel Pfuscharbeit , in allen Branchen . Sehr viel verschuldet
die Mod « — oder da » Bedürfnis des Wechsels . Immer etwas
anderes . Neue Formen , neue Farben . MaschinenzeUafter ? Wir
Menschen wurden seine Sklaven . Als Erwerben ? ) « und als Konsu -
menten . Wir müssen dos anferttgen , was der Markt verlangt . Und
das kaufen , was auf dem Markt erhäftlich . Das Recht auf Persön -
lichkeit . auf freien Willensunterschied wird nur ganz wenigen ge -
gönnt ? "

Nun schllderte er technische Einzelheiten . Versuch « in Bronze -
guh , Schmelz - und Tauschier - ? 3ersahren . Hornoerhärtung , Elten -
bein - , Knochen - und Hol - behandlung . Konstruieren ? w«ckinöhiaer

Werkzeug « . — . . Mein Streben ging stets noch einfacher Form . Hand -
lich , greifbar , leicht zu reinigen . Hygiene der Türklinke ! " — Um
feine Grundsätze zu verdeutlichen , skizzierte er einige Modelle . Sein
Strich war träftia , verständlich . Dies konstatierte ich. Bebel ant -
wortste : » Das Zeichnen ist eine nützlich « Sache . ■Wo die Sprache
nicht genügt , müssen Stift oder Kreide aushelfen . Zeichnen ist ein
internationales Ausdrucksmittel . Auf diesem Gebiet « könnten die

Gewerkschaften noch Gutes stiften . Ne Art Meisterkurse für ältere
Arbefter — , darüber wäre allen Ernstes zu debattieren . Und würde
vielen Spaß machen ! "

Sein Dortrag war ungemein anschaulich . Jede Geste kenn -
zeichnet « «inen technischen . Borgana oder pointierte «inen Begriff .
Sein graue » Haar flößte Ehrfurcht «in . Bereits als 27iähriger
kreuzte dieser Feuerkopf sein « Klinge mtt Bismarck . . Was leistetest
du bislang ? " fragt « ich mich . . Welche » Pensum bewälttgte dagegen
dieser zierlich « Titan ? lestündig seine Arbeitszeit . Berufssorgen ,
Organisationskämpfe , Gefängnisstrafen , Selbstunterricht in buntem
Wechsel . Hochherzigkett und Fleiß sind die Merkmal « des Lebens
August Bebels ! "

nicht an . 4. Unwahr ist , daß ich f« Dorstandsmttgkied der Deutschet

?ldelsgeitofsenschoit ( in Nr Zeitung Adslspartei genannt ) war .
5. Ich kenne Herrn von Schlieben persönlich überhaupt nicht . .
6. Unwahr ist , daß ich persönlich je von Herrn von Schliebeu

Empfehlungsschreiben , noch auch nur mittelbar Kredite durch ö» t

erhielt , so daß auch im Zilsammenhang mtt solchen niemals irgend¬

welche Hypothekenbestellungen erfolgten . 7. Unwahr ist , daß ich vo c

der Deutschen Bcamtengenossenschaftsbattk wegen llnregelmäßigketten
in der Geschäftsführung ausgeschlossen bin . Soviel « Behauptungen .

soviel « Ilmvahrhetten !
Minister Schiele und Gros Westarp veröffentlichen

durch die Telegraphen - Union folgende Erklärung :

» Nach dem „ Vorwärts " hat dcr Abgeordnete Heilmann im

Landtag am 19. Februar 1925 folgendes gesagt : »Ich habe leider

nicht die Zett , von gewissen Korruptionsangelegenhetten zu
sprechen , die mtt dem Rainen des neugewähften Vorsitzenden der

Deutschnationalen Bollspartei , des Grafen Westarp und mtt denk

Rcmien der Herrn Reichsministers Schiel « zusammenhängen . Ich

verspreche , sobald ich eine längere Redezett Hab « als heute , da >

grüridlich nachzuholen " . Wir weisen diese haltlose Berleurndimg

zurück und fordern den Abgeordneten Heilmann auf , sein angebliches
Material sofort , und zwar unter Verzicht aus den Schutz der

Immunität der Lessen t lichkeit zu übergeben " .

*

Wie Genosse Heilmann uns mittellt , Haft er gegen¬
über diesen Erklärungen seine Behauptungen Wort für Wort

aufrecht . Er wird in der Oeffentlichkeit in vollem Umfang
den Beweis dafür geben . _

Deutschnationale vertreterverlammlung .
Wincrler endgültig Parteivorsitzender .

Die Deutschnotionol « Dolkspartei btcft einen Der -

tretertag ad . Die Abzg . Westarp und W i n ck l « r referieren
über di « politische Lage . Reichsinnenminister Schiele machte

längere Ausführungen über die Ziele der Politik , die er in

Uebereinstimmung mit der gesamten Partei als Innenminister

verfolgt . Hieraus sprach Abg . Beetz über die Aufwertungefroge
unter Zugrundelegung des von ihm im Reichstag eingebrachten
Gesetzentwurfs . W i n ck l e r wurde einstimmig zum Präsiden -
ten wiedergewählt . Ebenso der bisherige Parteioorstand .

Destruktive Politik .
Tie Schweizer Presse über die Prenheukrise .

Genf . 2l . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Rücktritt
des preußischen Kabinetts wird in der Schweizer Presse lebhait
kommentiert . Dabei wird besonder » das Zusammenwirken von
Reaktion und Kommunisten hervorgehoben . Die . Neue
Zürcher Zeitung " schreibt , der Eindruck auf das Ausland fei
kein geringer . Der Name Marx habe in der internationalen

Polttik einen solchen Klang , daß die gegen ihn gerichtete destruktive
Politik der preußischen Rechtsparteien weithin Aufsehen

errege und die außenpolttische Stellung der Reichsregierung

nicht verbessern werde . Der 20. Februar werde «in schwarzer Tag
in der Preußengeschichie bleiben .

Die . Basier N a t i o n a l z e i t u n g " brandmarkt die

Heuchelei der Bolkepartei , die plötzlich dieselben Männer

für regierungsuniähig erklärt , mit denen sie fünf Jahr « zusammen -

ging . Die richtige Antwort wäre . , wenn das Zentrum seinerseits

tukher und Klreismann im Aeichelag die Gefolgschaft kundig ! - .
Das Zentrum müßte verkündigen : Stresemann wird nur mit Seve -

ring als Gegengewicht geduldet . Die preußisch « Krise biete das -

selbe Schauspiel wie nach dem Abbruch des Ruhrkampfes . Damals

wurden di « Sozialisten aus der Regierung gedrängt , um unkon -

trostiert aus den Steuergeldern der Aermften der Industrie Wesen -

geschenk « zu machen . Letzt sollen bqi der Steuerverteilung für die

Lasten de » Dawes - Planes di « Dorteile der Großindustrie
und der Agrarier verankert werden . Bei der Preußenkrise gehe
es ums Ganze . Es müsse sich zeigen , ob die republitanische
Demokratie in Deutschland Lebenskräfte hat oder im Aus¬

löschen begriffen ist .

Seine Frau brachte Kaifee . Keinen Lttemchenkatsee ! Und

selbst gebacken « Berliner . Mtt selbst eingemachter Pslaumeiiinus -
iüllung . Tadellos ! — Daß sie vor ihrer Verheiratung Putzmacherin
gewesen , erkannte man an den Wohnräumen . Sauberteu , Dchag -
lichkeit und eine — bei bescheidenen Mitteln — ausgeprägte Ge -

lchmacklichkett . Well meine Großtante Sophie Westpyal während
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts in Sachsen di « künstliche
Blumeniudustrie begründet hatte — welche nachmals Zehntaufenden
Lohn und Brot verschaffte — , erzählte ich von ihren Mühen . Ur -

splünalich Malerin , griff sie , als der Bater gestorben , zum Erwerb .
Den st « auch während ihrer Ehe in Dresoen — beibehielt . Deu

Fleiß ihrer 36 Mitarbetterinnen zeigte sie zur Weltausstellung in

London 1Ä2 . Dieses Tb, cum entwickelte die Notwendigkell der Wert -

ichotzung aller manuellen Arbeil . Bebel glossierte die einseitige
Klassifizierung zwischen Handwerk und Kunstgewerbe . . Ein Frack .
einwandfrei zugeschnitten und verarbeitet — ich habe zwar keinen — .
steht ohne Frage auf derselben Leistungshöh « wie ein schmiede -
eisernes Kunstgllter : ein gutsitzender Stiefel wie ein bequemer
Sessel ! "

Darauf debattierten wir über die englischen Sozialisten Morris .
Crane . Ruskin . Rosetti usw . und ihre Kämpfe gegen Industriekitsch .
Ihre Grundsätze billigte Bebel , fand sie indessen zu exkstFlv , zu

unpraktisch . ». Hebt die Lebenshaltung der Massen , dann stellt sie

naturgemäß höhere geistige Ansprüche ! "
«

. Ehret Eure deutfcheu Meister ? " — läßt Richard Wagner , der
1S43 im Bilde zum Tode verurteilte , seinen Hans Sachs singen .

. Nun , August Bebel gehört auch dazu ! "

177 000 Verhaftungen . 7000 Zabre Gefäagols . ZX Millionen

Rezepte ! Der Prohiblliaa Agent der Dereinigten Staaren von
Amerika , d. h. derjenige Mann , der die Defolaimg des Antiallohol -
gesetzes zu überwachen hat , hat feine Arbeitsleistungen in den v « .
stossenen drei Iahren zufainmengezähll . Und er ist dabei out ganz
respektable Zahlen gekommen : <000 Jahr « Gefängnis sind von ihm
für die Uebertreter de » Geletzes erwirkt worden : 177 000 Ber -

Haftungen sind vorgenommen worden , und IL Willionen Dollar

Geldstrofen sind verhängt worden . Außerdem hat er 160 Millionen
Liter alkoholischer Getränke beschlagnahmt und — � . schade ! " wird
da mancher ausrufen — vernichtet . Noch eine hübsch « Zahl ist aber

zu erwähnen : die Newyorker Aer - t « haben in einem einzigen Jahr
nicht weniger als 314 Millionen Rezept « ausgestellt , j » denen be -

scheinigt wird , daß der Inhaber des Rezeptes den Alkohol zur Er -

hallung feiner Gesundheit und zur Fristung seines Lebens braucht .
Da New �ork etwa 5 Millionen Einwohner hat . sst. wenn man die
Kinder abrechnet , fast jeder New Borker im Besitz «ine » solchen
Rezeptes .

_ _

Sie ftontarcesz m» die Guten Siaattpreise be » tUabeaiic her
. Mnße . Um tun P- ei » für Malerei haben fi » tS . um den für Bild -
Hauerei 19 Künstler beworben . Sie Akademie der Künste hat den Preis
für Malerei Bernhard D ö r r i « 4 w Hannover , den für Bildhauerei
Joseph Henselmann in München zugesprochen . Die Vettbewerdj -
arbeilen sind am Moeuaa . den 25. , und DienStag , de » 24� von 10 bit
4 Uhr öffentlich ausgestellt .



Jm Wanöe ! öe ? Seiten .
Auf d « diesjährigeu Reichslandbundtogung waren

zum ersten Mal « aktive Reichs » bzw . Staatsminister
erschienen , ohne freilich selbst das Wort zu nehmen . Aber

schon die Tatsache ihrer Anwesenheit begeisterte Herrn von O l d e n-
bürg : �Ich freue mich , auch einige Minister hier zu sehen , w o
sie hingehören . " Wir wissen nicht , welche Minister sich beeilt
haben , dem Reichslandbund ihre Auswartung zu machen , es werden

wohl die Herren Schiele oder Ncuhaus , vielleicht auch Graf Kanitz
oder Herr von Schlieben gewesen sein . Doch dem sei , wie ihm wolle .
Es war zum mindesten von Herrn Grafen Kanitz , von dem ja auch
das aus einen früheren Minister aus der wilhelminischen Zeit ge -
prägte Worte gilt : . Getraut haben wir ihn nie " , etwas
unvorsichtig , sich in die Höhle der agrarischen Talmi - Löwen zu wagen .
wo sie riskieren mußten , daß ihnen ähnliche Liebenswürdigkeiten an
den Kopf geworfen wurden , wie zu früheren Zeiten : . Die Mini -
fter können uns sonst was " oder . Hammer st ein =
Rull " .

Vielleicht aber ist der Sicherheitspakt hinsichifich des

Getreidezollgefchäft » zwischen dem Reichsernährungs -
minister und den Landbündlern hinter den Kulisien schon so fest
abgemacht , wie die Liebesgaben an die Ruhrkohlenindustrie schon
seit Monaten im stillen Kämmerlein vereinbart worden waren nach
der Devise : „Stille , stille , kein Geräusch gemacht " . Wir haben ja
heute eine verkappte Rschtsblock - Regierung im Reiche , die agrarische
und industrielle Schutzzöllner durch eine kluge dc >- ut . <l «- Politik schon
unter einen Hut bringen wird . Nur die Jnteresienten , di « Großland .
Wirtschaft und die Großindustrie haben hier ein Wort mitzureden , die

Konsumenten , und auch die Wisienschaft haben zu schweigen .
Für . Profesiorenweizheit " hat man nur ein verächtliches Achsel .

Zullen . . Dirne Wisienschaft " zischte einmal die . Deutsche Tages »
zeitung " und Herr von Wangenheim erklärte einmal in einer
Volemik gegen Brentano , seine Wissenschast gehöre . zu denjenigen
Zweigen des Papierverbrauchs , welch « man nur im aller -
stillsten Kämmerlein , nicht aber in dar Oeffenllichkeit kulti -
vieren sollte ". Aehnliche Slalldustgerüche werden wohl den Herrn
Prof . Serknz , Aeveboc und Auhagen ebenfalls sehr bald unsanft w
die Rase steigen , wenn sie sich nicht schleunigst zum allein selig
machenden Dogma der Getreidezölle bekehren , wie einst die große ,
leider schr bald geborstene �visienschaslliche Säule " der Agrarier .
Pros . R u h l a n d. der später im Prozeß Bürmer — Ruhland vor
Gericht als wisienschajtUch « Hochstapler " und . Charlatou "
entlarvt wurde .

Gar zu leicht wird den Herrschaften , wenn es zur parlamentari -
scheu Entscheidung über den Zolltarif kommen wird , der Sieg frellich
nicht gemacht werden . Man wird sie daran erinnern , daß im kaiser -
lichen Deutschen Reich ein Reichskanzler ( Fürst Hohenlohe ) die
Kornzölle . eine schwere Last für das Land " genannt hat ,
daß sogar ein leibhaftiger königlich - preußischer
Landwirtschastsminister , Herr von Arnim - Crieoeo
ein Jahrzehnt später sich zu der ketzerischen Ansicht bekannte , daß die
B o r t e i l e der Getreidezölle . meist schon in einer Generation von
höheren Schulden « skomptiert fem werden , so daß dann
die Landwirtschaft sich wieder auf demselben Standpunkt befinden
wird , auf dem sie heute steht . Die Zollgesetzgebung hätte also
n i ch t s g e n ü tz t. sie hüll « vielmehr geschadet . " Und man wird
die zollüsternen agrarischen Leutepolitiker vor allem daran erinnern ,
daß ihr Abgott , der Urheber des Äapp - Putfches . der General «

landjchasisdirektor für Ostpreußen , sich dieser Aus -
sassupg vollinhaltlich angeschlossen hat : ' . daß die Erhöhung der lanlo
wirtschaftlichen Zölle nur den jeweiligen Besitzern zugute
kommen wird , ist der am schwersten zu widerlegend « Ein .
wand gegen die Gctreidezölle . " _

Ein Fußtritt für Geisler .
Die Baterländische » sägen rhu ab .

Der Abg . Geisler , der seinerzeit aus der Deuifchen Bolls -

parte ! verschwinden mußte und mit offenen Armen von den Deutsch
nationalen ausgenommen wurde , hat sich numnelzr auch mit den

Vaterländischen endgültig verkracht . Nachdem er schon vorher
den Vorsitz bei den Voterländischea Verbänden nicht mehr aus -

geübt hatte , hat er nunmehr , wie der „ Lungdeutsche " sich Höstich aus -

drückt , wegen gewisser „ Vorkommnisse " seine Mitgliedsdjasi
im V o r st a n d endgültig niedergelegt . Ehren - Geisler ist

also mir nach deutschnationaler Abgeordneter und . Arbcitcr " sührer .
In dem von uns kürzlich wiedergegebenen Schreiben de » Herrn
A. Zimmermann an die Hauptgeschäftsstelle der Deutsch -
nationalen Volkspartei hieß es zwar : . Ein solcher Mann ist mcht

zu halten . Und die Partei , die ihn zu lange hält , muß sich auf
schlimme Rackenschlöge gefaßt machen . " aber die Deutschnatro -
n a l e n halten ihren Ehren - Geisler trotzdem . Sie scheinen auf eine

Persönlichkeit , von der andere behaupten , daß sie gelogen und

betrogen habe , nicht verzichten zu können . Die Koch .
von Forstner und Geisler im Vordergrund , die Syrig ,
G o b e r t und Kreil im Hintergrund und über ollen thronend Herr
T i r p i tz , der sich unwrderrufen Attendieb schimpfen läßt —- «ine

seine Partei die deutschnationole und ein « ausgezeichnet « Repräsen »
tomin der schwarzweißroten Farben !

Unbequeme Wahrheiten .
Bayerische KönigSmacherei . — Schliebeus Eid . — Di «

Monarchisten klagen .

Söla . ZI . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Strefemann
hatte vor einiger Zeit gegen den verantwortlichen Redakteur des

Kölner Parteiblattes , die . Rheinische Zeitung " , Straf .

ontrag gestellt , weil Stresemanns Politik von dem Blatte als

ch a r a k t e r ( o s bezeichnet worden war . In der Zwischenzeit scheint
der Reichsaußenminister eingesehen zu haben , daß er mit einer solchen
Klage keinen Ruhm ernten wird . Er hat die Klage zurück -
gezogen , aber statt dessen gegen den Terantwort ' . ichen des B' attes
eine neue Klage angestrengt wegen eines Artikels , der sich mit der

bayerischen KLaigsmacherei beschäftigt . Das Haupwer -

fahren gegen den verantworllichou Redakteur ist bereit - • »■Rfknei .

Gleichzeitig hat der neue ReichssinaNzminister von Schlie oen

gegen den Verantwortlichen der . Rheinischen Zeitung " Klage er -

hoben , well sie aus dem �Vorwärts " den bekannten Artikel über

Schliebens Cid übernommen hat , so daß demnächst vor dem

Kölner Schöffengericht zwei hochinteressante Prozesse verhandelt

werden , in denen die Angeklagten einen umfangreichen Wahrheits »
b- uoeiz für ihr « Behauptung «! antreten wollen .

Neue Gefahren in Sapern !
Geheime Justrubtione » des Wiking - Bmldeä .

Aus Bayern wird uns geschrieben :
Besondere Beachtung in der vor sich gehenden llmgruppierun -

der bayerischen Wonarchist « » wird man der sich neubelebenden

nationalistischen Jugend - und Wehrbewegung schenken
müssen . Daß deren Drahtzieher jetzt nach Aufhebung des Airs -

nahmezustandes wieder große Pläne oerfolgen , beweist nebe » einer >

Reihe besonderer Anzeichen die soeben im Druck fertiggestellte ,
83 Seiten starke geheime Lnstruktionsvorschrist des Wiking .
Bundes , der seinen Sitz in München hat . Diese Schrift , die . nur
für den Dienstgebrauch " gedruckt ist , enthält neben den offiziellen .
den Behörden zur Kenntnis gebrachten Satzungen auf 21 Seiten
Richtlinien für den Ausbau der Organisation und im besonderen eine

Denkschrift über die Wichtigkell der Vaterländischen Verbände .
Was jemals über die hochverräterischen und ge -
meingefährlichen Umtriebe dieser Organisation
behauptet wurde , ist durch diese Denkschrift in
vollem Umfange und noch darüber hinaus be -

wiesen . Rur die sinnlose und dem Vaterland gegenüber oer -

antwortungslose Anwendung des Landesverratspara -
g r a p h e n gegen jene , die derartige Dinge aufdecken , hindert uns .
die hochverräterischen Instruktionen dieses Wehrverbandes bekannt »
zugeben . Jedenfalls hat die bayerische Regierung alle Ver -
anlassung , wenn sie es mll dem § 3 Abschn . III ihrer neuen Ver -

ordnung ernst nimmt , sofort gegen den Wikind - Vund
vorzugehen . Wir begnügen uns hier mit dem Hinweis , daß
dieser Verband , wie es in der Denkschrift heißt , das eine Hauptziel
in der organisierton Borbereitung des Bürger -
k r i e g e s erblickt .

»Nationalisten aller Länüer vereinigt euch . *
„ D. A . Z. " und „ Times " Arm iu Arm .

Der Hamburger „ W i r t s ch a f t s d i e n st " bringt fol -
gende Meldung , die geeignet ist , großes Ausschen zu erregen :

Die E n t s p o n n u n g der europäischen Lage und der Stand
der deutsch - englischen Beziehungen drückt sich neuerdings in der Tat -
sache aus , daß die dem Stinnes - Konzern nahestehenden „ Deutsche
Allgemeine Zeitung ' und „ Industrie , und Handels -
zeitung " «in Abkommen mit der bisher nicht deutsch -
freundlich gesinnten „ Times " getroffen haben , auf Grund
dessen den beiden Zeitungen der politische und wirtschaftliche Nach¬
richtendienst der „ Times " zur Verfügung steht , den man bisher
als im englischen Interesse ausgewählt bzw . ge -
färbt anzusehen pflegte .

Beide Blätter , die hier den Austausch von Nachrichten
und Informationen als eine enge Interessengemeinschaft ab -
geschlossen haben , sind als nationalistisch bekannt . Daß
in dem Abkommen eine deutsch�nglische Annäherung zu sehen
sei , diesem Urteil können wir uns nicht ohne weiteres an -
schließen . Die geschäftlichen Hintergründe , die zu dem Abschluß
des Abkommens geführt haben , find zwar nicht bekannt , daß
sie aber dabei den Ausschlag gegeben haben , dürfte bei
einem so kaufmännisch eingestellten Konzern wie dem
Stinnes - Konzern außer Frage stehen .

Es ist immerhin bezeichnend , daß die Reaktionäre in
Wahrnehmung ihrer Geschäfte sogar dann über die Landes -

grenzen hinausgehen , wenn es sich um publizistische
Angelegenheiten handelt . Die Abhängigkeit eines
großen Teiles der deutschen Presse von dem Schwerkapital ist
von vielen aufrecht denkenden Journalisten und von verant -
wortlichen Politikern als ein Herd gefährlicher Kor -
r u p t i o n seit langem erkannt worden . Sie wird dadurch
nicht besser , sondern eher noch gefährlicher , daß sie jetzt in
wternationalen Interessengemeinschaften austritt . Die Zeit ist
also nicht mehr allzu fern , wo man — ähnlich wie es die
Reichsregienina In der Frage der Ruhrgelder getan hat —
mit außenpolitischen Gründen oder Borwänden Maßnahmen
begründet , die nur im Interesse einzelner Wirt -

schaftsgruppen liegen . Nur haben die Großkonzerne
jetzt gleich die Gslegenbeit dazu , im A u s l a n d e die ihren
Forderungen dienliche Stimmung zu machen .

Besser kann das internationale Zusammenwirken der

Nationalisten nicht in Erscheinung treten .

die Stadien des Kontrollberichts .
Pari », 21 . Februar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Kontrvll -

bericht wird augenblicklich noch von dem Militärtomll « - in D? rsailles
beraten . Die Botschafterkonserenz Hot heute nur lausende Geschäfte
erledigt . In Paris nimmt man an , daß die Bekanntgabe des Bs »
schlusses bT Botschafterkonserenz an die deutsche Regierung nicht vor
dem 15. März «rsolgen wird . — Di « französische Rachtspresi « pole -
misiert gegen den Gedanken einer Konferenz , an der neben don
Alliierten auch Deutschland teilnehmen sollt «, schnitt aber die Kon -
fcrenz nicht von oornb : r « n zu verwerfen . Dcr Konferenzplan wird
zwischen Herr tot und Chamberlain in Paris bei der Durcheise de «
englischn Außenministers nach G: nf besprochen werden .

Coolidges Kouferenzplan .
Paris , 21 . Februar . ( Eigener Drohtberichl Mach Meldunzen

aus Washington soll Präsident Coolidge die Abrüstungskonferenz für
Juni oder Oktober planen . Japanische Diplomaten sollen sehr
begeistert für den mnerikanischn Plan sein : auch in England , Italien
und tgolland soll er eine gute Aufnahme gefunden haben , der Erfolg
hange lediglich von der Haltung F r a n k r « i ch s ab . Zu erörtern sei
noch die Frag «, durch wen China vertreten sein soll , ob allein durch
dt « Znitralr «gi «run . g in Peking , oder auch durch die Regierung des
Südens . Di « Konferenz wird jedcnfalls nur stattfinden , wenn die
Beteiligung sämtlicher in Frage kommender Staaten gesichert ist .

Saarkaechtungswerkzeuge .
Ei » Polizeimajor in Strafhaft .

Saarbrücken . 21 . Januar . ( Mtb . ) Die . Staatsanwaltschaft hol
«in neues Verfahren gegen den ehemaligen Polizeimajor und Gunst -
ling der Saarregierung . Dörfert , eingeleitet , da gegen ihn wellere
Anzeigen wegen Amtsmißbrauchs und Unterschlagung
eingegangen sind . Der Prozeß wird am 5. März beginnen . Dörfert
verbüßt zurzell eine 2oiährige Gefängnisstrafe , zu der er im
Dezember vorigen Jahres wegen schweren Amtsmißbrauchs und Be -
stechung verurteilt worden war . Er war wegen seiner deutschen -
feindlichen Gesinnung allgemein verhaßt . Die Forderung dcr

politischen Parteien , den Beamten der obersten Polizeioerwaltung ,
R o l l t n . gerichtlich zu bestrafen , der durch Fälschung schwer -
wiegender Dokumente die selbst im englischen Parlament
Aufsehen erregende Unterdrückungsverordnung von 1923 vor dem
Dölkerbund zu rechtfertigen suchte , ist von der Rcgierungskommission
noch immer nicht erfüllt worden .

Der Konflikt mit Rumänien .
Seine Forderungen außerhalb des Versa iller Texts .

Bukarest . 21. Februar . . ( Mtb . ) Auf die deutsche Note hat die

rumänische Regierung geantwortet , daß die Reparation » -
kommislion keine Befugnis habe , in der Angelegenheit
der Einlösung der Kriegs - Leinoten der Besatzungsmächte zu ent -
scheiden . Außerdem habe die Kommission seinerzeit erklärt , daß
die zwischen Rumänien und Deutschland unerledigten Fragen nur
durch direkt « Verhandlungen zwischen den beiden Staaten zu lösen
seien . Aus diesem Grunde könne die rumänliche Regierung den

Vorschlag der deutschen Regierung — Unserbreitung au die Repa -
rationskommission — nicht annehmen . In der Note werden der

deutschen Regierung die von Rumänien geplanten , bereits gemeb
> deteu Vergeltungsmaßnahmen bekannt gegeben .

In der Kammer hob Finanzminister Bratianu her -
vor , daß Rumänien bisher keinen politischen Streitsall mit Deutsch -
land gehabt habe . Auch am Kriege habe es sich nur wegen Oester -
reich - Ungani beteiligt , dagegen habe Deutschland infolge seines
rücksichtslosen Verhaltens während der Be -
s e tz u n g das rumänische Volksempfinden schwer verletzt und durch
den Bukarester Frieden das rumänische Volk herausgefordert .
Deutschland sei daher verpflichtet , durch besonderes Ent -

gegenkommen zur Heilung dieser Wunden beizutragen .
( Deutschland hat seinerzeit 59 Millionen Goldmark zur Tilgung der

Notensorderizng angeboten , Rumänien lehnte ab . Red . )

Tie Wiener Konferenz .
Mea . 21. Februar . ( Mtb . ) An der am 1. März in Wien

stattfindenden Konferenz der Nachfolgestaaten über die Regelung
der Kriegs schaden wird entgegen den bisherigen Meldungen auch
Rumänien teilnehmen . Deutschland wird gleichfalls ver -
treten sein .

_ _
Sowjetfauberung im ftueianö .

Wie wir erfahre «. Ist in Berlin eine Drelerkommlsjion aus Mos¬

kau unter Führung von Felix Cohn eiugstrossen . um im Zu -

fammeuhang mit dem Leipziger Tschifa - Prozeß eine Säuberung
der verschiedenen Sowjelinstitulioneu von augeeigneten Elementen

vorzunehmen . Der Besuch der Dreicrkommlssioo in Berlin

bedeutet den Anfang einer europäischen Tournee , von Berlin aus

wird sich die Sommission nach Prag . Rom . Loadou . Paris usw .

begeben .

Kommunistenkrach in öer Tschechofiowaket .
Brünn , 21. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie das Brünner

Kommunistenblatt „ Roonost " berichtet , hatte die ' Exekutive Brünn

und danach mit überwältigender Mehrheit die Vertrauensmänner -

Versammlung am Freitag abend ein « Entschließung angenommen , die

sich zwar auf den Boden der Beschlüsse der kommunistischen Jntec -
nationale stellt , aber erklärt , daß in der Exekutive der kommu -

nistischen Partei Leute von dunkler Vergangenheit und

unreinen Absichten sitzen , die nur persönliche Bor -

teil « anstreben . Gegen diese Elemente müsse der Kampf aus -

genommen werden . Noch in derselben Nacht vertrieben An -

Hänger der Opposition den „ Rovyost ' - Leiter B u r i a n . der zur
Exekutive hält ; das Blatt soll fortan im Sinn der Opposition geleitet
werden . Die KP. - Orgamsationen in den Industriezentren Kladno .
Smichoo und Schischkoo haben sich sür die Opposition und den

letzthin aus der Parlamentsfraktion ausgetreteneu Abgeordneten
B u b n i t erklärt . Der deutsche Kommunist Abgeordneter War

b r u n n , ist gleichfalls aus der Fraktion ausgetreten und veröffent¬
licht eine Erklärung mit denselben Beschuldigungen wie die Brünner

Opposition .

Minifterkorruption in Polen .
Ter Bauernführer Witos blamiert .

Warschau . 21. Februar . ( OE. ) Der Führer des polnischen
Bauernbundes „ Piast " und einer der einflußreichsten Politiker
Polens , früherer Ministerpräsident Witos . wurde in einer öffent -
lichen Versammlung von einem Redner „ Dieb " genannt . Witos
strengte Belsidigungsprozeß an . Der Angeklagte trat den Wahr -
heitsbeweiz an , daß Witos in ungesetzlicher Weise Staats -
subsidien für seine Handelszwecke erwirkt hätte . Auch habe er
die von ihm übernommen « Verteilung gewisser Gebrauchsartikel aus¬
schließlich zugunsten jener Personen durchgeführt , die auf seinen
Gütern ohne Entgelt arbeiteten ; serner habe Wiios den
Gewinn des bäuerlichen Eierproduzenteuverbandes für Zwecke dcr
Pia st - Partei verwenden lassen . Der Angeklagte wurde s r c i -

gesprochen , da Witos ' Anwalt ru der Verhandlung nicht er -

schienen war . Jetzt verspricht Witos „sensationelle Aufklärung "
über den Grund , warum sein Anwalt den Termin versäunU habe .

Man muß das endgültig « Urteil also wohl noch aufschieben .

Süüflawifche Vrönungshüter .
Belgrod . 21 . Februar . ( MTB . ) Aus Sambor wird gemeldet :

Die hiesige Staatsanwaltschaft hat die Untersuchung in der An -

aelegenheU des Ueberfalls aus den deutschen Abg .
Kraft abgeschlossen und die Verhaftung des 2. Gemeinde -
Notars von Nowistwatsch , Tandjurdzitsch . serner des Kriegs -
freiwilligen Leskowatz und des Steuerkontrolleurs
Pawkow veranlaßt . Bis heute sind insgesamt 17 Personen ver -
nommen worden , welche die Verhafteten schwer belasten . Die

Familien der Verhafteten boten hohe Kautionen sür Freilassung
an . Die Staatsanwaltschaft hat diese Angebote jedoch zurückgewiesen .
Nach Zeugenaussagen sind noch drei Polizisten schwer be -

lastet und dürften ebenfalls in Haft genoniinen werden .

Sflaflatische «Sozialpolitik .
Ein japanisches KommuuistengeseH .

Das japanische Ministerium des Innern hat der Kammer «inen

Gesetzentwurf unterbreitet , dir sich mit den Maßnahmen beschäftigt ,
die geeignet sind , die Ordnung aufrech izuerhalten und dex Eni -

Wicklung der extremistischen Umtriebe , besonders in Arbei -
t er k r e l s e n Einholt zu tun . Der Gesetzmtwurf sieht Strafen
gegen die Gründer oder Mitglieder geheimer Vereinigungen vor .
die zum Ziel « haben , die Verfassung oder die Regierungsform zu
ändern , oder das Recht auf Privateigentum zu verletzen .

Dos
Anwachsen der Arbeikslosenzifseru in Japan

erfüllt die Regierung mit großer Besorgnis . Eine vorsichtige
Schätzung gibt oi « Zahl der unbeschäftigten Handarbeiter in Tokio
allein auf 30 — 40 000 an . , Katastrophal ist vor allem die Lage der

geistigen Arbeiter . Durch die letzten Ersparnismaßnohmcn der

megierung sind 40 — 60 000 Beamte plötzlich brotlos ge¬
worden . Im Aprll entlassen die Universitäten ungefähr
40 000 Graduierte . Im letzten Jahre konnten nur 20 Prcz . der Gra -
duierten Beschäftigung finden , in diesem Jahre wird der Pxozcpisotz
noch geringer sein .

Streik in Schanghai .

Schanghai , 21 . Februar . ( Eca . ) Ueber 3000 Arbeiter in den

Fabriken sind in den Streik getreten . Bei dem Versuch , Versamm -
lungen der Streikenden zu sprengen , kam es zu scharfen Zu -
sammenstößen . Die Polizei schoß in die Menge hinein , a n g e b -

lich ohne jemandzu verletzen .

Das Besiudcu Lraniings hat sich nach einer WTB . Meldung
aus Stockholm in beunruhigender Weise verschlimmert . "

Der Jnleresievk bei den Jnteresseaiea . Die Größe landwirt -

schafilnb « Woche wurde gestern mii der 90. Hauptversammlung der
Deutschen landwirtschaftlichen Gesellschaft ge -
schlössen . Reichtlandwirtschafltmiiiister Grat K a n i y tonnl « sich
die Gelegenheit nicht enigeben lassen , seinen Berus « - und Gc -

sinnungisreunden die Grütze der Reichsregierung und damit die

Zusage zu überbringen , daß er sich sür Schutzzölle und iiir
das Agrarlredilinstitut einsetzen werde . Die neuen Sieuer -

gesetze
'

brächten so sagte et — der Landwirtschaft eine

ganze Reihe von Verbesserungen , vor allem die grundsätzliche
Anerkennung der Buchführung . Man konnie von Gras Kanitz . der
seit jeher im Reichskatzineit die Politik des ReichSIandbundee ver¬
treten und sich über alle wisienschaitlichen Einwendungen berufener
Alitoritäten binweggesetzt hat . schließlich nichlS anderes erwarten ,
als daß er auch bei dieser Gelegenheit seinen Luftraggebern zum
Munde redete .



GswerMastsbewegung
Gefahr in Verzug !

Tie Ruhrtriegsgewinaler provoziere « .

Im Ruhrgebiet häuft sich der Zündstoff in bedrohlichem
Maße . Zechenbesitzer und Schwerindustrielle , die soeben die
70 » Millionen geschluckt haben nachdem sie zwei Jahre lang
unter dem Vorwande der Ruhropfer die Arbeiterschaft einer

Ueberausbeutung unterworfen haben , treiben es heute zum
offenen Konflikt . Sie haben es ja dazu ! Wenn man zu allen

Steuergeschenken , zur Einführung des Zweischichtensystems ,
zu unerhörtem Lohndruck , zu den Milliarden der Ruhrkredite
noch 700 Millionen Goldmark in bar bekommt , dann kann

man in aller Gemütsruhe einen Kampf heraufbeschwören , der .
wenn er ausbricht , einen Umfang annehmen muß , der alles

bisher Dagewesene übersteigt .
Wie sehr den Zechenbesitzern und Schwerindustriellen der

Kamm geschmollen ist , geht aus den letzten Verhandlungen im

Ruhrkohlenbergbau hervor , wo die Unternehmer erklärten , daß
sie sich einem Schiedsspruch niemals unterwerfen
würden , der den Forderungen der Arbeiter gerecht wird . Der

Schlichter hat darauf die Verhandlungen abgebrochen . Das

ist ein Verhalten , das wir nicht oerstehen können . Denn schließ-
lich kommt dies auf eine Kapitulation des Schlich -
ters angisichts des Ultimatums der Unternehmer heraus .

Für diese Haltung der Industriellen des Ruhrgebiets ist
die Reichsregierung in weite st em Maß « ver -
a n t w o r t l i ch. Statt auf die Entschädigungdforderungen
der Ruhrindustriellen mit der Forderung - auf genaue Rech »
nungsablegung zu antworten , ist den Ruhrmdustriellen fozu -
sagen unbesehen ein Geschenk gemacht worden , das ohne Bei -

spiel dasteht , sowohl was die Größe des Geschenks betrifft , wie

mich die Art , wie die Auszahlung der Gelder erfolgt ist . Run

schlagen die Ruhrindustriellen an die gefüllten Taschen und pro -

vozieren die geschundene , unterbezahlte Arebiterschost . '
' " " *

Ohne den Entscheidungen
'

der Verbände vorzugreifen , er -
klären wir . daß wir in jedem Falle die Ruhrarbeiter rück -

haltlos und mit aller Kraft unterstützen
werden . Das eine können wir heute schon sagen : Es ist
ganz ausgeschlossen , daß es den Schlotjunkern des Ruhrgebiets

. gelingen darf , der Arbeiterschaft den Achtstundentag zu rauben .
Ob es in diesem Augenblicke zum Kampfe kommen wird , wie

es die Ruhrindustriellen ganz offenbar wünschen , darüber

wird die Arbeiterschaft selbst zu entscheiden haben .

Wenn die Rechtsregierung die Zügel schleifen läßt und
den Ruhrindustriellen die Möglichkeit und die Mittel in die

Hand gibt , einen Kampf von unabsehbarer Tragweite herauf -
zubeschwören , so ist es die verdammte PflichtdesRelchs -
t a g e s , nach dem Rechten zu sehen und die Regierung zu
zwingen , ihre Pflicht zu tun . Es muß aber schnell ge -
lchehen , wenn es nicht z u s p ä t sein soll .

Dortmund , 21. Februar . ( Eigener Trahtbericht . ) Der Deutsch «
Metollarbeiteroerband oeröfsentliäst über die Lohn - und Arbeitszeit -

Verhandlungen zwischen den Tarifparteien der nordwestlichen Gruppe
der Metallindustrie folgende Erklärung :

. Die Verhandlungen über die Arbeitszeit gestalteten sich unge -

wohnlich schwierig . Die Arbeitgeber stellten sich auf den Stand -

punlt , daß die wirtschaftliche Lage keineswegs geeignet fei , daß außer
den Hochofenarbeitern , denen der Achtstundentag durch Verordnung
der Reichsregierung zugesprochen ist , auch nur einem einzigen Mann

eine Arbeitszeitverkürzung gewährt werden könne . Die Arbeitgeber

sind bestrebt , die strittige Frage durch dos Reichsarbeitsministerium

erledigen zu lasten . Der Schiedsspruch über die Arbeitszeit wurde

gegen den Einspruch der Arbeitnehmer gefällt . Die Metallarbeiter -

verbände werden in den nächsten Togen zu dem Schiedsspruch

Stellung nehmen . �

fiJh , Zt . Feprm » . ( 9gtna vrahtvericht . ) Lm Cmw &sg , dm

1. März , findet in Köln «ine große Internationale Metall -

arbeiterkonferenz statt , die sich mit dem Acht stunden -

tag befassen wird . Im Anschluß daran wird am Montag , den

postabonnenlen I
Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor - |
warts " im nächsten Monat keine unliebsame Z

Unterbrechung erleidet , bitten wir unsere |
Postabonnenten , das Abonnement bei dem g

4' zuständigen Postamt sofort zu erneuer « . 4

$ Vorwärts > Verlag G. m. b . H.

2. März , t » der große » Festhalle der Kölner Messe ein « internationale

Kundgebung für den Achtstundentag und den Zusammenschluß der

Arbeiter aller Länder stattfinden .

der Keichslanöbunü zur Technischen Nothilfe .
Eine bezeichnend « Lobeshymne .

Der Gesamtvorstand und die Bertreterversommlung de » Reichs -
landbundes haben folgende Entschließung gefaßt :

. Die am 14. Februar 192 ? zu Berlin aus Anlaß des S. Reichs -
landbundtages und 1. Reichsjungiandbundtages versammelte Ver -

treterversammlung des Reichslandbundes gedenkt der großen Ver -

dienst « der Technischen Nothilfe um Wirtschast und Staat . Wir

wissen ganz besonders zu würdigen , was die einzigartige , Partei -
politisch und wirtschaftlich vollkommen neutrale Organisation der

" Technischen Nothilfe in der Landwirtschaft großes leistet , wenn in -

folge plötzlichen Ausfalls der Arbeitskräfte oder infolge elementarer

Ereignisse dem Vieh , der Saat und der Ernte Vernichtung und somit
der Volksgemeinschaft schwerer Schaden droht : wir wissen ferner , wie
die Technische Nothilfe durch Beispiel und Wort unermüdlich arbeitet
an der Erziehung der Volksgenossen zur selbstlosen Hingabe an die

Volksgemeinschaft , den Staat . Diese dem Allgemeinwohl dienende

Organisation noch Kräften zu unterstützen durch Erwerbung der Mit -

glicdschoft , Werbung von Fachkräften , Aufklärung über ihr Wesen
und Ziel und dauerndes Handinhandarbeiten kann den Mit -

gliedern unseres Bundes nur�dringend empfohlen werden . "

Diese Entschließung der Spitzenorganisotion der Agrarier , die die

politische und wirtschastliche Reaktion in höchster Potenz darstellt ,
spricht Bände . Sie zeigt am besten , was die Technische Rothilse
heut « ist . _ _

Jahresgenera ' oerfammiung der Eisenbahner .
Die Orksoerwaltung wiedergewählt .

Der Bericht der Ortsverwaltung , den der Bevollmächtigt «
W i n k l « r der Zahlstelle Berlin desDeutschenEisenbahner -
Derbondes am Freitag in der Iohresgeneralversammlung gab ,
zeigte die Schwierigkeiten , die der Verband , besonders nach der Um-

Wandlung der Eisenbahnen in die Reichsbahngesellschaft , zu bcwäl -

tigen hatte . In der Diskussion traten einige Redner , die offen .
bgr die tieferen Absichten der Drahtzieher des kommunistischen „ Freien
Eisenbahner - Verbandes " immer noch nicht recht erkannt haben , für
diese Sonderorganisation ein und forderten eine baldige Verschmel -
zung derselben mit dem Verband . Von anderen Rednern wurden die
Gründe dafür - nicht anerkannt . Die Ersahrungen , die man bis -

her mit dem FEV . gemacht Hab «, sprechen nicht für die Möglichkeit
eines ersprießlichen Zusammenorbeitens . Genosse W i n k l e r betonte
in seinem Schlußwort ebenfalls die Unmöglichkeit eines organisato -
rischen Zusammenschlusses . Im übrigen gelten auch die Nicht -
l i n i e n . die der Hauproorftaird des DED . in dieser Angelegenheit
herausgegeben hat , die es jedem Eisenbahner freistellen , in den
alten Verband ein - bzw . überzutreten , wenn er in der tommunisti -
schen Organisation sein « Beitragspsticht voll erfüllt hat .

Bezüglich d « schwebenden Lohnoerhanbknnze ? ?nst

Reichsbahndirektion teilte Winkler aus Anfrage mit , daß die bisher

gepflogenen Vorbesprechungen noch kein abichiießendes Ergebnis ge¬

zeitigt haben , der Hauptovrstand warte immer noch auf Nachricht von

der Reichsbahngesellschaft .
Die dann vorgenommenen Wahlen zur Ortsverwaliung er -

- �en die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . Die Genossen
e e s e r und W i n k l e r stehen als Bevollmächtigte wiederum an

der Spitze der örtlichen Verwaltung . Mit der Wabl der Delegierte »

zur Gewerkschaftskom inijsion fand die gutdesuchte Gene »

ralocrsammlung ihren Abschluß .

Endlich !

Derkia , 21. Februar . ( WTB . ) In der kommenden Woche wird

sick) der Vorstand der Deutschen Rcichsbahngcselljchasl mit der Frage
einer Lohn - und Gehaltserhöhung für das Eisenbahnpcrsonal bs -

ichäftigen .

_ _ _ _
Zur Aussperrung in der Schuhfabrik H. Leiser Nachs -

Der Inhaber der Firma , Herr Klausner , der den in

nnferer gestrigen Morgenausgab « geschilderten Konflikt im wesent¬
lichen auf ein Mißverständnis zurückfühirt teilt uns mit ,

h Rücksprache mit dem Betriebsrat , der Arbeiterschaft
tzergleichsoorschlag geinacht hat :
beiden Tage , Freitag und Sonnabend , werden voll

daß er nai
folgenden

'

1. Die
bezahlt .

2. Die Arbeit wird m vollem Umfange am Montag auf -

genommen .
3. Die F

Betriebe zur
Verständigung
kommt , dem

s«, ob die sogenannte Kugekk cm trolle weiter in dem

mvendung gebracht werden soll wird , falls kein «

ischen Betriebsrat und Betriebsleitung zustande
igen Spruch des Schlichtungsausfchustes umer -

g Mssck
endgüit

id « Paiwarfen . Beide Parteien verpflichten sich , sich diesem Spruch zu
unterwerfen .

Bis zu einer gütlichen Einigung , bezrv . einer Entscheidung des

Schlichtungsausschustes , soll außer der Vorzeigung der Pakete und

Taschen beim Ausgang die Betriebsleitung das Recht haben , an von

ihr zu bestimmenden Tagen Stichproben in dem Betriebe zu
machen und bis zu 20 Leuten in der bisherigen Weise zu
kontrollieren . ( Ohne Kugelkontrolle . )

Die Einrichtung tM Kugelkontroll « sei erst nach lange »
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß durch Uebereinkunft
zwischen der Geschäftsleitung und dem gesamten
Betriebsrot eingeführt worden . Ein Widerspruch sei in
den I1/ , Jahren der Anwendung der Kontrolluhr nicht erhoben
worden . Bei ihrer Einstellung hätten 145 Arbeitnehmer durch

llnterschrist die bestehenden Betriebsgewohnheiten , insbasond . ' re die

Anwendung der sogenannten Kugelkontrolle
anerkannt . Nach der Kündigung der Kvntrollbeslimmung ,
habe die Belegschaft offenbar angenommen , daß von der Geschäsls »
Leitung Schritte zu einer Besprechung eingeleitet würden , während
die Geschästsleitung einen diesbezüglichen Antrag des Betriebsrates
erwartet habe , die innerhalb der letzten 14 Tage nicht erfolgt sei .
Darauf beruhe das Mißverständnis . Weiter erfahren wir , du»;
Herr Klausner , der erkrankt war , erst nach vollzogener Aussperrung
von dem Konflikt Kenntnis bekam und daraufhin fosort eingrifs und
dem Betriebsrat den oorfteheird mitgeteilten Vergleichsvorschlog
machte .

Die Belegschaft werde spätestens Montag früh zu dem 23er «

gleichsvorfchlag der Firma Stellung nehmen , dessen Annahme der
Betriebsrat befürworte .

( Gewerkschaftliches siehe auch 3. Beilage . )
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In diesen Tagen ist es ein Jahr her , daß dos Institut für
Sexualwissenschaft von Dr . Magnus chirschfeld dem preu¬
ßischen Staat als Sliflung übergeben wurde . Die Sexualwissen -
schuft ist etne noch junge , wenig bekannte Wissenschaft , vielleicht
die jüngste unter ihren Geschwistern . Die Geschlechtsvorgänge im
rienschlichen Organismus und ihre psychischen Begleiterscheinungen
haben , trotz der ungeheuren Bedeutung , die sie im Zusammenleben
der Menschen besitzen , bisher nur in geringem Maße die Medizin
beschäftigt : die Forschungen auf diesem Gebiete haben erst vor
nicht allzu langer Zeit zu einer Berselbständigung dieser Wissen -
schuft geführt . Das Odium des Unsauberen , mit dem die Kirche
alle Geschlechtsvorgänge umgeben hatte , die Heuchelei und Prüderie
der bürgerlichen Gesellschaft , die das Sexuelle als etwas Unan -
ständiges , das ein jeder nur mit sich selbst auszumachen habe , in
das Dunkel des Schlafgemachs verwiesen hatte , übten auch auf die
Acrzte ihre Einflüsse : man wagte sich an dje Erforschung der Ge -
samtprobleme nicht heran . Der heutige Stand dieser Wissenschaft ,
die Bedeutung ihrer Lehren sür die Rejormierung unseres Sexual -

Die unbekannte wissensthast .

Das Institut Bcethovenstr . 3.

lcbens erhielten ihren prägnantesten Ausdruck auf dem ersten Inter -
nationalen Kongreß für Sexualwissenschaft und sexuale Reform im

5' Chre 1922 . Das Verdienst dieses Kongresses , des ersten Inter -
nationalen Kongresses , der nach dem Kriege in Berlin auf deutschem
Boden stattgesunden hat , einberufen zu haben , gehört dem Institut
für Sexualwissenschaft , dessen Leiter Dr . Magnus Hirschseld ist .
Dieses Institut ist auch als erstes seiner Art zum Mittelpunkt sür

die weitere Erforschung des Sexuallebens geworden . Zu gleicher
Zeit erfüllt es auch äußerst praktische , wichtige Aufgaben der Hei¬
lung , der Beratung und Aufklärung aus diesem sür die Gesell -
schast und die breiten Massen der Bevölkerung so bedeutsamen
Gebiete . Es nimmt ein ganzes Gebäude in den Zelten . Beet -

h o v e n st r. 3, ein und steht mit allen seinen Abteilungen U n -
b e in i t t e l t en unentgeltlich zur Verfügung .

Die heilaufgaben ües Instituts .
Praktische Hilfeleistung ist nicht nur eine der wichtigsten Auf¬

gaben des Instituts , sondern vielleicht seine vornehmste : die Sexual -
Wissenschaft ist mehr als jede andere , nicht nur um ihrer selbst
willen da , sondern zum Nutzen der Menschen , ihre Aufgabe , somit
auch ihre�Pslicht ist , die Summe des Leides zu mildern . Lebens -
sieude , Schasfenskrast , Befriedigung und anderes mehr werden
dem sexual Gesunden zuteil . Sexuelle Unausgeglichenhcit führt
dagegen nicht allein zu einer ganzen Reihe von Ärantheitserfchci -
nungen , die unter der Bezeichnung der Neurasthenie ( Nerven -
schwäche ) Psychastcnie ( seelische Schwäche ) Hysterie usw . bekannt
sind ; sie äußern sich auch in einer ganzen Reihe von physischen
und psychischen Erscheinungen : in Erschöpfungszuständen , in Un -
tust zur Arbeit und dergleichen mehr . Nur der ersahrcne , mensch¬
lich mitfühlende Arzt ist in der Lage zu Helsen , die Uisachen des
sexuellen ungesunden Lebens auszudecken und , wenn möglich , die
nötige Heilung zu bringen . Die Behandlung kann psychischer Natur
sein , als Suggestion , Hypnose oder Psychoanalyse . Sie kann auch
physischer Natur sein und durch Elektrizität , Lust . Licht . Wasser und
Wedikamente bewirkt werden . Je älter aber der Patient ist , desto
schwieriger gestaltet sich die ärztliche Arbeit an ihm , um so ge-
ringer sind die Aussichten auf Erfolg : je früher der erfahrene Arzt
eingreift , desto leichter ist es , unheilvollen Wirkungen vorzubeugen .
So wird es Pflicht der Ellern und Erzieher , die sexuelle Entwicklung
ihrer Kinder zu Überwochen und sobald sich verdächtige Abweichung
gen von der Norm bemerkbar machen , sich an den Arzt zu wenden .
Unarten , Faulheit , kriminelle Entgleisungen entbehren oft nicht
einer sexuellen Grundlage , besonders ausgeprägte Störungen des
seelischen Gleichgewichts weisen die jungen Menschenkinder in den
Entwicklungsjahren aus . Das Institut sür Sexualwissenschast wird
hier , wie in vielen anderen Beziehungen , sür jung und alt zur
Seelenberalungsstelle . Selbstverständlich gehört auch die BeHand -
lung der Geschlechtskrankheiten , der verschiedenen sexuellen phy >
sischen Erschöpfungszustände zu dem Aufgabengebiete des Instituts .

Eheberatung .
Die Ehe ist in der heutigen Gesellschaft die vorwiegende Form

des Zusammenlebens . Sie bildet den Ausgangspunkt des Familien -
lebens : alles , was sich aus das Zusammenleben der Eheleute und
ihrer Kinder innerhalb der Familie bezieht , wird deshalb Gegen -
stand und Inhalt der Eheberatungsstelle . Die Zahl der Ehekonslikte
aus sexueller Grundlage ist ungeheuer : größtenteils sind es die

Frauen , mitunter aber auch die Männer , die die Beratungsstelle
aussuchen — kleine Beamten , Qualitätsarbeiter — , um über Kinder¬
losigkeit , über Eifersucht des Ehepartners usw . zu klagen . Hilfe
scheint mitunter unmöglich , die Eheleute haben sich bereits in einen
unversöhnlichen Haß hineingeronntz sie passen wirklich nicht zuein -
ander , und doch gelingt es in den meisten Fällen , in mehr als
kill Prozent , eine sachliche Austragung der bestehenden Differenzen
zu veranlassen und auch den anderen Partner zur Aussprache zu
biingen . Die Bedeutung eines friedlichen Ehezusommenlebens für
die Kinder ist nur zu bekannt . Das Wart eines weisen Mannes :

„ Aeußere Disharmonien unter den Eltern wirken wie innere Dis -

Harmonien in den Kindern ' , ist von ewiger Gültigkeit . Physisch
und seetisch gesunde Nachkonimenschost bildet aber die Sehnjucht
der Eltern und des Volkes . Die Aufzucht eines gesunden Menscher . -
geschlechts möglich zu machon , stellt sich zur Ausgabe die Eugenik ,
d. h. die Wissenschast von der Schaffung eines gesunden Geschlechts
Hierin leistet die Eheberatungsstelle die größte Arbeit . Die Frage ,
ob eine Rachkommenschasl zulässig ist . spielt bereits bei dem Ehe -
kandidalen eine große Rolle . Der eine oder andere Partner kann

Alkoholiker oder Narkotiker sein , mit Geschlechtskrankheit , Tuber »

tulose , Nerven - und Geisteskrankheit behaftet sein , kann an irgend -
einer Stoffwechselkrankheit leiden . Ab und zu würde sogar das
direkte Abraten von einer Ehe geboten erscheinen , öfters jedoch wird
nur vor einer Nachkommenschaft zu warnen sein . Die eugenischen
Gründe , d. h. die der Aufzucht eines gesunden Geschlechts , fallen
hier mit den sozialen Gründen der Kinderregulierung zusammen :
unter den heutigen Verhältnissen bedeutet jedes folgende Kind eine

geistige , sittliche und physische Gefahr für das bereits Lebende .
Auch' bei Konflikten zwischen Eltern und Kindern — wie sehr haben
sich diese in unserer Zeit gehäuit — greift die Eheberatungsstelle
schützend und stützend ein . Die Bezirksfürsorgestcllen des städtischen
Jugendamts Berlin nimmt das Institut in immer steigendem
Maße in Anspruch . Die wissenschaftlichen Hilssmitlcl bieten hier
die Möglichkeit , die bei der Wahl des Berufes so notwendige
Kenntnis der Gejamtpersönlichkeit des Jugendlichen zu erhalten .
Auch sonst berät das Institut die Jugendlichen , besonders in ihren
sexuellen Nöten .

vas wilsenfchastlich - humanitäre Komitee .

Es erscheint uns selbstverständlich , daß das Institut für Sexual -
Wissenschaften in unzähligen Fällen gerade von denjenigen . auf -

gesucht wird , deren von der Norm abweichendes Geschlechts - und

Gefühlsleben für sie zur Quelle größter Scclcuqualen wird . Unter
den mannigfaltigen Abweichungen , mit denen die Natur ' den

Menschen bedacht hat , ist die weitaus häufigste die der Gleich -

Der bekannte Ernst - Mäckel - Saal .

geschlechtlichkeit , die unter der Bezeichnung der Homosexualität be »
könnt ist . Diese Erscheinung des Sexualleben » bildete den eigent¬
lichen Ausgangspunkt der fruchtbaren Forscherarbeil Dr . Magnus
Hirschselds . Sie setzte ein , als vor vielen Jahren i » Breslou sich
ein - junger Mensch das Leben nahm , und in einem Brief , als Gruna

dafür die gescUlchoftliche und gesetzliche Aechtung angab , welche fein
abweichendes Gefühlsleben , durch das er seine Mitmenschcn In
keiner Weise schädigte , getroffen hatte . Der berüchtigte K 173 , der
nur ganz bestimmte sexuelle Handlungen im Auge hat , noch melir
aber die heuchlerische Einstellung der herrschenden Moral , führte
dazu , daß die Homosexuellen Gegenstand unzähliger Erpressungen
wurden , die in Hundmen von Fällen ihre Opser selbst in den Tod

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
28 ] Von Wilhelm Hegeler .

lieber das Verhältnis Schinundts zum jetzigen Besitzer
des Ritterguts wußte der Wirt keinen Bescheid . Ryseck be -

schloß am nächsten Morgen noch andere Erkundigungen ein -

zuziehen .
Während das Abendessen zubereitet wurde , trat die kleine

Gesellschaft noch einen Augenblick vor die Tür . Reben dem

. Halbrund uralter Linden breitete sich ein mit zerstampftem
Rasen bedeckter Platz aus . auf dem zur Zeit des Jahrmarktes
das Karussell und die Schaubuden standen . Dort hatte da -

mals das Sonnwendfeuer gebrannt . Gegenüber lag . als An -

bau des Gasthauses , der Tanzsaal . Sie blickten durch die

ofsenc Tür . Früher hatte der Bürger - Schützenverein hier
seine Bälle abgehalten , heute veranstaltete der Arbeiter -

Turnerbund ein Tanzvergnügen darin . Statt der Eichen -

laubgirlanden raschelten rote Papierrosen an den Wänden .

Aber auf dem Podium saßen noch dieselben drei versoffenen
Musikanten und machten die gleiche mißtönende , die Nerven

peinigende und erregende Musik .
Elisabeth drängte weiter .

Beim Essen zeigte sie sich einsilbig . Ryseck sich desto auf¬

geräumter . Doch bot er vergeblich seine Liebenswürdigkeit
auf . Ihre Verstimmung wollte nicht weichen .

Nachdem die Unterhaltung sich noch eine Weile hinge -
schleppt hatte , erhob sie sich und sagte , es sei Zeit schlafen zu
geben sür die Kinder und auch für sie selbst . Er bat , er stellte
ihr vor , sie würde doch nicht schlafen können . Sie blieb bei

ihrer Absicht und vertröstete ibn auf morgen .
Die Kinder lachten und schwatzten beim Aus. zieben , wäh¬

rend ihnen vor Müdigkeit schon die Augen zufielen . Sie

statten an diesem Tage so viel erlebt , noch wirbelte es in

ihren Köpfchen . Aber kaum lagen sie in ihren Betten , als sie
auch schon eingeschlafen waren .

Elisabeth schaltete das rote Deckenlicht aus und drehte die

Lampe am Toilettentisch an . Langsam begann auch sie sich
zu entkleiden . Ihr Kamm glitt durch die weiche Haarwelle ,
deren aeringeltes Ende die kühle Haut ihrer Brust streichelte .
Ihre nachdenklich gespannten Züge wurden von einem weichen
Lächeln gelöst .

„ Sie sind so schön — " als hätte der kühle Nachthauch sie
ihr zugetragen , liebkoste die Stimme ihr Ohr . Fremd und

fragend blickte ihr Gesicht aus dem Spiegel sie an , mit erregt
glänzenden Augen . War in ihrem blonden Haar auch nur
ein einziges weißes ? Waren Runzeln in ihrem Gesicht ? Sah
dieser Mund danach aus , Ekel einzuflößen ?

Ein Schauer von Zorn ließ ihre Hand zittern . Der

Kamm entfiel ihr . Sie riß ihr Nachtgewond von den Schul -
lern , daß sie ihr nackt entgegenleuchteten . Sieh mich doch an !

Darf ich nicht Liebe verlangen ?
Sie drehte das Licht aus . Legte sich nieder .

Dem rauhen Laken , gefüllt mit groben Federn , entströmte
trockene Glut . Trotzdem wagte sie kaum , sich zu rühren , um

nicht den Schlaf der Kinder zu stören . Die wälzten sich un -

ruhig in ihren Betten , murmelten manchmal im Traum .

Den Kopf in der weichen Höhlung ihres Armes , blickte

Elisabeth in das Dunkel , aus dem dunkle Gedanken ihr ent -

gegenstürzten .
« Was war mit Margret geschehen ? Wanim hotte sie nicht

geschrieben ? Wenn sie verhindert war , hätte sie doch Noch -

richl geben müssen . Selbst wenn sie krank war , hätte jemand
anders für sie schreiben können .

Wenn sie auch morgen nicht kam . würde ihre eigene
Situation abenteuerlich und zweideutig . Ryseck würde nicht

aufhören zu werben , würde sie immer leidenschaftlicher be -

drängen .
Und plötzlich stand die Frage wieder da : Scheidung ! Ein

neues Leben mit dem Freund ! Liebte er sie nicht ? Liebte sie
ihn nicht wieder ? Nie würde sie sich von ihren Kindern tren¬

nen können ! Aber mußte sie das denn ? Würde ihr Mann

sie ihr nicht lassen ?
Aber da sieht sie sich vor ihn hintreten und die Frage

stellen , sieht sein erblassendes , schreckentstelltes Gesicht . Nicht
anders wird es sein , als wenn sie, seine treue Gefährtin , plötz -
lich sein Leben bedroht . - - - Wirklich ?

Sie fährt sich über die Stirn . Wischt dieses schreckende
Bild aus den Augen .

Treue Gefährtin . . . ? Der man kaum noch das Wort

gönnt . Die man behandelt wie eine Aussätzige !
Was ihr beleidigter Stolz sich schweigend hat bieten

lassen , erscheint jetzt in seiner ganzen Ungeheuerlichkeit : diese

Trennung der Schlafzimmer , dies Aufhören jeder Zärtlichkeit !
Warum hat sie sich nicht zur Wehr gesetzt ? Warum hat

sie ihm nicht deutlich erklärt , daß , wenn er ihrer überdrüssig
ist , sie darum nicht aufgehört hat , begehrenswert zu sein , nicht
aufgehört hat , Liebe zu begehren ?

Aber ist es nicht unfaßlicher Wahnsinn , daß ein Mensch ,
Jahre hindurch treu geliebt , dem anderen plötzlich , von heute
auf morgen , verhaßt wird , Ekel einflößt ? Muß sich nicht
etwas anderes dahinter verbergen ? Kann es nicht sein , daß
ihr Mann ihr Verhältnis zu Ryseck durchschaut , leidenschoft -
licher , tiefer genommen hat , als sie selbst es getan , und sich
darum zurückzieht ? Sie kennt seine Empfindlichkeit , seinen

schamhaften Stolz , seine Berschlossenheit . Ach , ein schwacher
Schimmer nur von Hoffnung , aber doch nicht unwahrschein -
licher als diese unerklärliche Berwandiung von Liebe in Haß .

Die Stimmen des Tages , die so laut und oilter sich be -

klagt hatten , klingen nun wieder , noch lauter , noch zorniger ,

noch erregter . Nicht nur sein Verhalten der letzten Zeit , seinen

Mangel an Zärtlichkeit , an wirklicher Teilnahme während

ihrer ganzen Ehe wirft sie ihm vor . Aber unter ihrem leiden -

schaftlichen Toben raunt lejse das Mitleid , raunt leise auch

eigene Schuld .
Da wird nebenan eine Tür geöffnet und geschlossen . Der

Fußboden knarrt von schweren Tritten . Er ist da . Der un -

ruhige Mensch . Der Unruhstifter . Wie seine bloße Gegen -
wart oll ihre Gedanken zu ihm zwingt ! Wenn sie nur wüßte ,
ob er sie wirklich liebt ? Nie verläßt sie die Furcht , daß sein
leidenschaftliches Werben um sie nur das Verlangen nach
einem versagten Gut ist , daß im Augenblick der Ersüllung das

Glück in Enttäuschung umschlägt . Seine Nähe versetzt ihr

Herz immer in unruhiges Zittern , als wenn das dünnwandige
unter seinen jähen Stimmungswechseln zahllose kleine Sprünge
erlitte . Immer hörte sie seine ruhelosen Schritte . . . die

Schritte eines Gefangenen . Nur eine Tür trennt ihn von ihr ,
und der Riegel läßt sich zurückschieben .

Wie es im Hause und auf der Straße stiller wird , dringt

aus dem Tanzsaal dumpfe , nur manchmal von den Tönen der

Flöte überschrillte Musik an ihr Ohr .

Scheint es nicht beinahe wie Absicht , daß der Zufall sie

wieder an diesen Ort geführt hat , wo so schicksalsoolle Dinge
sich ereigneten ?

Sie sieht sich in dem dunklen hohen Saal , den glühender
Dunst des draußen lodernden Sonnwendfeuers erfüllte . Sie

sieht ihre Partner wieder , die einander belauernden Freunde ,
und erinnert sich , wie sie die beiden mit zwei Kerzen vcr -

glichen hatte : der , welcher ihren Ann nahm , entzündete sich

und strahlte lichterloh , der andere aber erlosch augenblicklich
und schwelte in düsterer Eisersucht . Und sie sieht auch sich ,

fühlt wieder die glllcksvolle Erhöhung ihres Selbst , die

zitternde Resonanz ihres Innern auf jeden heißen Blick und

jedes gewagte Wort bei diesem Spiel zwischen zärtlicher Grau -

samkeit gegen den einen und küblem Mitleid mit dem

anderen . . . Nie hätte sie so sein können , wenn sie ' Ryseck
wirklich geliebt hätte . Nein , durchfährt es sie , nie wäre ich

so gewesen , wenn ich ihn nicht geliebt hätte ! Denn jedes
Wort und jeder Blick , des anderen Ungeliebten goinc Gegen -
wart bekam seinen Reiz nur durch den , dessen Folie und

Widerpart er mar . Ein Spiel hatte sie getrieben , ein schlim -
mes , gefährliches Spiel , der Ausgang hatte es gelehrt .

( Fortsetzung folgt . )



gten . Dr . Magnus Hirschfeld , avfgerüttelt durch die Seelennot
eses Lrestauer jungen Mannes , wjdznete sich der Erforschung des
roblems der Hamosexuojität und i�ent ftatnpf für die sexuelle
cichberechtigung dieser menschlichen Abart und gegen das Er -

ressertum . Diesen 5iainps fül ) ite dann das van ihm ins Leben
' rvorgernfenc wissenschastlich - humansiare Komitee weiter , dem eine

mze Reihe hervorragender Männer angehört . In Aufklärunge -
. listen , in Petitionen an den Reichstag , die bekannte Männer der
olitik und Wissenschaft , der Kniest und der Literatur unterzeich -

eten , tral es für die Abschaffung . des fj 175 ein . Es war auch
cht zuletzt sein Verdienst , daß die . Polizeiinstitustonen , insbeson -
re in Berlin , die Verfolgung der Homosexuellen fast vollständig

nstellten und so den Erpressern die Waffe aus der Hand nehmen .
�as Komitee bildet nicht eingn Beftaitdtell des Instituts , hat aber
oselbst seinen Raum u»ld Dr . Magnus Hirschfeld berät , gemeinsam

■ät seinem Assistenten , auch diejenigen , die das Komitee um Rat
od Hilfe angehen . Mannigfaltig sind hie Eründe . die den Men -
oen , jung und alt . Mann und Frau hinführen . Da kommt ein
' icnfch , der trotz allem Opfer von Erpressern geworden ist — bis
COO Erprcffcrbriefe weist die Sammlung des Komitees auf . Dann

ch es wieder andere , die mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt gc -
lten sind : Eltern , die gleichgeschlechtliche Abweichungen bei ihren
inderil festgestellt zu haben glauben und sexualpädagogischc Winke

«halten wollen . Die Tätigkeit des wissenschaftlichen Komitees und
es Instituts fallen hier mehr als einmal zusamnien . In Vor -
ägen vor Staatsonwälteii und Richtern , vor Kriminalbeamten

iid Lehrern bemüht sich das Institut um Aufklärung : eine reiche
' chwissenschastliche Bfbliothek ermöglicht das eingehende Studium

«' es Gebiets , eine Zeitschrift sorgt für die Vertiefung der Probleme .
- Neben den Refonnbestrebungen auf dgm Gebiete des Sexual -

! <bcns und neben dem Kampf gegen den ß 218 , der Mutter - und
> heglü - k zerstört , gehörr auch der Kamps gegen den § 175 im Ge -

' g und im Bewußtsein , der Menschen zu den vornehmsten Auf -
gaben des Instituts .

Sie �orschungstätigkeit .
Die Tätigksäj des Instituts baut sich selbstverständlich auf der

Forschungsarbeit seiner Mitarbeiter auf . Sie umfaßt das ge-
« amte Gebiet des Geschlechtslebens , wie des normalen , sowie auch
des von der Norm abweichenden Menschen : der letztere ist ja nur
auf der Grundlage des crstereu zu verstehen . Die Bedeutung der
inneren Sekretion für die physische und psychische Sexualität des
illenschen , die Beziehung zwischen sexueller Konstitution und
Körperbau , der Einfluß der Sexualität auf die kriminaliläk , die
verschiedenen Erscheinungen der Mweichungen von der Norm und
der Sexualpatholooüe usw . werden hier an ungeheurem Material
durchforscht . Spezielle Aragebogea . die von den Patienten ohne
Namensnennung beantwortet werden , leuchten in die tiefsten Zu -
iammenhünge der verschiedenen sexuellen Lebensäußerungen des
Individuums hinein und liefern ein , noch nie dagewesenes Material :
einzig dastehende Sammlunge » von bildlichem Anschauungsmaterial
des Archivs zeigen die unendlichen Uebergönge zwischen Vollmaim
und Vollweib aus . Die Ansänge eines sexuellen Museums ver¬
sprechen vieles . Kurse für Studenten , Aerzte erfüllen die Lehr -
. usgaben , Vertreter aller Länder kommen und gehen . Seine wissen -
schaftlichen Eigenheiten bedingen anderseits seine Sachverständigen -
intigkeit : Untersuchungsrichter wie Gerichte fordern sie nicht allein
in Sittlichkeitsprozessen , sondern auch für Morde , Raubüberfälle .
Diebstähle , Abtreibungen , Kindestötuugen usw . ein . Allein im
ersten Jahre seines Bestehens wurden vom Institut 96 Gutachten
abgegeben . Noch wichtiger erscheint aber die allgemeine Aasklä -
rungslätigkeit : Führungen verschiedener Bevölkerungsgruppen , bc -
>anders Lehrer , Elternbeiräte und Iugendgruppen , an Sonn - und
Wochentagen , Vorträge im Häckcl - Saal , " die Versammlungen der dem
Institut angegliederten Gesellschaft für Geschlcchtskunde , populär -
fexualwisienschoftliche Broschüren leisten auch hierin eine bedeut -
«ch " « Arbeit .

Berlin kann auf das Institut , dos vor einem Jahre vom
Staate als Stiftung übernommen ist , stolz sein . Es wird zur Ms -
cropole einer neuen , sexuellen Moral , die befreit von allen Vor -
urteilen , befreiend aus den Menschen wirken , ihm neue Wege zur
Lebensfreude und Schossenskrast weisen soll . Es ist Aufgabe eines

eden , sich zu einem neuen Bewußtsein in sexuellen Dingen durch -
. »ringen . Die heuchlerische , bürgerliche Moral steckt auch dem

Freigeist noch tief in den Knochen . Auch für ihn gilt es . scharfe
Selbstkritik zu üben und sich zu einem neuen Menschentum empor -
zuarbeiten .

Ein Morgen vor Gericht .
Es ist kurz nach neun Uhr . Der Richter ist gerade erschienen

und zieht sich die Robe an , bindet sich die weiße Krawatte um und
blättert , ein Gähnen unterdrückend , in den Akten . Die beiden

Referendare , die . um etwas zu lernen , als Protokollführer und

Beisitzer an den Sitzungen teilnehmen , tuscheln miteinander und
man sieht ihnen an , daß sie am Abend vorher amüsante Erlebnisie
gehabt haben müssen . Jetzt erscheint der Staatsanwalt . Es ist
noch kalt im Verhandlungssaal und « s fröstelt ihn . Die Zuschauer
werden hereingelassen . Es sind nyr wenige Angehörige der An »

geklagten in den ersten Verhandlungen .
„ Na , denn los ! ' brummt der Richter . Der Justizwachtmeister

verschwindet mit einem rasselnden Schlüsselbund und kehrt mit dem
ersten Angetlagten , der in Untersuchungshaft sitzt , zurück . Ein
junger , stattlicher Mann , Paul S. . wegen Hehlerei seit Monats -
frist i » Untersuchungshaft . Er soll ein gestohlenes Fahrrad vcr -
kauft haben . Wert des Objektes 35 Mk . Dafür die lange Unter -
suchnngehaft . Dafür herausgerissen aus seiner guten Arbeitsstelle
und in das Heer der Arbeitslosen hineingetrieben .

. . Da sind doch Zeugen in der Sachet sagt der Richter .
Jawohl , der Dieb des Rades , «in siebzehnjähriger Bursche ,

erscheint , frisch und vergnügt . Er braucht nicht in Untersuchungs -
Haft zu sitzen , denn er ist ja noch sugendlich . — Folgender Sachver -
hall liegt dem Fall zugrunde .

Paul S und Fritz K. , der Dieb , wohnten in einem Hause .
Paul arbeitete fleißig , unterstützte seine alte Mutter . Fritz trieb
sich herum . Eines Tages kommt er zu Paul : „ Du hör mal . ich
habe da inein Fahrrad von meiner Großmutter abgeholt und
möchte ' es gerne los werden . Willst du es mir oerkaufen ? Kriegst

. was ah ! " — Paul wollt «, und am Abend ging man zusammen in
eine Schantwirtschaft und bot es an . Für 35 M. Der erste Be -
iucher des Lokals , dem Paul es anbot , war ein Kriminalbeamter ,
der gerade einen Kontrollgang machte . Er wußte schon von dem
am Tage vorher gemeldeten Diebstahl und verhaftete die beiden
jungen Leute auf der Stelle . Fritz wurde alsbald wieder frei -
gelassen . Paul wurde in Untersuchungshaft genommen . Und faß
vier Woche » , bis heute die Verhandlung statlfand .

„ Ich hatte keine Ahnung , daß Fritz K. das Rad gestohlen
hatte . " beteuert er immer wieder . Auch der Dieb entlastet ihn .
Er habe ihm nichts von dem Diebstahl gesagt .

Der Staatsanwalt hat dos Wort : Es kommt nicht daraus an ,
daß der Zeuge dem Angeklagten nichts von dem Diebstahl gejagt
habe . Der Angeklagte habe sicherlich gewußt , daß das Rad gs -
stöhlen sei , denn er kannte die Lebensverhältnisse de » Zeugein Er
halle den Angeklagten deshalb der Hehlerei für überführt und be -

antrage 4 Vkonatc Gefängnis .
Wer Monate Gefängnis wegen 35 M. Der Angeklagte er -

bleicht . Seine Hände zittern . Das Gericht zieht sich zur Beratung
Zurück . Der Angeklaate sieht zum Zeugen hinüber , der ihn in diese
Lage gebracht hat . Der senkt schuldbewußt den Kops .

Urteil : Freispruch aus Kosten der Staatskasse .
ober eige Entschädigung wegen unschuldig erlittener Untersuchungs -
hast wird dein Angeklagten nicht zugebilligt , wcii er nur mangels
Beweises freigesprochen wird .

„ Und wovon soll ich jetzt in den nächsten Tagen leben ? " ruft
der Freigesprochene aus , „ wer besorgt mir eine Stellung ? " —

„ Mäßigen Sie sich , sonst muß ich Sie in Ordnungsstrase nehmen, "
herrscht ihn der Richter an . „ Sie werden heute aus der Haft ent -
lassen , das ist alles , was ich tun kann ! " — Stumm , mit verzweifel -
lern Gesicht , verläßt Paul S . den Gerichtssaal .

Mit Masken unö Pistolen .
Berhaflullg eines gefährlichen Einbrechers .

Das letzte Mitglied einer oiiherst verwegenen Räuberbande
wurde von Beamten des Raubdezernats der Kriminalpolizei in
einem Berliner Vorort unschädlich gemacht . Es handell sich um
einen 36 Jahre alten Schlosser Karl Peters , der bald hier , bald
da Banden zusammenstellte und selbst von seinen Spießgesellrn
sehr gefürchtet wurde .

Peters gehörte als hervorragendes Mitglied auch der Bande
an , die im Februar v. I . den Ueberfall auf das P o st a m t in
Hebron damnitz in Pommern verübte . Auch hier gingen
die Räuber in Masken mit Pistolen und Hand -
granaten vor . Es gelang aber einem der Postbeamten , einen

Lärmapparat in Bewegung zu setzen und so die Polizei aufmerksain
zu machen . Die Bande mußte fliehen und wurde von der Polizei
und der Landjägerei in der Zipkower Forst aufgestöbert . In einem

schweren Feuergefecht wurden mehrere Polizeibeamte
und vier Räuber verletzt . Unter diesen befand sich auch
Karl Peters . Er wurde zunächst ins Lazarett gebracht und
nach seiner Heilung nach dem Amtsgerichtsgeföngnis in «stolz . Hier
brach er ini April v. I . aus . Durch Diebstühle schlug er sich nach
und nach bis Berlin durch , um hier neue Banden zu organisieren .
Gestern abend spürten ihn zwei Beamte des Rauodezernats auf
der Straße in einem Vorort aus und nahmen ihn überraschend fest ,
als er auf einem Hausflur stand . Einer der Beamten hielt ihm
plötzlich seine Pistole vor das Gesicht und der andere faßte ihn an
den Händen . Der Räuber , der sonst nicht nur seinen Opfern , son -
der » auch seinen Komplizen gegenüber sehr brutal austrat , schrak
jetzt zusammen und rief ängstlich : „ Ich habe ja nichts ! " Schon
im nächsten Augenblick war er überwunden und schwer gefesselt .
Für die Beamten war es gut , daß sie ihn so überrascht hatten ,
denn in seinen Taschen fanden sie zwei Handgranaten . Die
eine hatte er dazu bestimmt , sich gegen einen etwaigen Angrisf
von Polizeibeamten zu rerteidigen . Mit der zweiten wollte er bei
dem nächsten Einbruch , den er bei irgendeinem Betrieb geplant
hatte , seine Verfolgung verhindern . Er hatte sie schon mit Schnüren
versehen , um sie an der Tür des Raumes zu binden , in dem er die
Ueberfallenen einsperren wollte . Bei der Oeffnung der Tür hätte
sie explodieren müssen . Der Verhaftete wurde unter sicherer Be »
wachung nach dem Raubdezernat gebracht und in festen Gewahrsam
genommen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß Peters bei vielen Ueber -
fällen , die in der letzten Zeit verübt worden sind , seine Hand im
Spiel hatte , so bei dem Raub in den Räumen des Beamten -
Wirtschafts - Vereins in der Germaniastraße zu Tempelhof
und bei der K o n s u m - G e n o s s e n s ch a s t in der Eythstraße
der Siedlung Lindenhos . _

Nationalististher Jasching .
Der Deutsche O st b u n d veranstaltete kürzlich im Krieger -

vereinshaus einen sogenannte » „ Deutschen Abend " . Sie waren
wieder vollzählig versammelt , die kriegsbegeisterten Herrschaften .
Alles , was zum schmetternden Schwung einer markigen Krieger -
vereiitsveranstallung gehört , wurde in preußischer Kommißknochen -
parade dem begeisterten Publikum vorgeführt . Einmarsch der
Fahnen . Tusch . Frideritus - Fanfaren und das arische Rückenmark
stärkende Ansprache » . „ Und ch' man sich ' s versah , war weit und
breit aus einmal wieder gute , alle Zeit " . General Hoffmann .
der markige Faustlchlöger von BrestMtowfk , hielt einen schwnng -
haften Bortrag , in dem es von alleruntertäniasten Kotaus vor Seiner
Majestät und diversen „ Königlichen Hoheiten " nur so wimmelt « . Der
wohlgenährte Recke sprach den Wunsch aus , „ noch einmal u n l e r
s ch wa rz w e i ß r o t e r Fahne mit seinen Truppen oe »
gen Polen zu ziehen . " Rasender ' Applaus , Tusch , „ Was
blasen die Trompeten . . . ? Der Bundesoorsitzende , ausgerechnet der
Geheime Regierungsrat v. T i l l v , machte die erschütternde Fest -
stellung , daß man seit dem November 1918 ( er sprach das unheilvolle
Wort mit leisem Schluchzen ) wider die historische Entwicklung und
die Belange Deutschlands gehandelt halle . Eine teutschc Frau
entsesselle unter stimmungsvollen Lichteffokten Haßschwüre und
Sänge an Aegir . Ein sympathisch bescheidener Herr stellte fest , daß
Deutschland keine Westcroberungspläne babe . So ging das bis 1 Uhr .
Dazwischen trank man Bier . Nationalistischer Fasching . Wenn diese
putzigen Lustbarkeiten nur nicht das deutsche Boll so schmählich dis -
kreditierten !

Staötwahlen in Nowawes .
Die Verleihung der Stadtrechtc an die bisherige Landgemeinde

Nouxnves machte es notwendig , die Einwohner von kllowawes er -
neut in verhältnismäßig kurzer Zeit an die Wahlurne zu rufen . Am
heutigen Sonntag soll die Entscheidung für die zukünftige
Entwicklung von Nowawes , soll die Entscheidung , ob diese Ent¬
wicklung ün Sinn « einer fortschrittlichen Kommunalpolitir oder im
Geist des Aorkriegs - Spießenums durchgeführt werden soll , fallen .

�
Ein Wahlkamps von in Nowawes bisher nicht gekannter

Schärfe liegt Himer uns . Ganze S ch l a in m s l u t e n o o n V e r -
leumdungen und Lügen sind über die Sozial -
demokratische Partei und deren kommunalen Vertreter
ergossen worden . Mit allen Milleln oersuchten die Vertreter des
reaktionären Bürgertums ihre am 4. Mai errungene Zusallsmehrheit
zu verleidigen . Trotzdem die seit dem 4. Mai in Aussicht stehende
Neuwahl die bürgerlichen Kreise in der Verfolgung ihrer Wünsch «
und Ziele wesentlich gehemmt hat , haben die oerslcssenen neun
Monate gezeigt , welche Auffassung die bürgerlichen Kresse von dem
Wesen der Kommunalpolitik haben . Die Sozialdemokratie
kann zunächst mit Stolz darauf hinweifen , daß sie es gewesen ist ,
die mit allen Mutein für die Verleihung der Stadt -
rechte an die bisherige Landgemeinde eingeirelen ist . Es mar
für sie ein unhaltbarer Zustand , dein deutschnationalen Landrat
weiterhin die Möglichkeit zu geben , Nowawes in selneu Be¬
strebungen , die Entwicklung seiner industriellen Struktur entsprechend
durchzuführen , zu hindern . Wiewell die Politik des Landrats
gesüyrt hat , beweist ein Vorgang der letzten Zeit . Noivawes besitzt
ein eigenes , in einer wunderboren waldreichen Lage liegendes
Alters - und Kinderheim . Beim Kauf dieses Heimes gehörte das
Gelände polllisch zum Gutsbczirt Potsdamer Forst . Bei der Aus -
teilung dieses Gutsbezirkes wurde dieses Gelände , trotzdem es
direkt mit Nowawes zusammenhängt , nicht etwa an ' Nowawes ,
sondern nach Glienicke eingenieindel . Die Gemeinde
' Nowawes beabsichtigte nun auf ihrem Gelände innerhalb des
Mers - und Kinderheims eine Liegehalle für tuberkulosgesährdete
Kinder zu errichten . Dar deutfchnationole Gemeindevorsteher von
Glienicke hat gegen dieses Vorhaben der Gemeinde Widerspruch er -
hoben , well dar Bau „ Glienicke - Einwohner belästigen " könnte .
Dieses Beispiel ist eines der vielen , die sich anführen ließen , um zu
zeigen , mit welchen Schwierigkeiten die reine Jndustriegemeind «
Nowawes mit den ganz anders eingestellten Billenvororten ihrer
Umgebung zu kämpfen Halle Trotzdem auch den Bürgerlichen
diese ganzen Verhältnisse bekannt waren , haben sie versucht , die
Stadtwerduna mit allen Miltein zu bekämpfen . — Selbst vor dem
Mittel der leichtfertigen , ja bald falschen Behauptung amtlicher
Stellen gegenüber schreckten sie nicht zurück . — Die Sozial -
demokratie kann weiter mit Stolz darauf hinweisen , daß trotz
hervorragender Leistungen auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge
und de » Schiilweseas , ein Verdienst der Sozialdemokratie , die Gc -
meinde durch die Inslation hindurch bis aus den heutigen Tag

finanziell leistungsfähig geblieben ist . Leistungs »
fähiger jedenfalls , als es heute viele Gemeinden mit bürgerlicher
Mehrheit sind . Sogar der deulschnaiional « Landrat von Achenbach
hat im Kriestag die vorzügliche Verwaltung unseres Orles an -
erkennen müssen . Das Flugblatt der Bürgerlichen
Vereinigung ist eine einzige Schimpfepistel , eine einzige Lüge !
Es enthäll nur Phrasen ! Ein eigenes Koimnunalprogramm sucht
man vergeblich in diesem Flugblatt . In ihrer einzigen Wahl -
Versammlung , die sie am Freitag abgehallen haben und in der der

berüchtigt « Berliner Stadtverordnete Pfarrer Koch das Referat
übernommen hall «, konnte man dieselbe Einstellung beobachten . Die

knapp stündigen Ausführungen des Referenten waren weiter

nichts als eine einzige Schi mpfepi siel , Barmat - Kutisler ,

weltliche Schule und Nackttänze waren der einzige Inhalt . Ein

positives Bekenntnis , das geradezu bezeichnend ist für die heutige
politische Konstellation , entschlüpfte seinem Munde . Er erklärte , daß
die Kommunistische Parte i nächst den deutschnationalen
die konsequenteste Partei darstelle und empfahl den An -

wesenden , wenn sie nicht die bürgerliche Vereinigung wählen wollen .
dann kommunistisch zu wählen . Diese Sinnesgemein -

schast kam auch bei dein kommunistischen Diskussionsredner zum
Vorschein , der in der großmütigst verlängerten Redezeit nur die

Sozialdemokratie bctämpste . Die Agitation der Bürgerlichen Der -

cinigung wird allerdings von den Kommunisten in der gemeinen
Art der Kampsesweise noch übertroffen .

Die Sozialdemokratie hat in ihre - , beiden Wählerversammlungen

bewiesen , daß sie auch in der heutigen Zell der Verleumdung den

Kamps um die ethischen Ziele des Sozialisnms nicht scheut . Es

ist bezeichnend , daß es dem Genossen Dr . Ostrowski , sowie

auch dem Genossen , Stadtrat Prüfer , möglich war , in beiden

Versammlungen die Fragen , die mit der Darmat - Afsäre zusammen

hängen , in ruhiger und sachlicher Weise zu behandeln . Die Nowa -

weser Bevölkerung weiß , was die Sozialdemokraten in den Jahren

nach der Revolution zum Wohle der Gemeindeangehöngen getan

haben . Die Sozialdemokratie weih , daß ihre Wähler ihr die Treue

halten . _

das Spiel mit öer xahrpreiserhöhung .
Die Geueralversammlutig der Onuubusgesellschaft .

Die langwierigeti Debatten in der Ordentlichen General -

Versammlung der Allgemeinen Berliner Oinntbus

A. - G. . deren Inhalt sich in erster Linie auf die Höhe der Bewertung
der Aktiven bezog , mit denen die Altionärc nicht zufrieden sind , weil

sie ein zu starkes Zusammcnlcgungsverhältnis in den Vorschlägen
der Verwaltung sehen , zeigen , daß der Charakter dieses Verkehrs -

unternchinens als ein im Interesse der Allgemeinheit arbeitendes

immer noch nicht so erkannt wird , wie es notwendig ist . Es ist bc -

greiflich , daß diejenigen Aktionäre , die in einem solchen Verkehrs -

unternehmen die ollgemeinen Interessen vertreten , bei der Alme -

meinen Berliner Omnibus A. - G. , in erster Linie die Stadt

Berlin , den Wunich haben , ihren Einfluß in der Berwalkung zu

stärken , damit ihre Absichten nicht von rein tavitalistischen Interessen

vertretenden Aktionären durchkreuzt werden können . Um diesen

Einfluß zu verstärken dient die Kapitalserhöhung um

1 2 6 6 06 6 M. Vorzugsaktien , die mit einer bprozcntigen

Vorzugsdividcnde ausgestattet werden und die ihrem Besitzer gegen -
über den Stamlnaktionären vierfaches Stimmrecht verschaffen . Die

Omnibusgesellschaft hat zu Anfang des Jahres 1924 erhebliche Ueber -

sänssse erzielt , wie sie selbst zugibt . Die R e n t a b i l i t ä l S v e r -

h ä l t n i s s e haben sich nun in der letzten �est erheblich v e r -

s ch l e ch t e r t , und zwar so vei ichlechtcrt . daß die Berwaltuna nur

dann glaubt . Ueberschüsie herauswirtschaften zu können , wenn sie die

berüchtigten Fahrpreiserhöhungcn vornimmt ( die bekannt¬

lich für die Hochbahngesellschaft abgelehnt worden sind ) . Hoffen ' llch

erhält sie von den - " ständigen Lädtischen Stellen die noiwendi « « Ab -

fuhr : denn bevor Fahrpreiserhöhunflen vorgenommen werden , können

doch die Ueberschüssc , die in den ersten Monaten des Iab - cs «rzrlt
wurden , dazu verwendet werden , den Betrieb ohne BerlU ' te aufregt

zu erhalten . Wenn die Aboaq ihren Waaenpark , der heute rund

186 Fahrzeuge beträgt , um weitere 266 Fob - veuae vermehren will

und die notwendiaen Ausgaben für diese 266 Wagen z ' im aller -

größten Teil aus den Betriebsergebniilen bestreitet , so ist das ein

Zustand , der sckärfftc Verurteilung verdient . Die Allgemeine Berliner

Omnibus A. - G. hat um so weniger Veranlasiung zu Fahrvrci » -

crhöhuiigen , als ja bei ihr eine Vcrkehrserleichteruna , wie sie bei den

anderen " Verkehrsunternehmungcn Berlins vorhanden ilt , der Um »

steigsfahrschein . fortfällt . _

„ Schaffen und Schrn ' « , " .

Unter diesem Motto geht eine Ausstellung der „ Werk -

s r e u d c" , die zurzeit im Hause Pcktsdamcr Straße 16 4 ,

Eingang Surfursienslrah «, stattfindet . Man hat eine reiche Aus -

wähl von Geschenken zur Jugendweihe und Schul ent »

lassung zusammengestellt . Unter anderem fallen schöne weiße
Emaillcarbeilen aus , die von vorgeschrittenen Schülern der Kunst -

gewerbeschule gearbeitet worden sind . Außer den vielen Büchern .
Bildern , Schmuck , Keramik und Treibarbellen ist auch gute Hand -

gearbeitete und scböne einfache Masckiinenwäschc vorhanden . In

reicher Auswahl sind Iungmädcbenkleider vertreten . Man findet

sehr gute Komcktionskleider von 25 M. an und auegesuchte Kleider

( Schneiderarbeit ) bis 86 M. Auf seden Fall wird man gut be -

dient . Ale Neuheit wird Borett - Seide oerwandt , die in einer

Zehlendorfer WerlsiaU hergestellt wird . Sie ist ohne Besatz vsr -

arbeitet , gespritzt , hat aber die Wirkung der Malerei . Die . . Wert -

sreude " vertaust aus eigener Arbeit Blaudruck , Seidendruck ' tafse

und Waschsamt . Sie fertigt sowohl Kleider an , wie sie auch den

Müttern behilslich ist , Kleider für die Kinder herzurichten .

Ein eigenartiger „ vertehrsuafall " ereignete sich gestern miitag

gegen 1 Ubr in der Potsdamer Straße zwischen Bülow -

und Winterfeldtstraße . Ein bor einen Ge ' chäittwagen ocfpanv ' eS
P ' crd siel plötzlich um und aab einem Fohlen da « Leben Tie

herbeigenssene Fenerwebr leistete die „erste Hilf »" .
Im übrigen dürste die Frage erlaubt sein , ob ein solcher „ Ver -

tchrsunsall " nicht zu vermeiden war . Der Besitzer des Pferdes
war doch sicherlich über den Zustand des Tieres unterrichtet .

Vom Anlo gelötet . Von einem Krafttvaoen wurde in der
AaSt zum Sonnabend um 12�' , Ubr der 71 Fahre Neichsbonkrat

Paul Vertb . Unter den Eichen zu Groß - Lichterlelde . überfahren
und getötet . Der Wagen schleifte den Berunglncklen noch 35 Meter
weit mit . Der Chauffeur ließ ihn dann liegen und sagte da »
von . Später aber stellte er sich ielbst . Ed ist ein 56 Fahr « alter
Mann namenS Karl Z w i r ri le i n Er behanpiet , daß er , als
er daS Unglück wabraenomwen hatte , im Anoenblick den Kopf
verloren und deshalb weiteraelabren sei . W' eder zur Besinnung
nekommen , babe er sich ent ' chlesien . freiwillig zur Polizei z » geben .
Zwirnlein wurde wegen sahrlässiger Tötung dem Amtsgericht
Lichterfelde übergeben .

Bezirlsblldmiflöausfchuls Groft . Berlin . Heute vormittag 10 Uhr
Griiuduugsfeier Reichübauuer « Tchwarz - Not - lliold
im Zaalbou FriedrickSbain . Karten zum Preis « von 1 M sind ad 9 Uhr
noch am Eingang deS SaaftS >u haben . — Heute , 2H Udr nack ' mtvagS ,
im StaatStheater Charlottenburg „ Der Widerspenstigen
Zähmung " von Shakespeare .

vi « juristische Sprechstunde fällt am Montag , den 23 . d. M. aus .

Schwer « Zünderexpsosion bei Großenhain . TaS Webrsreis »
kommando IV teilt nur . daß fei einem Transport von Zündern
für Minenwerienminition von Zcitbain nach Dresden am Freitag
auS nock ungeklärter Ursache bei Großenhain eine Anzahl Zünder
explodierten . Zwei Mann de « ArtillerieregimentS 4
wurden schwer verletzt . Auch zwei Pferd « erlitten schwere
Verletzungen . Die Untersuchung ist im Gange .



Genojsenschaftliches aus Amerika .
Zusammenschluß von dreihundert Konsumvereine » .

In Deutschland ist das System der Konsumgenossenschaften seit

langer Zeit erprobt . Man konnte meinen , daß diese Art Selbsthilf «
der wirtschaftlich Schwachen sich nur in den Ländern herausbilden
werde , die unter « hur sich forterbenden Wirtfchaftsnnt der breiten

Schichten leiden . Aber auch in den Vereinigten Staaten , zurzeit
dem reichsten Lande der Erde , Hot dieses den großen Wirtschofts .
Prozessen parallel laufende Versorgungssystem eine hohe Entwick -

lungsstufc erreicht .
In Minneapolis besteht seit vier Jahr « , die „ Frank -

lin Cooperative Creamery " , ein « Genossenschaftsmolkerei ,
die heute bereits zwei Drittel der städtischen Milchversorgung über -
nommen hat . Sie liefert ihren Verbrauchern jährlich für 3ch Mil -
licncn Dollar Milch und Milchwaren . Obwohl diese Genossenschasts -
niolkerci den Farmern 13 Cents pro hundert Liter Mllch mehr be -
zahlt , als sie anderweit erhalten , kann sie ihre Waren zu beträchtlich
niedrigeren Preisen ab . aebcn als die privat « Konkurrenz . Und dann
ist diese billigere Milch so hochwertig , daß man seit ihrer Einführung
in die breiten Schichten der Stadt Minneapolis ein wesenlliches Ab -
sinken der Kindersterblichkeit beobachtet hat . Die Franklin - Tenosien -
schast hat den Fettgehalt ihrer Produkte über den gesetzlich vorge -
schriebenen Grad erhöht und zugleich den Dakteriengehalt auf ein in
solcher Geringfügigkeit nie dagewesenes Maß heruntergezwungen .
Die Ueberschüss « dieser Vereinigung dienen , wie in der New Porter
„ Nation " erzählt wird , teils der Vetriebserweiterung , teils der
Weiterbildung der Mitglieder und geselligen Veranstaltungen . Im
letzten Jahre konnten rund 1000 Dollar zur Propagierung des Gc -
nossenschastsgcdankens in den amerikanischen Nordweststaaten aus -
gegeben werden .

In der Fabrikstadt Maynard in Massachusetts gibt es
eine Genossenschaft , die durch Einbehaltung der Ueberschüss « zweier
Jahre einen Fonds von etwa 23 000 Dollar schaffen konnte , m. t dcm
sie einen Feldzug gegen die Kohlenbarone eröffnete . Sie schloß Der -
träge mit etneni Bergwerk und organisierte eine unmittelbare Be -
lieferung ihrer Mitglieder mit dem Ergebnis einer bereits pro Tonn «
sichtbar werdenden Ersparnis . Ein « neu « Erscheinung im amerikani -
schen öffentlichen Leben ist die Genossenschaftssiedlung . Ihre Idee
kam erst 1S21 aus dem wohnungslosen Mitteleuropa nach Amerika .
Vekannttich sind in der Neuen Welt die Wohnungsmieten außer -
ordentlich hoch . So fand der Gedanke einer Wohnungsgenossenschast
günstigen Voden . Man hielt vor allem daran fest , daß die Genossen -
schast das Eigentumsrecht an Boden und Gebäuden behielt . Di «
Bewohner sind nur insoweit Eigentümer , als sie Anteile an der
Genossenschaft besitzen . St « dürfen ihr Haus aber weder mit Profit
verkaufen noch mit Profit vermieten . Der Nutzen liegt für sie
darin , daß sie etwa um die Hälfte billiger wohnen als in Privat -
Häusern . In den letzten zwn , drei Jahren sind' in Milwoukee tibcr
hundert Genossenschaftsheime gebaut worden . Weiter « fünfhundert
sind geplant . Aehnlrche Genossenschaftshetme gibt es auch bereits
in New Park , Brooklyn und einigen anderen Städten .

Man hat in Deutschland von den amerikanischen Ar -
beiterbanken gehört , die — insgesamt 35 — «in Kapital von
125 Millionen Dollar repräsentieren . Ihre Aktien sind zumeist in
den Händen von Arbeitern . Aber in ihren geschäftlichen Bräuchen
folgen sie dcm Prinzip der Privatbanken : sie „ machen " Geld für
ihre Ak. icmär «. In diesem Sinn « sind sie keine reinen Genossen -
schaftsbanken . Es gibt nun aber in Amerika über dreihundert
Volksbanken oder Kroditoereinigungen , die nicht nur die Depositen
ausschließlich von ihren Mitgliedern annehmen , sondern auch An -
leihen nur an die ihnen v- irtrauenswürdig erscheinenden Mitglieder
ausgeben , meistens Telcphonistinnsn , Angestellte , Fabrikarbeiter ,
Farmer und auch Intellektuelle . Ihr Aktienkapital beläuft sich auf
zusammen etwa 15 Millionen Dollar . Gegen 12 Millionen Dollar
sind von ihnen an die Angehörigen derjenigen Volksschichten ausge -
liehen worden , die hier ihre Ersparnisse zusammengetragen haben .
Verluste sind so gnr wie gor nicht zu oerzeichnen gewesen . Noch vor
kurzem war der Genosscnschastsgedanke in Amerika nicht aus dcm
Stadium des Erpcrimentierens heraus . In letzter Zeit haben sich
nun aber 333 der stärksten Konsumgenosfenschafien in der „ Co -
o p c r o t i o n L e o g u c" zusammengeschlossen . Ihr geschäftlicher
Erfolg dokumentiert sich in der Summe von 15 Millionen Dollar
pro Jahr . Ihr Aufstieg ist unverkennbar . Vor wenigen Wochen
fand dann in New Pork ein E- mojsenfchaftskongreß statt , auf dem
acht Gruppen von Genossenschaftsorganisatimien «in « gemeinsam «
Einkausszcntrale gründelen . Sie beschlossen , wichtige Artikel für
gemeinsam « Rechnung waggonweise einzukausen . z. V. Zucker und

Mehl . Man erblickt darin einen bedeutenden Schritt zur Heber -

leitung auch des Engrosgefchastes in genossenschasUiche Bahnen .
In New Pork gibt es ferner vier Gen off e n f ch a f t s -

restaurants , die monatlich insgesamt 65 000 Mahlzeiten aus¬
geben . Die 1900 „ Teilhaber " dieser

'
Restaurants haben bereits

14 000 Dollar an Auszahlungen und dazu 6 Proz . Zinsen auf ihr «
Einlagen erhalten . Diese Restaurants erfreuen sich einer sehr starken
Deliebtheft . Sie sind billig und gut . Die 4 5 G e n o ss e n s ch a f t s -
bäckereien der Vereinigten Staaten sind zum Teil Grün -
düngen von Bäckcreiarbeitern , die es ausgegeben hatten ,
eine Erhöhung ihres Einkommens zu erhoffen , nachdem wiederholt «
Streiks fruchtlos geblieben waren . Es gelang ihnen , Geld für
eigene Bäckereien durch Verkauf von Antellen zu sammeln . Natür -
I ' ch waren unter diesen Teilhabern auch Konsumenten . Das Er -

gebnis war . daß an diesen Genossenschafts bäckereien die arbeitende

Klasse als Gesamtheit prositierie . denn in vielen Städten gelang es ,
die Preise der konkurrierenden Prioatbäcker hrrunterzuzwingen . In

Zeilen des Streiks erwiesen sich die Genossenschaftsbäckerden für die

Arbeiter als besonders wertvoll . So lieferten sie 1922 , während
eines großen Textilarbeiterstreiks , den Gemeinschaftsküchen der

Stveikendcn 170 000 Brote .
Das Verständnis für den Bemeinschasts - zedanken ist in Amerika

in ständigem Wachsen begrstfen . Man hat sogar zwei Lehranstalten

für genossenschasUiche Angestellte geschaffen . So bilden sich in der

O o .
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Reuen Dekt . wo die Wirtschaftsprinzipien von gestern zu trwmphtem ,

scheinen , unter der Oberfläch « der Vertrustungen und Prioatmonopoli -

sterungen neue wirtschaftliche Machtfaktoren auf feiten der Ver -

braucher , die dem Wirtschastsprinzip von morgen wirksam den Weg
bereiten .

_

Grohfeuer Itt einer Lübecker Tcerfabrik . Gestern mittag gegen
12 Uhr brach in der am E! b - Travc - Kanal in der Nähe der Gas -

anstalt gelegenen Lübecker Teerproduktenfabrik von

Zaeckel & Co. infolge Explosion ein Großtener aus . Die Lübecker

Feuerwehr war mit allen Hilfsmitteln üur Stelle , konnte aber bis

2 Uhr mittags des Brandes nicht Herr werden . Die Gasanstalt
dürste nicht mehr bedroht sein .

Starnberg - München im elekirischen Zug . In aller Stille hat
sich in München ein in der Geschi - ble der eletlriicken Vollöabnen

denkwürdiger Borgang abgespielt . Nachdem am Vormittag schon
die Strecke vom Bahnhof Tutzing bis München von dem

großen Umformerwerk in Pasing unter Spannung geietzt worden

war , lief abends die erste von Starnberg kommende elektrische
Lokomotive mit einem Salon » und Nevisionswagen in den Storn -

berger Bahnhof ein . Die schwere , achtachsige Lokomotive , die von
der AEG . ausgerüstet wurde , übernahm am folgenden Tag den

ersten von München auS elektrisch gefahrenen Zug . No » wenige
Wochen und eS werden auf der landschaftlich schönen , aber betriebs -

technisch sehr schwiericen Strecke München — G a r m t s ch nur
nochelektrische Lokomotiven verkehren , die dem reisenden

Publikum außer dem Fortfall der Rauchplage auch einen wesentlich
verkürzten Fahrplan bringen .

Detlerberlcht für Berlin >' nd Umgegend . Wechselnde Bewölkung bei
mäßigen östlichen Winden . Keine nennenswerten Riede , schlage . In den
Millaasstundeil Temperatur nabc Rillt . — Jür Dkut chland . Im Südosten
ziemlich heiter . In Mittel - und Südwestdcutschland bewölkt und stellen -
weise Niederschläge . Temperatur um Null Ichwanlend .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 22 . Februar .

9 Uhr vorm . ; ülorgonfeier . 1. n. ) Gebet , Wolf , b) Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre , Beethoven ( Hamz v. TarnoS ( Tenor ) .
2. Predigt des Herrn Pfarrer Gentz von der KaiKer - Wilhelm - Ge -
dächtnis - Kirche . 8. Dom Unendlichen . Schubert ( Heinz v. Tarnoff ) .
Am Flügel : Dr . Artur Böhme . 12 —12 . 55 Uhr nachm . : Hans - Bredow -
Scbnlo . ( Abteilung Hochschalkurse ) . 12 Uhr mittags : Professor
Eiroan : „ Erzählungen und Weishoitsbücher aus dem alten
Aegypten " . 6. Vortrag . „ Dia jüngeren Woisheitsbücher der

Aogypter und ihr Verhältnis zum alten Testament " . 12. 35 Uhr
nachm . : Prof . Dr . Alfred Manes : „ Einführung in die Versiche¬
rungswissenschaft " . 6 Vortrag . „ Vcrsicherungsrocht . S Uhr nachm . :
Hans - Bredow - Schulo . ( Abteilung Bildungskurse ) . Landwirtschaft
und Gartenbau . Abteilung Landwirtschaft . Dr . Leonhards : „ Die
Anwendung der künstlichen Düngemittel11 . 3. 30 Uhr nachm . :
Die Funkprinzessin erzählt : Japanische Märchen und Sagen .
1. Juki — onna , die Schneefrau . 2. tJrashima Taro . 3. Der Sperling
mit abgeschnittener Zunge , übersetzt und bearbeitet von Prof .
IL Alherti in Tokio . ( Die Funkprinzessin : Adele Proesler ) .
4 30 — 5 40 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .
5. 45 Uhr abends ; Einführung zu der Uebertrasung auß der Staats¬
oper . 6 Uhr abends : VL Uebertragung aus der btaatsoper Unter
den Linden : „ Lohengrin " , Oper in drei Akten von R. Wagner .
Dirigent : Georg Szell . Regio : Karl Holz . Personcnvorzeiohnis :
Elsa : Maria Hussa ; Ortrud ; Margarete Arndt - Ober ; Lohengrin :
Fritz Soot ; Teliaraund : Max Roth ; Heerrufor : Herbert Janssen ;
König Heinrich : Martin Abendrotb . Sächsische und thüringische
Grafen und Edle , Edelfraucn , Edelknaben , Mannen . Frauen ,
Knechte . Ort der Handlung : Antwerpen . Zeit : Erste Hälfte dos
10. Jahrhunderts . Anschließend : Hekanutgabo der neuesten
Tagesnaohrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten .
Theaterdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Uebertragung ) .

Königswusterhausen , Sonntag , den 22 . Februar .
11 . 30 —12 . 50 Uhr nachm . ; Konzert . Mitwirkende : Gertrud Hirsch -

felder - Langer , Konzert - und Oratoripnsiingerin ; Otto Hutsohen -
reutor , Violoncello ; Habs Matthies ; Organist am Ibach - Flügel .
1. Gavotte für Klavier , Sapellnikoff . 2. a) Arie aus „ Josua " , ,0
hätt ' ich Juhals Hnrf " . G. F. Händel , h) Arie aus « Die Schöpfung " ,
- Nun beut die Flur " für Sopran , J. Haydn . 3. Sonate A- Dur für
Violoncoll , L. Bocoherxni , Adagio — AUegro — Menuettö . 4. Agnus
Dei für Sopian , Cello . Klavier , G. Bizot . 6. Caprice für Klavier ,
II . Matthies . ß. a) Hab ' Sonne im Herzen , O. Hutschenreuter . b) Lied
aus ,Boccacio " , F. v. Suppe o) Lo Cameval de Vonise , Konzert -
Variationen für Sopran , J. Benedict , 7) a) Andante aus dem
III . Konzert für Violonoell , G. Goltermann . b) Keapolitanisohes
Volkslied , arrangiert für Violoncell , Casclla . 8. Serenade lür
Sopran , Cello , Klavier , G. Gounod . 12 Uhr mittags : Esperanto -
Einlage .

Montag , den 23 . Februar .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Funkkapelle ) .

6. 40 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule . ( Abteilung Büdungs -
kurse ) . Technik . Obeiingemenr Siegfried Haitmann : „ Der
kritische Ingenieur " ( Technische Wochenplaudorei ) . 7 Uhr abends
Tausend Worte Französisch . 7. 30 Uhr abends : Har . s - Bredow -
Scbulo . ( Abteilung Bildungskur so) . Medizin . Piot Dr . Eckert :
rHygiene dos älteion Kindes und des Schulkindes " 4. Vortrag .
„ Die englische Kiankheif ( Rhaohitis des Schul Lindes ) . 8 Uhr
abends : Vortragsreihe : „ Vom Deutschtum in aller Welt " . 3. Voi
trag . Geheimrat Große : „ Der deutsche Kaufmann in der Welt " .
830 Uhr abends : Hanns Heinz Ewers spricht . . , 1. a) Nächtlicher
Besuch , aus dem Bache „ Ameisen " , b) Die Spinne , ans dem Buche
„ Die Besessenen " ( Hanns Heinz Ewers ) . 2. aj Totentanzmelodie ,
Heinz Tießen , b) Capriccio , Stefan Frenke ! , c) Orientale , Casar
Cui , d) Tambourin nhinois , Fritz Kieisler ( Stefan Frenke ! , Violine ) .
3. a) Abenteuer in Hamburg , aus dem Buche „ Der gekreuzigte
Tannhäuser " , b) Drei Graten Spee , aus dorn Buche „ Uoganni
Nameh " , c) Fabeln , aus dem Buche Moganni Nameh " ( Hanns
Heinz Ewers ) . Am Flügel : Dr . R. E. Lapini ) . Anschließend :
Bekanntgabe der neuesten Tagosnachrichton , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten , Theaterdienst . 10. 30 Uhr abends : Sehach -
funk ( E. Nebcrmann ) .

�ugendDeranftcltungen .
Heute , Sonntag , den 22 . Februar :

SSetbcbeaitl Tiergarten : Vormittag , 10 Uhr bei Seroer , Iagsw . ,
Ecke Scrchonistrafic , wichtig « ssunltionärrcrsatiimlung . — Die sogenann¬
ten Aeiteren sowie tNitarbeiter und Parteioertreier find besonder ,
einaeiaden .

Werte bewirk RenlöNn : Abend , Vrt Ubr fcm Ingendheim Schiert «.
(hafte 44. Augilst . Ssbel . Feler .

ffletbtbeiptt Ostbahn : Abend , 7 Uhr im Jugendheim Vorkaue 10,
August - Sebel - sseier .

Abteilung Weiftensee : Abend , 7 Uhr im Jugendheim RoeMe- , Ecke
Charlottenburger Strafte , Elternabend . Die Eltern sind herzlichst
eingeladen .

Südwesten : Besuch de, Botanischrn Oottciis , anschtieftend Wanderung durch
den Grunewald . Treffpunkt shIO Uhr Blitcherplaft . Fahrgeld SO Pf .

Morgen , Monkag , den 23 . Zebruar , abends 7 ' A Uhr :
Gesangschor zur Frühlingsseier : Morgen . Montag , im Jugendheim Linden .

strafte S. Leitung : Genosse Dr. Guitmann . Alle sangeofreudigen Genossen
und Genosssnnen müsse » ericheinen .

Osten ( Petersburger Viertel ) : Jugendheim Edertystr . 12, August - Bebel »
Abend .

W Berbebezirl Srenzderg : siunltwnllrrersammlung im Jugendheim
Reichenbrrger Str . 60 ( Feuerwehr ) . Vortrag : . jsugendschuft .

Abteilung Moabit I: Lichtbildervortrag : „Entstehung der Eid «" .
W ( Fortsctzung . )
A Abteilung Riederschöneweide : Am Dienstag , den 24�Februar , abends
@ V. i llhr . Im Jugendheim Oberschönrweide , Lcufcncc Str . 2, Lichtbilder -
tt ! vorlrag : „Der Sozialismus in der starikatur ".

Anmeldnngen kür die Einführuugskurse im Anschluft an die Funktionär .
fürs « sind sofort bau Iuaendsetretariat einzusenden . — Beginn der Kurse
Anfang März , Dauer 10 Abende . Uniostenbeitrag 75 Pf . für dt , ISjährige ,
IAO M. über Ibiährige .

Werbe bezirk Zieinickendorf : 8 —3 Kursus über „Pfnchvlogie des Jugend -
lichen ". Leitung : Maria Sodann . 3?«— 4)4 Uhr Sitzung der Wankerleiter :
iVi —G UIw Wertedezirksvor stan ds fiftu ng mit den Parteivertreiem und den
Vertretern im Ortsausschuft sür Iiigendvflegc ; 7 —' «9 Uhr Werbebczirksmi : »
gliederversammlung . „Unsere Osteragitation . "

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner « Schwarz - Roi - Go ! d " .

Deschüftsstetie Berlin S 14. Sebastianstr . 37- 38. chof i St .
Achtung , «astwirtsgehilfe »! Für alle Kameraden , die im Gast .
mirtsgewcrbe tätig sind, findet in der Nacht vom Mautag , den 2.1. .

zu « Dienstag , de » 24. Februar , eine 2! acht Versammlung statt . Neserrnt Kam« .
rad Fritz Ebert jr . Näheres durch Aandzettcl . Bersammlungslakal : Germania -
Säle , Ehavssecstr . 110. Gauvorstand . — . Kameradschalt Wilmer «d»rs : Die
Hebungen für Trommler und Pfeifer beginnen Dienstag , den 24. Februar ,
abends 8 Uhr , im Wilhelmshof , Eharlottenburg , Berliner , Ecke Spreestrafte .
Die Tellnehmer trefsen sich um 7 Uhr bei Kraift . Den Kameraben wird die
Teilnähme an dem republikanischen Abend am Mittwoch , den 2ä. Februar .
abend , 8 Uhr. im groften Saal des Biktoriagartcns , Wilhclmsauc , dringend
empfohlen . Der erste Nckereni , Reichstagsabgeordneter Brcilscheid , wird über
„Revubilk und Rechtsblock " sprechen . Diese republikanischen Abende finden vor »
läufig seden vierten Mittwoch im Monat statt . — Kameradschaft Kreuzberg .
Iugendgruppe III : Montag , den 23. Februar , abends 8 Uhr , Versammlung
im Restaurant Sichlet , Biefscubachsir . 76. — Sameradschasi Neukölln - Britz :
Montag , den 23. Februar , abends s Ubr, Jungmanufchofts - Motratsversainm -
lung im Lokal Mosler Rachs. , Weichselstr . 8. Sichtige Rachrichten .

Der Bund religiöser Sozialisten veranstaltet unter dem Thema „Schicksal
und Wieterverkörverung " in Nenkijlln Lertostr . 0 tgrofter Saal ) , am Mon -
tag . de » 23. d. M. , abends 7) b Uhr , bei freiem Eintritt einen theosophischen
Abend , auf dcm Genosse Erich Pöppel sprechen wird .

Deutsch « Gesellschaft zur Belämpsuug der GeschlechtskraukheiKn . Ucber
»Sittliche Probleme der Ehe " spricht Sem Eeheimrat Eeeberg im Auftrage der
Ortsgruppe Berlin der DGBG . und einiger Bohlfahrtsverdände am kommen -
den Dienstag , den 24. Februar , abends 8 Uhr, im Plenarsaal des ehemaligen
Serrenhauses , Leipziger Str . 3. Der Eintritt ist frei , Gäste lind willkommen .

Die Jüdische Semeivschaft veranstaltet am Mittwoch , den 25. Februar ,
abends 8 Uhr. im Reichskastno , Berlin NO. 43, Neue Känipstr . 26, ein « dssent -
liche Versammlung mit anschlieftender Aussprache . Referent Rabbiner
Dr. Silberberg . Thema : »Die Folgen der Mischehen für das Iudcntirm " .

firbeiterspott .
Sprechchoe , ZL- B. »Die Natur sreunbe " . Probe für Märzfeier — Friodbof - a

Etadthalle . Montag , den 23. Februar , abends 8 Uhr pünktlich . Gipsstrafte .
Tum, - und Sportverein Fichte . 4. Zungwäbcheuabteilung : Montag , den

28. Februar , von S —l0 Uhr in der Turichalle Siemensftt . 20, Ssfentliches
Turnen . Die Frauen und Mädchen der Moabiter Brbeitcrfchaft sind freundlichst
eingeladen .

GescKästlicke Mitteilungen .
De » Bolls - Feuerbcstattungsverei ll Sraft . Berliu , t. B. a. ©. , muft das

Verdienst eingeräumt werden , die vollstümliche Verbreitung der F- uct .
beitaitungsidee aufterordentlich gesärdett zu haben . Der Verein Hai heute
420 000 Mitglieder , reiche Industrieanlagen und Reserven (13 691 verstorbene
Mitglieder wurde » vom Beginn des Vereins bis zum 31. Dez. 1924 auf Kosten
des Verein « feuerbestattet . ) Der Verein ist ein gemeinnütziges Unternehmen .
alle Gewinne kommen nur den Mitgliedern zugute . Ab 16. November 1924
ist die Wartezeit tür Ncuclntretendc von einem Jahr auf einen Viouat herab -
gesetzt. Mitglieder anderer Feuerdestattuiigscerelne treten ohne Eintrittsgeld
sofort in den Genuft der kostenlosen Bestattung . ( Siehe Infera . )

Unter den groften Spezialhäuscrn ' . Deutschlands für Lerrcn - und Knaben -
kleidung steht heute die Firum Bernwerd Leineweber , Berlin E. , «ällnischer
Fischmarkt 4— 6, mit a » erster Stelle . Während ihres annähernd 40>ährigen
Bestehens hat sich die Firma zu einem groftzügigen imposanteu Unternehmen
entwickelt .
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Hochmoderne »

Kasack "
Kleid

gute Rips - Ware,
reich mit Crepe -
Marocam und
Kn6pfen ge -
• chmackwoll

Zwei Worte nur , die unser

ganzes Programm bedeuten .

In denen die gewaltigen Vor¬

teile zusammengefaßt sind «

die Tauscndc sich täglich ver -

schaflcn . und die auch Sic durch

einen Versuch genießen können .

Und bedenken Sie , daß wir

Ihnen außerdem einen unge¬

heuren Mcngcnrcichtum bieten ,

der die Erfüllung jeder
Ihrer Wünsche gewährleistet .

50

Königstraße 33 Chausseestr . 113

Am Bahnbof Alexanderpl . Belm »tettlnar Bahnhof

( Untergrundbahnstation )

Kleider
Chcvlof . c . on. fc �75
Popeline �,5 A "
Gabardine �na6 M
Gabardine

Rips VVdre ZA

Seid . Trikof
. » on� . 473

Paillette
ig »

colicnne��igj .
Crepe d. Chin . �n�ZZ "

Kaschmir1io »ebj ©oo
p ,

« r die

tinsegnund

" « ' « o Macharten !

i

II

W

Ent/ückcndc » Seide »-
Trikot - Kleid
Kunstseide , die moderne
Kasackform , mit hübsch
gebatikten Motiven
Ca« AormoJ und�jvasack )

itS

Vornehmes

Popclinc - Kicid
aus guter Ware , reich mit
Plisseeteüen und schöner
Kaopf * Garnier ung verziert—

kOO

Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werdenl

Frisches Fleisch
Schräelieien . . . . Pfand 78pt
Sclive2nebauclio . B. ,p <nnd82pt
» lllNMel - WWMÜ Pfd . 66pf .
HamnißirücKßn . . . . .p�dTOpt
[ Iainnißllißüißn . . . . p/and80pt
Kall) si [ aiiiii !p. d70prk8Dle3p ». 80pL
Rln ( lßrtDlg ' elU6tine «60pt

lliii/elnßköpfß��nd 34fi . |
nllailÜI ' ett ' S52pL

iiStil feÄSSpt
Schwßinßnißren�pSSOp

Gefiüsel
Gänse gefroren

................

Pfnnd 78 Pf.

Suppenhühner

...............

pftmd 1,45

Brathühner . . ,

................

Pfand 1,45
CSnsepökelflelach

Stückenfleisch

..............

piand 70pf .

Keulen

.........................

pmnd 95pf .

Wurstwaren
Delikatess - Sülze . . . . . . . . . .Pfand 45pt

Schweinskopf in Gelee . . Pfnnd 65pi .

Rotwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . Pfnnd 60pc .

Leberwurst . . . . . . . . . . . . .. . .ptund 60pt

Speckwurst . . . . . . . . . . .. . . .Pfand SOet

Bauernmettwurst . . . . . . . . .Pfand 90pl
Knoblauchwurst . . . . . . . . . .Pfand 95 Pt

Jagdwurst, . . . ;

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 98pt
Mettwurst nach vrschv . Art Pfund 1,15
Salamiwurst

. . . . . . . . . . . . . . . .

p/und 1,35
DeutscherSpeckfettn . mager Pfd. 1,25
Schinkenspeck

. . . . . . . . . . . . .

pfnnd 1,60

Käse
Frühstückskäse . . . . . . . . . . . .stect 20pf .
Romatour iu Stanniol . . . . . . . .Stfieli 24 PC.
Camembert . . . . . . . . . . . . . . .Schachtel 26pt .
Quadratkäse

. . . . . . . . . . . . . . . . .

p�nd 30 Pf.
Kümmelkäse ptd SOpf . Gouda JftTSpt
Allgäuer Stangenkäse . . . Pfand 80pl

Allgäuer Limburger . . . . . . .pmnd 85pt .

Obst - und

Stangen - Brech - n. Schnittbohn . 1,10
Junge Brech - u. Schnittbohn , 1 98 Pf.

Junge Brech - u . Schnittbohn . II 80pc .

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

68pf .

Apfelmus tafelfertig 70pf , extra . . . 85 Pf.

Pflaumen äSS�SSpf . ' / . Fmcht 92pf .

Birnen FÄ�� . OOpf . 1 . 05

Süsse Kirschen mit steinen

. . . . . .

85 Pf

Kaiserkirschen ohne steine

. . . . . . .

1,25

Sauerkirschen 1,00 s ? " « 1,20
Aprikos . �4U,30 Pfirsiche ; " " 1 . 35

Kalifornische Aprikosen

. . . . . . .

1 . 50

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,20
Gemischte Früchte 1

. . . . . . . . . . . .

1,45

*f, Dose
3 . 50

Gemüsekonserven
Do«»e

Stangenspargel ZA! 3 75

Stangenspargel »tart 3 . 25 mittel 3,05

Stangenspargel soeo 2 . 70 dann 2 25

Brechspargel " ' „ „ n 8 . 00 stark 2,75

Brechspargel mittel . . 2 . 45 dann 2,00

Brechspargsl ""örf « 1,80 Abschn . 1,45

Junge Erbsen senrfem 1,70 fein 1 . 30

Junge Erbsen 55 pi , mmeifein . . SOpl

Gemüse - Erbsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

45pf .

Junger Kohlrabi in Scheiben . . . . .48pf .

Karottenieschn 40p ! Pfefferlingel . OS
Weisskohl . . . . 42pt Rotkohl . . . . 48 f.

Junger Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

58 Pf

Stangen - Wachsbohnen

. . . . . . . . .

1 10

| Harzer Käsß Kiste . SS pf.

Port . Oelsaröinsii » . r 35 ' PI Cosa W1 V»ff , Dos, # . 1?'
120

Pf. Dose i ViOese�

0r3ngß - . PNflunißn - unil2Ära "
Johannisbßßr - KonlitQfßOdpf

HO!Kßrßlb!lttßr ' ;3-Pfnnd-Stnfk90pf.
Fßinstß Tafßlbultßr . /rPid . �tck. l05

53PfandTafßiinargorinß

. . . . . . . . . .. . . . . .

CriBi- und [ feme - Äa�SSpr .
SclioHolotlßn -Pupoflu!;.5; paS « 80pt

PflßUmßnillUS - Pfand - Plmer 75pf .

Anrihosßn - KonntQrß 2S - 1 ' 5

' enjong - Tee

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 3,41 !
nd . - Pekoe - Tee

. . . . . . . . . . . .

Pfand 4,0 <
ieylon - Orange - Pekoe - Tee Pfd. 4,8t
takao Fabrikat Bensdorp . . . . . .Pfand 78Pf .

Kolonialwaren
Weizenmehl

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 20pf

Auszugsmehl

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfnnd 22 Pt

Viktoria - Erbsen . . . . . . . . . . .ptnnd 20pt

Polierte ganze Erbsen . . . Pfnnd 26 pt

Polierte halbe Erbsen . . . pmnd 22 Pt

Grüne Erbsen

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 22 Pt

Linsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pfnnd 23 Pt

Weisse Bohnen . . . . . . . . . . .Pfand 24 pc

Schnittnudeln

. . . . . . . . . . . . .

Piano 27 Pt

Haferflocken

. . . . . . . . . . . . . . .

pfnnd 22 p«.

Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 19 Pt

Valencia - Reis

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 27 et

Java - Reis . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 35 Pt

Weizengriess

. . . . . . . . . . . . . .

Pfand 24 Pt

Zapfenbirnen

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfu»' 1 10 Pt

Kalif . Backobst . . . . .Pfund 60 a 70pt

Kalif . Pfirsiche . . . . . . . . . . . .Pfand 75 Pt

Kalif . Ringäpfel . . . . . . . . . . .Pfand 80 Pt

Kalif . Pflaumen . . . Pfand 45,55 . 60p£.
Kalif . Pflaurnenjmt�Hnt. . Pfaf >d �Ort

Kaffee - Mischung Pfand 6apt

Gebr . Roggen u. Gerste . . . Pfand 28pc

Frisch settronnter Kaffee 2S0 3' ° 350 2° ° A' "

Alter Tarragona i, n 1,25 w pi. 1200
Vinho do Portugal >/, n . 1,50 io fl 1430

D/V Weinpreise verstehen sich ohne Steuer und Flasche , Steaerraschlag für
Berlin 20- {- S0; 0= 260lt>. Aass e rhalh Gross- Berlins nur 20 % RtichsrveirRfichsweinsteaer . �
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0,90

1,25

1,60

lOFiMoselweine
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1922er Mesenicher »ng».

nenmer Tiscüwcln

. . . . .

1922er Winniger mitteivoi -
1er, mund. g, r Tischwein

1922er Valwi�sb . Pafmb .
truehileer Tatelwein . . .
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' I, FLI 10 K1'
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12 ° °

15 ° °

0,80

10 pi

jr50
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1 922er St . Martiner

mittel voll. Ehe n pfälzer
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1922er Montagne

Natnrwe n
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Arbeitslosenversicherung .
Don S. Lufhäuier .

Nach Artikel 163 der Reichsoerfassung hat jeder Deutsch «
das Recht und die Pflicht auf Arbeit . Dieser soziale Grund -
aedanke der Republik stößt indes in der kapitalistischen Wirt -

schaft , in der die besitzende Klasse über die Produktionsmittel
verfügt , auf Widerstand . Das kapitalistische Unternehmertum
schafft ständig eine Reservearmee von Arbeitskräften . Das

Reich hat nur einen sehr beschränkten Einfluß aus das Aus -

maß dieses Arbeitslosenheeres : das Recht auf Beschäftigung
ist für den Arbeiter und Angestellten immer nur im Rahmen
der durch die Unternehmer und nach ihren Gewinnrücksichten
seweUs gewährten Einstellungsmöglichkeiten gegeben . In der

Berfaffung wird mit dieser vom Willen der Unternehmer ab -

hängigen Lage des Arbeitsmarktes gerechnet und bestimmt :
» Soweit ihm angemessen « Arbeitsgelegenhoit nicht nachgewiesen

werden kann , wird für seinen notwendigen Lebensunterhalt gesorgt . '

Hi «r wird grundsätzlich die Pflicht des Reiches zur
llnterhaltungspflicht der Arbeitslosen anerkannt . Bis zur
Stabilisierung der Mark ist in der Erwerbslosenfürsorge
diesem Grundsatz entsprochen worden . Die Verordnung
vom 13 . Februar 1924 über die Erwerbslosenfürsorge , der
am IS . Oktober 1923 eine solche zur Aufbringung der Mittel

voraufgegangen war , hat « ine grundlegende Lende »
r u n g gebracht . Mit der Einführung einer Beitrogs »
Pflicht sind für die Arbeitnehmer die Pflichten einer

Arbeitslosenversicherung rechtskräftig geworden , ohne daß
die Leistung als Rechtsanspruch gewährt
wird . Bedürftigkeitsprüfung , Zwangsarbeit und mangelnde
Selbstverwaltung sind für die Versicherten als Last au » der

früheren Fürsorg « bestehen geblieben . Aus dieser Mischung
von Fürsorge und Versicherung haben sich unHalt -
bare Zustände herausgebildet , da von beiden Methoden die

Nachteile und von keiner die Lorteile für die Arbeitnehmer
übernommen worden waren .

Angesichts der noch vorhandenen großen Arbeitslosigkeit
ist die Neuregelung dring ! ich geworden . Stände die

prinzipielle Entscheidung zur Tagesordnung , so müßte auch
heute für die Erwerbslosenfürsorge votiert werden , denn die Ar »

beitslosen sind das Opfer eines verfehlten Wirtschastssystems ,
ihre Not ist unverschuldet und unabhängig von ihrem Arbeits -
willen . Auch oersicherungstechnisch fehlen nach wie vor für
eine Arbeitslosenversicherung jene präzisen zahlenmäßigen
Berechnungsgrundlagen , die sonst in der Sozialversicherung
statistisch beschafft werden können .

Der Arbeitsmarkt ist abhängig von den Schwankungen
der auf » und niedergehenden wirtschaftlichen Konjunktur und

deshalb ungeeignet zur Anstellung versicherungstechnischer Be »

rechnungen .
Die Frage , die heute zu entscheiden ist , lautet aber nicht

Fürsorge oder Versicherung , sondern : Beibehaltungder
bestehenden Erwerbslosenfürsorge mit Der »

sicherungsbeiträgen oder wirkliche Ber -

sicherung mit obligatorischen Dersicherungs »
l e i st u n g e n. Gegenüber der jetzigen Regelung dedeutet
zweifellos die Arbeitslosenversicherung eine notwendig « Kor »
rekwr . Die Erwerbslosen müsien aus ihrer heutigen unwür -

digen Stellung des Almosenempfängers befteit werden .
Darum ist in diesem Augenblick das Verlangen nach einer

Arbeitslosenversicherung dringllch geworden , denn
nur so läßt sich jene unglückliche Verordnung vom Februar
1924 ablösen .

Die sofortig « Erörterung ist auch notwendig ,
um den Referentenentwurf des Reichsarbeitsministeriums ,
der schon den Ländern zugegangen ist . aus dem Dunkel der

Geheimratsbesprechungen ans Tageslicht zu bringen .

Schon bei der Umgrenzung de « Personen »
kreise » zeigt sich dort der mangelnde Wille zur einheitlichen
Versicherung . Die Angestellten werden nur erfaßt , soweit sie

krankenversicherungspflichtig sind . Vor allem aber sind
wiederum die Landarbeiter als Menschen minderen Rechts
behandeft worden .

Ferner lehnt sich der Entwßrf in versicherungstechnischer
Beziehung auch in den Fragen unmittelbar an die übrige So -

zialversicherung an . bei denen in der Arbeitslosenfürsorge
gänzlich abweichende Voraussetzungen gegeben sind . Das gilt
für die Anwartschaftsvorfchriften . in denen für
die voraufgegangenen zwei Jahre eine versicherungspflichtige
Beschäftigung von nicht weniger als 26 Wochen verlangt
itziird . Hier werden noch nicht einmal für die Uebergangszeit
ausreichende Erleichterungen gewährt . Auch die D e f i -
nition der Arbeitswilligkeit ist recht auslegungs »
fähig , um die Unterstützung oerweigern zu können .

Als unerträglich muß es empfunden werden , daß
auch in die endgültige Arbeitslosenveriicherung die Pflicht -
or b ei t hinübergerettet werden soll , wie sie für die Jugend -
lichen und die langftistig Unterstützten vorgesehen ist , soweit
öffentliche Mittel zu ? Beschäftigung der Arbeitslosen bereit -

gestellt werden . In einer Versicherung , zu der Beiträge ge -

leistet werden , kann für die Unterstützung nicht auch noch Ar -

beit als zweite Gegenleistung verlangt werden .

Auch die Bestimmung , daß in den Fällen fristloser

Entlassung keine Unterstützung gewährt wird , zeigt den

neuen Zlur «. Hier wird die Arbeitslosenversichening zur

Wafte des Ünteruebmers gegen mißliebige Arbeiter oder An »

gestellte . Schließlich fei für heute nur noch auf folgenden

Paragraphen hingewiesen :
Arbeitslose deren Arbeitslosigkeit durch Ausstand »der Aus -

sperrung ganz oder überwiegend verursacht ist . haben für die Dauer

de » Ausstand « oder der Aussperrung keinen Anspruch aus Arbeit » .

losenunterstützung .

Also nicht nur die am Streik BeteMgten , sondern auch

diejenigen Belegschaften anderer Betriebe , die in Geschäfts.
Verbindung mit dem bestreikten Unternehmen stehen , sollen

rechtlos werdem . Die Sperre der Unterstützung soll
eine Arbeitnebmeraruppe gegen die andere , die streikende , auf -
bringen , um die Kräfterverhältnisie im Kampf zugunsten der

Unternehmer zu verstärke - . Noch schlimmer wirkt diese Be -

stimmung im Fall der Aussperrung .
Aber auch alle übrigen Bestimmungen mahnen zur Wach -

samkeit und eingehenden Vorbereitung für die kommende Ge -

setzesberatung . Die Beratungen im Reichswirffchaftsrat und

Reichstag werden ein sozialer Kampf , der nur dann erfolg -
reich sein kann , wenn er unter lebendiger Anteilnahme der

Mafftn vor sich geht .

Ulargies Kelle bei öer Tstheka .
Schwere Vorstrafen . — Der Angeklagte als Bombenfabrikant .

Di « «eitere Berlesung der die Aussagen des Angeklagten Poege
in einem anderen Verfahren betreffenden Protokolle wurde im
weiteren Verlauf der Sonnabendoerhandlung im Ts cheko prozeß auf
Protest der Verteidigung hin zurückgestellt .

Auf Befragen von Rechtsanwalt Dr . Wolf erklärte Poege . er
wisse , daß Neumann früher der KAPD . angehört und daß er
sich verdächtig gemacht habe , weil er viel Geld bei sich gehabt habe
und mit PolizeibeanUen bekannt war . Es habe deshalb einmal ein «
Sitzung in Mariendorf stattgefunden .

Neumann : Ich war Mitglied der Kommunistischen Arbetterpartei
nach der Spaltung des Spartakusbundes , ging dann 1929 nachdem
Hallenser Parteitag zur KPD . ' Nach dem Märzaufftand
1921 bin ich für acht Wochen wieder ausgetreten , weil ich mit der
Taktik der Partei nicht einverstanden war , ging dann aber zur KPD .
zurück und war Mitglied beim 13. Berliner Bezirk .

Nach einer einstündigen Mittagspause wurde dann zur

Vernehmung ües Angeklagten Margies
geschritten . Dieser bat zunächst , auf seinem Platz auf der Anklage -
dank bleiben zu dürfen und nicht , wie alle übrigen Angeklagten vor
dem Richtertisch , an dem » S ch a n d p f a h l ' , treten zu brauchen , da
er sich unter Umständen nicht beherrschen könne und
eventuell in Fesseln gelegt werden wüst «.

Vors . : Das ist kein Schandpfahl , hier haben schon sehr
ehrenwerte Männer gestanden . Es handelt sich nur um
« ms Maßnahme im Hinblick auf die schlechte Akustik des Saale » .

Margies : Mir ist schon einmal passiert , daß ich mich vergriffen
habe , ich möchte also lieber auf meinem Platz bleiben .

Der Vorsitzende erklärt sich vorläufig damit einverstanden .
Margies : Ueber meine Personalien verweigere ich jede Auskunst .
vorfl : Ob Sie wirklich Margies heißen , wisien wir nicht .
Reichsanwalt Neumann : Das ist bereits daktyloskopisch festgestellt .
Landgerichtsrat Flöget : Außerdem hat er ja eben zugegeben .

daß er Margie » ist , der sich im G « richt » saal in Bochum
vergriffen hat . Er ist nämlich einmal beinah « gegen einen
Staatsanwalt tätlich geworden .

Der vor . verliest hierauf das Strafregister von der Staats -
onwaltjchaft Burg bei Magdeburg . Danach ist

Margie » bereits vielfach vorbestraft , und zwar wiederholt weg « «
gefährlicher Körperverletzung , in einer ganzen Reihe von Fälle «
wegen Diebstahl Im Rückfall , Widerstandes gegen die Slaals -

gewall , Unterschlagungen usw .

Vors . : Stimmen diese Vorstrafen .
Margies : Das wäre ja eine Auskunft über mein « Personalien .

die ich doch grundsätzlich verweigere .
Vors . : Es schwebt ferner bei der Etaatsanwaltschast Bielefeld

eia verfahre « wegen Morde » uud schwerer KSrperverletzuug .
Sie sollen einen Polizeibeamten erschossen und «inen
anderen schwer verletzt haben . Dos Verfahren ist nur

vorläufig eingestellt worden , mst Rücksicht auf da » hier Ichwebende
Verfahren .

Reichsanwalt Nenmann : Im Jahre 1921 hatte sich Margies
wegen Hochverrat » und Beteiligung am Bochumer
Ausstand zu verantworten . Während der Vernehmung fing er
an zu toben , warf seine Stiefel nach dem Gerichtshof
und mußte abgeführt werden . Nach Beobachtung in einer Anstalt
wurde er für zurechnungsfähig erklärt .

Vors. : Gehören Sie der KPD . ans

Margie » : Darüber gebe ich kein « Auskunst , nachdem festgestellt .
ist , daß die Augehörigkeit hierzu schon ewe strafbar « Handlimg
darstellt .

Vors . : Wollen Sie sich auch nicht zur Anklage äußern ?
Margies : Doch , darüber gebe ich gern Auskunft .
Vors . : Dissen Sie , daß die Kommunistische Partei 1923 den ge -

wattsamen Umsturz vorbereitete ?

Margies : Damals war ich in Hast .
Vors . : Was wissenSievon der » Tscheka - Grupp « ' ?

Margies : Nur das , was hier darüber verhandelt worden ist .

Vors . : Also sonst wissen Sie von der Tscheka nichts , auch nichts
vom . Revko ' 7

Marqies : Nein .
Auf Befragen de « Vorsitzenden schildert dann Margies , wie er

Neumann zugeführt worden sei , weigert sich aber zu erklären , von
wem und fährt fort : In Berlin suchte ich Anschluß an die

Gruppe J ) ans ' , ohne zu wissen , was das für eine Gruppe war .

» Hans ' war anfänglich mißtrauisch , nahm mich dann aber in die

Gruppe auf . Auf meine Frage , wem wir unterständen , erklärte

» Hans ' ( Neumann ) , wir stehen außerhalb der Partei . Ich

habe mich Neumann persönlich verpflichtet , und zwar für den » Bund
der roten Katzen ' . Unsere Aufgabe war 1. Bewachung der Partei ,
2. Spitzelerledigung .

Vors . : Wie war denn das gemeint ?
Margies : Ich war nicht so neugierig , danach zu sragen . Unserer

Gerichtsbarkett unterstanden auch die prominentesten Genossen der
Partei . Wir waren sozusagen der oberste Gerichtshof über
alles .

Vors . : Neumann , ist das richtig ?
Neumann : Nein , ich habe ihn » ereidigt , wie olle

anderen auf die Partei .

Zch habe ihm nur gesagt , im Falle einer Verhaftung wird die
Partei offiziell nichl hinler uns flehen . Da » halle ich mit aller

Bestimmtheit aufrecht .

Margies : Vorläufig hatte ich w der Gruppe nichts zu tun . ich
hörte aber , daß man oft von Pier sprach . Auf meine Frage ,
wa » das bedeutet , sagte Neumann : » Du mußt an Stelle von
Bier Sekt setzen . Dann wirst Du verstehen . ' Als er mir dann
den Fall Seeckt erzählte , fragte ich ihn , ob er sich auch getraue , Seeckt
mit Pistolen herunterzuschießen und schlug vor , wie im Falle
Rathenau Bomben zu verwenden . Darauf sagte Neu¬
mann : » Wir haben keine , wir sollen für unsere Zwecke Bomben
ans Rußland bekommen . ' Darauf erwiderte ich : » Sind denn die
deutschen Kollegen schon soweit , daß sie keine Bomben herstellen
können ? ' und erklärte mich bereit , eine Bombe herz »
stellen . Man hat mehrfach festzustellen versucht , ob ich nicht ein
kleiner Bombenfabrikant bin . Aber ich habe es mir eben zugetraut ,
eine Bombe herzustellen und ich muß den Herrn Reichsanwalt Eber

mayer bezichtigen , daß er selbst erklärt hat , was man sich zutraut ,
das kann man auch . ( Heiterkeit . )

Sehr sachverständig und umständlich beschreibt dann der Ange -
klagte , wie er eine Bersuchsbombc hergestellt und zu
sammen mit Neumann ausprobiert habe , was den Bor -

sitzenden zu der Bemerkung veranlaßt : » Sie scheinen ja ganz genau
Bescheid zu wissen . '

Margies : Jawohl . Wir haben dann auch noch die Frage er -
örtert , ob wir uns Sprengstoff selbst herstellen sollten .
Aber das war uns zu teuer .

Nach einiger Zeil hak dann Nenmann genug Sprengstoff
bekommen .

Vors . : Neumann , ist das richtig , daß Margies mtt dem Fall
Seeckt nichts zu tun hatte ?

Nenmann : Nein , das ist nicht richtig .
Vors . : So , also das ist nicht richtig .
Präsident Dr . Niedner veranlaßte hierauf den Angeklagten Neu¬

mann , dessen Stuhl unmittelbar vor dem des Angeklagten Margi - s
steht , - sich von der Anklagebank fort vor den Richtertisch zu setzen .
Die letzte Bemerkung des Vorsitzenden auf die Antwort Neumaim : -

§ob
der Verteidigung Anlaß zu einem scharfen Protest gegen diese

lrt der Fragestellung an Nenmann , dessen Antworten sich der Vor

sitzende anscheinend zu eigen machen wolle . Dr . Niedner wies darauf
jode Rüge seiner Verhandlungslcitung sehr entschieden zurück . Er

sei sich vollkommen bewußt , daß er durchaus objektiv die Handlung
führe .

R. - A. Dr . Wolf erklärte daraufhin , daß sich die kommunistischen
Verteidiger bei einer Fortdauer dieser Art der Perhandlung g e -

nötigt sähen , ihr Amt niederzulegen .
Iuftizrat Viktor FraenN schloß sich dieser Erklärung an .
Reichsanwalt Neumann : Meine Behörde hält jede Kritik an der

Derhandlunqsleitung des Herrn Präsidenten für unzulässig .
R. . A. Dr . Löwenthal : Als nichtkommunistischer Verteidiger muß

ich ebenfalls erklären , daß diese Art der Verhandlungsleitung nichf
so weitergehen kann . Wir haben das Empfinde » , daß hier ein Unter -

schied zwischen Neumann und den anderen Angeklagten gemacht
wird , daß Neumann nicht nur zum Zeugen , sondern auch zum zweiten
Ankläger geworden ist .

Der Vorsitzende erklärt hieraus , daß er sich keinesfalls diese An «
wort Neumanns zu eigen mache .

R. - A. Dr . Schümichen gab für seinen Mandanten , den Ange
klagten Diener , die Erklärung ab , daß dieser keinen Anlaß habe , sich
den gegen den Präsidenten gerichteten Erklärungen anzuschließen .

Hierauf zogen sich die Verteidiger zu einer Beratung zurück und
die Verhandlung wurde unterbrochen .

Nach halbstündiger Beratung erschienen die Verteidiger wieder
im Saal und Justizrat Dr . Fraeukl gab die Erklärung ab , daß die

Verteidigung bei ihrer vorher geäußerten Auffassung verbmb « Ein
Kommentar ' wurde dieser Erklärung nicht hinzugefügt .

Hieraus wurde die Verhandlung aus Montag früh 9 Uhr vertagt .

Die endlose Untersuchung .
Wiederaufnahme der Sitznngeu im Preusteuausschust .

Im Untersuchungsausschuß des Landtages , der gestern

nach «inwöchiger Pause wieder zusammentrat , wurde zunächst mit -

geteilt , daß die Reichsregierung die Vorlegung verschiedener Akten

verweigert , weil sie in der Angelegenheit anderweitig gebraucht
werden . Es wird ein Unterausschuß von sieben Mit -

gliedern eingesetzt , der gemeinsam mit Vertretern de » preußischen

Justizministeriums den Rechtsstandpunkt der Reichsministerien einer

Nachprüfung unterziehen soll Verlesen wird weiter der von un »

veröffentlichte Brief des Oberprasidcnten H ö r s l n g, der die Aus -

sogen des Kriminaloberinspektors Klinghammer und ein Schreiben
der Pressereferentin Frl . Peter « , die gleichfalls bestimmte An¬

gaben Klinghammer » al » unwahr zurückweist .
Reichstagasbg . Sollmann wendet chsi in einem Schreiben gegen

gewisse Bekundungen des Zeugen Davldsohn , «in Kaufmann
Eonnenseld gegen Angaben des Abg . Kuttner .

Der Vorsitzende verliest schließlich einen Brief des früheren
Handelsministers S i e r i n g, in dem die letzte Aussage des Mi -

nister » in einem Punkt berichtigt wird . Minister Siering hatte die

Frage , ob auch deutschnationale Abgeordnet « sich
dafür verwandt hätten , daß bestimmt « Banken als Devisenbanken
zugelassen werden , verneint . In seinem jetzt eingegangenen Brief
schreibt Abg . Siering , er habe nachträglich festgestellt .

daß sich während seiner Amtszeit der deulschnallonale Reichs -
kagsabg . Karl Neu hau » au ihn gewandt habe mtt der ville .
der waldeckschen Bank die vorher abgelehnte Zulassung al »

veuisenbank zu verschaffe «.

Als erster Zeuge wird dann Bourai Saß vernommen . Heit¬

mann hatte ausgesagt , D o r m a t habe ihm mitgeteilt , der Wert

der Konzernwerk « I . Roth und Berlin - Burg betrage

noch einer Schätzung de » Baurats Saß 9S Millionen Mark , er —

Bormai — sei also ein reicher Mann , da er nur 33 Millionen
Mark Schulden habe . Tatsächlich soll der Wert der Werke nur
ein Drittel dieser Summe betragen haben . Aus die Fragen des

Vorsitzenden erklärt der Zeuge erregt : Die Sache ist glrut er .
l o g e n 1 Er gibt dann an , er habe die Werke nicht auf 95 , sondern
nur auf 22 . 2 Millionen geschätzt .

Auf Fragen des Abg . Dr . Dcerberg ( Dnat . ) erklärt der Zeuge .
er habe auch Dritten gegenüber nie einen Wert von 93 Millionen
angegeben , er wisse aber , daß der innere Werl verichieVner jfc .
triebe die höhe seiner Schätzung wesentlich übersteige .

Abg . heilmann iSoz . ) gibt die Möglichkeit zu. daß Barmat

geäußert habe , aus Grund der Schätzung des Baurats Saß
glaube er . sein Dennögen auf 9 5 Millionen einschätzen zu
können . Die Schätzung des Baurais Saß sollte auch nur die Unter -

läge bilden für die Ausgabe von Obligationen auf die Hälfte des

geschätzten Wertes des Grund und Bodens der Werke .
Baurat Saß erklärt dazu , die Beleihbarkeit von Grundstücken

entspreche erfahrungsgemäß selten dem wirklichen Wert .

Di « Beweiserhebung wendet sich dann der Frage zu :
Hat sich der preußische Jnenminister dafür eingesetzt , daß

die Porkerreräume des Innenministeriums an da » verNn -

Burger Eisenwerk A. - G. vermietet

wurde , ohne vorherige öffentliche Ausschreibung und unter schärf -
stem Widerspruch des Finanzministeriunis ?

Die Berlin - Burger Eisenwerke haben sich , wie vorher fest -
gestellt wird , etwa im Juni 1924 dem Barmat - Konzern ange -
schlössen .

Oberregierungsrat Bandmann bekundet als Kommissar des

preußischen Innenministeriums : Am 11. Februar 1924 ging dem

Innenminister ein Schreiben der Berlin - Burger Eisenwerke zu ,
i » dem Bezug genommen wurde aus eine vorhergegangene Unter -

redung des Aufsichtsratsmitgliedes Minister a. D.
D o m i n i c u s mit dem Innenminister über die Frage , ob dem

- Werk nicht die Parterreräume des Ministeriums zu Ausstellungs -
zwecken vermietet werden könnten . Das preußische Staatsministe -
rium stimmte grundsätzlich dem Vorschlag « zu . Am
15. Juli kam e» zu einer Vorlage des Finanzminister » .
der den Innenminister zur Unterschrift ausforderte . Dies « Unter -
schrist ist aber nicht erfolgt , weil Bedenken technisch « ?
Natur bestanden . Die Sache ist dann zunächst nicht inehr weiter
verfolgt worden , nachdem auch der Kultusminister Be -
denke » aus kunstgeschichtlichen Gründen erhoben hatte . Am 26. No¬
vember sprach ' sich der Innenminister ! a einem an den Minister¬
präsidenten gerichteien Volum gegen die vernüeluug au ».

Zur Zeil dieser Verhandlungen hotten die Werke mit Bannot

noch nichts zu tun .

Auf die Aussage de « Staatssekretär » Weber vom Reichsfinanz -

Ministerium in derselben Angelegenheit ward dann verzichtet .

Di « nächste Sitzung sindei am Montag nachmittags 1 Uhr statt
mtt der Tagesordnung : Vernehmung der Frau Birk und des

Gewerkschastssekreiär » Baumeister . Zu der Vernehmung Bau -

■neister « soll auch D a v i d s oh n zugezogen « erden .

Schluß Uhr .



WLrtsiHaft
Das Märchen vom Elenü See Schwerinüuftrie .
Klappern gehört nun einmal zum Handwerk . Das habep unsere

schwerindustricllen richtig erkannt . Liest man die Berichte der

großen Werke , ihre für die Oeffentlichteit bestimmten herzbe -
wegenden Klagen in den gemeinsamen Derbandssitzungen und

in den Generalversammlungen über Konkurrenz , unrentable Preise .
untragbare Steuern und unerschwingliche Löhne , so muß man

glauben , die industriellen Werte stünden durchweg vor ihrem Rum
und es wäre bei ihnen gewissermaßen „ Matth äi am Letzten ' . Seit

Iahren begegnet man allenthalben diesen Klagen und man müßte
vermuten , daß der Exekutor längst die letzte Maschine abgcholt hat .

Mit einigem Erstaunen muß man unter diesen Umständen die

jetzt erschienenen Reichsmartbilanzen der großen Werke

betrachten . Sie weisen befremdlicherweise ein ganz andere » Bild auf .
als man erwartet hatte . Wo sind die großen Derluste ,
die durch die angeblich untragbaren Lasten ent »

standen sind ? Wenn die Bilanzen richtig ausgestellt worden

find — und man hat keinen Anlaß , daran zu zweifeln — so kann
die Großindustrie mit den Resultaten des Kriege , und der Inflation «-
zeit , die fich jetzt voll übersehen lassen , in materieller Hinficht wohl
zufrieden sein und wenn man recht hinblickt , so kann man hinter
allem Ach und Weh unserer Großindustriellen doch ein heimliche »
Schmunzeln wahrnehmen . Klappern gehört eben zum Handwert .

Statt des oielerwähnten Substanzschwundes
srgibtsichallenthalbeneineträftigeVermehrung
der Substanz . Bon besonderem Interesse sind hier die großen
Montanunternehmungen schon deshalb , weil sie ja angeb »
ltch durch den Rlchrkrieg besonder , betroffen und Unterstützung »-
bedürftig geworden sein sollen . Run : in den Bilanzen der Montan -

Unternehmungen wird man noch Anhaltspunkten für eine Rotlage
vergeblich suchen . Deutlich zeigen uns die Reichsmarkbilanzen der
Rhein - Elbe - llnion , daß die Zusammenlegung aus dem Be »
ftrebeu heraus erfolgt , die Vermehrung der Substanz nach M ö g -

lichteit zu verschleiern . Die Stinnes ' schen Werke , die chr
Kapital nicht oerwässert haben , wären ohne Frage imstande
gewesen , von einer Herabsetzung de » Attienkapital » über -

Haupt abzusehen . Aber namentlich im Hinblick auf die Ruhr -
rittschiSdigung und die Oeffentlichbeit müssen die Abschlüsse mit den

Klagen vom Elend der Großindustrie wenigstens etwas überein -
stimmen .

Die Aktienkapitalien von Krupp , Kloeckner . Rhem - Gibe - Unimt .
Phönix , Rheinisch « Stahlwerke und Rombacher zeige » jedoch
nach der Zusammenlegung noch eine Vermehrung um rund
210 Millionen Reichsmark . Di « Vorräte erscheinen in den
Bilanzen mit nur 274 Millionen Reichsmark gegen 236 Millionen
Reichsmark vor dem Kriege . Wer indessen den gewaltigen Umfang
an Vorräten aller Art bei den « rwöhnten Werken kennt — sie sind
fast durchweg unvergleichlich größer als damals — der kann unge -
fahr ermessen , welckte riesigen stillen Reserve » hier v«r .
borgen liegen . Aehnlich verhält es fich mit den Anlagen , die insge -
samt mit nur 1160 Millionen Rentenmark eingestellt worden sind .
gegen 1360 Millionen Rentenmart vor dem Kriege , obwohl in der
Kriegs - und Nachkriegszeit , namentlich aber in der Jpfiationsära
von den Werken geradezu phantastische Summen — z. T. mit Reichs -
Bankkrediten oder sonst aus Reichsmitteln — zur Erweiterung und
Verbesserung der Anlagen verwendet wurden . Trotzdem « erde » st «
geringer bewertet als vor dem Kriege . So ließen sich noch Zahlreich «
Posten aus den Reichsmarkeröffmmgsbilanzen der großen Werke

hervorhoben , die olle den Beweis liefern , daß die g ro ß « Rot der

Schwerindustrie nicht , weiter als ein recht einträg -
liche » Märchen ist . Wenn Krieg , vnd Nachkriegszeit unseren
Industriellen sonst kein « Kapsschmerzen macht — mit dem materiellen
Ergebnis find sie sicher zufrieden .

Kartelle und Kartellrechtfprechuag .
Wie sehr die Kartell « und Konventionen de Deutschland

darauf abzielen , die Preis « hochzuhalten , dazu hat die Recht -
sprechung des Kartellgerichts reiches Material geliefert . Eine vom
Genossen Heinig vorgenommene Zusammenstellung aus der Praxis
de , Kartellgerichts zufolge wurden u. o. nachstehend « Fälle von Miß -
brauch der Kartellgewalt festgestellt :

Der Verband deutscher Fabrikant « » für « e -

brauch ? - . Zier - und K u n st p o rz « lla n revidiert rücksichts -
lp » die WItgliederbetriebe . ob sie den Verbandsvarschristen nach -
kommen , im Bedarfsfall « werden hohe Strafen eingezogen .

Der Verband der Hutfabrikanten und Putzgroß .
Händler oerpflichtete seine Mitglieder , nur mit den Warenliefe -
raMen zu arbeiten , die sich ihrerseits verpflichten , nicht anders

als durch den Verband zu verkaufen . ( Damit sollen die billigeren
Preis « der Warenhäuser , die bei den Lieferanten direkt kaufen wolle «,

ausgeschaltet werden . )
Der B er gisch - Sächsisch « Fobrikantenv e rband

( Textstivtercssenten ) fitzte seine . Normalkalkulation ' für all - Mit -

gliedcr so hoch an , daß die sächsische Verbandsgruppe konkurrenz¬

unfähig wurde .
Der Verband der Großhändler in Futterstoffen

und Schneiderartikeln ( üb * r 400 MitBeder ) erpreßt die

Mitgliedschaft dadurch , daß Außenfiitern ( auf Grund eines Gegen -

feitigteitsverwages mit den Webereim ) der Bezug notwendiger Stoffe

gesperrt wird .
Der Verein Bremer Vaumwollefpediteur « und

Lagerhalter zwingt seine Mitglieder , nur mit den Firmen De -

schöfte abzuschließen , die vorgeschrieben werden .
Der Verband der Knoch . nhänd l er und d « r tnochen -

verarbeitenden Industrie verpflichtet sein « TOhglteder
unter anderem , soweit es sich um Eintauf in Europa ( l ) handelt , sich
jeder eigenen Tätigkeit , sofern sie nicht im Austrag « der Organisation

erfolgt , zu enthalten .
Der Großhandelsverband der Hutbranche fitzte

den GroßhandUszufchlag auf 30 Proz . fest .
verRing der G roß . Berliner As phaltfirmen nutzte

fein Monopol so rücksichtslos aus . daß die Stadt mit der Instand -

setzung ihrer Straßen in große Schwierigkeiten geriet und llederllche
Arbeit hoch bezahlen mußte :

Der Verband der Strohhutgeflechtsbleicher und

- färb « ? hindert « durch einen Vertrag mit dem Vleich�ei verband

feine Mita ' . ieder . ihr « Produttion zu »erbilligen .
Zfir Verband der Dekoration , - und Hutblumen -

Blätter - und Früchte - Fabrikanten hindert « fiine Mit -

zlieder in ihrer Bewegungsfreiheit so rücksichtslos , daß sie in ihrem
wirtschaftlichen Fortkommen beschränkt wurden .

Di « D . utsch « Borax - Bereinigung ist nur ein Glied
des englischen Borax - Delttrustes , die Preifi werden von England
aus bestimmt .

Der ReichsverbanddeutscherMechaniter verhindert
den direkten verkauf von Fahrrädern durch Fabrikanten auf die Art .
daß er den Verein deutscher Fahrradindustriellen , den Grossisten -
schutzoerbond , den Gummireifc . no « rein und die Freilcmfnobenkon -
oention verpflichtete , an solche Fabrikanten kein « Waren zu liefern .

Der Verband deutscher elektrotechnischer Por -
zelllanfabriken legt feinen Mitgliedern derart rücksichtslos
drückend « Zahlung » . . Verkaufs - und Lieferungsbedingung « auf , die

Einzelunternehm « konkurrenzunfähig machen .
Dfi Verkaufsvereinigung deutscher Pappen -

fabrikanten verlangt von ihren Mitgliedern 5 Proz . vom Umsatz .
Das Kartell der deutschen Patronenschrot .

fabriten setzte für Bezüge in klein « Meng « so hohe Zuschläge
fest, daß dos Kleingefchäst völlig zerstört wurde .

Die Derkaussgesellfchaft Hannoverscher Ziege -
leien setzle völlig unbegründet « , das zulässig « Maß des Rein -
gewinnes überschreit «! »« Preise fest .

Der Wirtschaft , verband d « , If oli « rg « w erb « »

Deutschlands hat mit d « Lieferanten von Isoliermateria ! « in «

Vertrag abgeschlossen , der diefi zwingt , an Richtinstglieder kein
Material zu verkaufen .

Der B er kauifs verein süddeutscher Kalkfabriken
erhebt von sein « M �gliedern derart hohe Beiträg «, daß Werk « , dfi
keine Aufträge zugeteilt erhalt « , für entgangen « verdienst ent¬
schädigt werden können .

Dfi Sroßkonzerne im Hefeverband benutz « ihre
Uebermacht . um die klein « Mitglieder durch die streng « Kartell¬

bestimmungen aufsaugungsreif zu machen .
Die Reihe unserer Beispiel « au , der ftartellpraxis könnte noch

beliebig verlängert werden . Aber schon dfi w« igen aufgezählt «
Tatbestände genüg « zu der Schlußfolgerung , daß die Kartelle
heute ganz wesentlich an den hohen Preisen mit -

schuldig sind . Das geht schon daraus hervor , daß dfi Liefe -
rungs - , Zahlung ? - und Preisbadingung « immer so ausgebildet
wero « . daß auch der rückständigste und minderwertigst « Betrieb
nocheineRenteabwirft . Damit wird auch dos Verschwinden
veralteter , an sich längst unrentabler Betriebe künstlich verhindert
Weiter darf nicht übersehm werd « . daß viel « Kartell « zu -
gleich als Arbeitgeberverbänd « fungieren . Man
braucht nur dfi immer inniger werdend « Verbindung zwischen den
wirtschaftlich « und den . sozialpolitisch « ' Spitz « verbänb « der
deutschen Unternehmer zu bracht « , um jenen Zusammenhang be »
stätigt zu finden . Der Reichsverband der deutsch « Industrie und die

Vereinigung der deutsch « Arbeitqebervln . bände treten immer häu¬
figer gemeinsam auf . So fitzt « bm erst gegen ein « gerechte Auf -
wertung .

Di « einzelnen Korfill « find ebenso wfi ihre einzeln « Spitz « -
Organisationen häufig genug die direkt « Ursache zu sozial rück -
ständigen Arbeitsbedingungen und schlechten Löhn « in
ganz « Berufsgruppen . Das wirkt sich — wenn auch so. daß dfi
Oesfentlichkeit den Zufammenhanq gar nicht ahnt — im besonderen
b « hm Großkarfill ' M der Schlüsselindustrie aus .

Diefi Tatsach « muß man sich oergegenwärtig « , um dfi M a ch t
der Karrelfi zu erkenn « und zu ihr Stellung zu nehm « . Bon einer
so tapitalsteundlich « Regierung wfi dem Kabinett Luther ist «ine
ernsthoste Kartellpolitik nicht zu erwarfin . Dfi Arbeiterschast muß
in starkem politischen und gewerkschaftlich « Zusamm « schluß d« i -
jmigm Einfluß auf die Regierung zu gewinnen such « , der eine
Zurückdrängung der Kartelle auf wichtigen Gebieten der
Boltswirtschaft — Produktions » und Absatzregelung mit dem Ziele
der Prodnktignssteigerung und merbilligung — möglich macht .

Reichskreüttgesellschast .
Dfi Reichskreditgesellschaft , die zunächst als Dank

der Reichsbetriebe gegründet worden ist . später aber ihren Geschäfts -
kreis nach der Privatwirtschast hin stark erweitert hat , und deren
Aktfin sich in den Händen des Reiches befinden , veröffentlicht so-
eben ihre . Abschlußbilanz für das Geschäftsjahr 1924 . Sie
schließt in Aktiven und Passiven init ? 82 Millionen Mark ab . Das
Attienkapital beträgt 30 . der Reservefonds S,6 Million « Mari . Ein
Vergleich der fremden Gelder mit den kurzfristigen Anlagen der
Bank ( bei ander « Instituten in Wechseln und in kurzfristigen
Kreditgeschäften ) ergibt eine außerordentlich hohe Liquidität
des Unternehmens . 77 Proz . der fremden Gelder sind in derartigen
kurzfristigen 2lnlagen untergebracht . Die Liquidität ist größer

als bei d « Privatbank « , dfi bisher ihre Abfchlutzbklanz veröffort ,

licht haben . Eigene Wertpapiere sind unter den niedrigsten Kurse «

des lchten Iabres mit insgesamt 1P Millionen Mark beertet .
Ebenso vorsichtig erfolgte die Bewertung der dauernd « Beteur -

gungen . die mü 1. 84 Million « Mark angegeben sind und die die

Anteile der Bank an solgenden Unternchmungen umfassen : Re -

visions - und Treuhand - G. m. b. H„ Deutsche Orthopädische Werke

G. m. b. H. . Deutsche Versicherungsbant A. - G. . Niederländische Bank

van 2. Behrens u. Söhne in Amsterdam , Unter den Glcmblgern

fällt auf , daß von den 333 . 36 Million « Mark ein verhältnismäßig

sehr großer Teil langfristige Einlagen vorhanden ist .

nämlich 186,9 Millionen Mark , die für mehr als vier Wochen an -

gelegt find . Das ist bemerkenswert . Denn die Privatbanken hob «

nämlich unter ihren sremden Geldern meistens nur ganZ turz be »

fristete Einlagen , sogenannte Bereitschaftsgelder . Die Reichskreoi�
gefellschaft konnte diesen hohen Betrag langfristiger Gelder dadurch

hereinnehmen , daß sie sich an der Verwertung der E - Schatz -

anweisungen des Reiches in hohem Maße beteiligte . Inter¬

essant ist die Gewinn - und Verlustrechnung . Der R o h g e w > n n

beträgt 9. 2 Millionen Goldmark . Handlungsunkost « und Steuern

eisorderten davon 4,6 Million « Goldmark , wobei zu bemerken

ist , daß diese Bant nach dem bisherig « Steuerrecht keine

Körperschaftssteuer zu zahl « brauchte Vom Rohgewlim

entfällt der weitaus größfi Teil , nämlich 3. 8 Millionen , auf Zinsen ,

Dcoisen und Sorten , weitere 2. 7 Million « wurden aus Prorniioncn

erlöst . Die Konsortial - und Effettengewinne stich mit 639 >13 D! . ,

entsprechend der allgemeinen Börfenlage , verhältnismäßig gering .
Der Reingewinn , der 4. 6 Millionen Goldmark betrögt , soll zur

guten Hälfte , nämlich mit 2. 4 Millionen Goldmark dem Reserve .

fonds überwiesen werden : 109 000 M. sind dem Angestellten -

unfirstützungssonds zugedacht . Ferner soll eine Dividende von

6 Prozent ausgeschüttet merd « . Der satzungsmaßige Gewinn -

anteil des Aufsichtsrats , 24 484 M. . ist weiter abzuziehen , so daß

noch 263 671 M. zum Bortrag für neue Rechnung bleiben . D: e

Reichskreditgesellschaft hat , wie die Verwaltung mitteilen konnte .

ihre Geschäfte erheblich erweitern können und

brauchte deshalb auch keinen großen Beamtenabbau vorzunehmen .

Im fitzten Jahre wurde das Personal von 811 auf 6 - 9 Angestellte

reduziert . Die Bank konnte ihre Geschäfte mit Privat « ausdehnen .

so daß diese in letzter Zeit sogar die Geschäfte mit dem Reich weit

überwiegen . Da » gilt insbesondere für die Einlagen . Zeitweilig

konnte das Unternehmen dem Geldmarkte erhebliche Betrag «

zur Derfügung stellen : es hat sich auch auf Wunsch der Reichsbank

an der Wiederherstellung des privat « Wechselmarktes beteiligt

und Handolsivcchsel hereingenommen . Der P r i v a t d i s k o n t .

markt entwickelt sich allerdings sehr langsam . Die An .

sätze dazu geh « bis in dm November v. I . zurück ; es kommt je -

doch erst in neuerer Zeit mehr Material heraus . Bon einem ae -

regelten Markt in Privatwcchscln kann noch ksiyc Rede sein .

Sowohl das geschäftliche Ergebnis wie der allgemeine Stand der

Bilanz lassen dm Schluß zu . daß das Reichsunternehmen wirt -

lchostlich mit gutem Erfolg gearbeitet hat .

/taholtende Lesse rung öes �rbettsmarkts .
Die Tendenz des « rbertsmorites zeigt nach dem Bericht des

Berfmer Lanbesarbeitsamts feit einiger Zeit ein « st and igen

Aufstieg , der wöchentlich allerdings nicht so stark in Erscheinung

tritt , aber immerhin in seiner Gefamtwirkung von erheblicher Bc -

deutung ist . Auch einzelne Schwantungen vermocht « nichl dieser

Entwicklung eine andere Richtung zu geben . In der Berichtswoche
tritt gleichfalls der Ruckgang der A r b e i t » l o f i g k e i l in Er .

scheinung . an der alle B c r u f s g r u p v e n fast gleichmäßig be¬

teiligt sind . Neben den bekannten Umständen wird die Entwicklung

de ? Arbeit smarktez durch die Umstellung im Berkehrs -

g « w e r b e begünstigt , das vielfach insbesondere auch durch die Ein -

' llhrung des Kraftbetriebes Neueinstellung « vornahm . Dfi letzthin

eingetretene Belebung im Handelsgewerbe läßt eine erhöhte
Berfandtätigkeit erkennen , die unter anderen auch in Neueinsfillun -

g « von Harchelshilfsarbeite « ihr « Ausdruck findet . Eine weiter «

Entlastung des Arbsitsmarktez dürste für dfi nächste Zeit durch den

landwirtschaftlichen Kräftebodarf zu erwart « sein , der sich schon j - tzt
mehr und mehr in der Anforderung von landwirtschaftlichen Arbci . s -

kräften bemerkbar macht .
Es waren 62 76 ? Personen bei d « Arbeitsnachweis « «Inge -

tragen , gegen 64 233 der Vorwoche . Darunter befand « sich 49 072

( 49 812 ) männliche und 13 693 ( 14 443 ) weibliche Personen . Unter .

stützung bezogen 26 328 ( 26 820 ) männliche und 4364 ( 4811 ) weibliche ,
insgesamt 31 092 ( 31 631 ) Personen . Die Zahl der zu gemeinnützigen
Pflichtarbeiten Ueberwiefenen betrug 367 gegen 336 der Vorwoche .

Für die Landwirtschaft gingen erhöhte Austräge zur Ge .

stellung von Arbestskräften ein . Auch für Gärtnereien belebte sich
die Rachfrage .

In der Metallindustrie blieb oornehmlZch die Elektro , und
Nadiobranche für männliche und weiblich « Spezialarbeiter aufnahm « -
fähig , während alle anderen Gruppen nur mäßig beschäftigt waren .
Fast alle Zweige des S p i n n st o f f g e w e r b e s, mit Ausnahme der
Maschinenstrickerei , wessen einen gulen Beschäftigungsgrad auf . Un -
verändert gut blieben die Beschäftigungsverhältnisse in der Zell -
st off . und Papierher stellung und - Verarbeitung .

Die Lederindustrie und Industrie lederartiger
Stoffe bot für Geschirrsatller und Tapezierer gute Beschästigun -
gen . Dagegen hatte die Reiseartikelbranche nur gering « Bedarf an
Arbeitskräften . Di « Entwicklung des Arbeitsmarktes im H o l z - und

Ein « Eirmo , äi « «In Haarwasdisalz herstellt , hat kürzlich
in Zeitungsinseraten behauptet , daß Sharnpoone auf das
Haar ungünstig wirkten . Diese Behauptung trifft für das
ältesteund bekannteste Kopfwaschpulver , das seit 22 Jahren
bewahrte und von Millionen Verbrauchern dauernd benutzte

„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf "
nicht zu und ist daher Irreführend . Dieses Priparat enthält
keinedasHaarschädigendenBestandteileund seine Vorzüge j
sind unübertroffen . fllsHaarspezialisten bekannte ärztliche «
flutoritaten bestätigen die absolute Unschädlichkeit des |
„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf " . |
Die gegenteiligen unwahren Behauptungen sind durch J
einstweilige Verfügung des flmtsgerichts Berlin • Mitte 5
Mr. 76 G. 222,25 als unlauterer Wettbewerb gekennzeichnet : ♦
sie unterliegen gerichtlicher Verfolgung ! Lassen Sie sieh {
also nicht tauschen , sondern verlangen Sl », wie seil |
langen Jahren , ausdrücklich das an Güte unübertroffene »

„ Schaumpon mit dem schwarzen Kopf " .
fllleiniger Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin - Dahlem . -

Wichtig ist , » mit dem
daß Sie beim schwarzen Kopf "

Einkauf / \ besonders
den Zusatz 1 1 betonen .
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Schn�tzstoffgewerbe bewegt sich wetter kn «mfsielgender
Linie . Das Nahrungs - und Gonußmittelgewerbe ist
mst Ausnahme der Tabakindustrie gut beschäftigt . Bisher konnte der
Ledars an «pezsalkrästen jedoch noch in nollem Umfange gedeckt
werden . Im Bekleidungsgewerbe blieb ein guter Geschäfts -
gang vorherrschend . Perfekte Kräfte der Mantel - , Blusen - und
Kleiderkonsektion konnten nicht in allen Fällen gestellt werden .

Im B a u jj e w e r b e ist bisher noch keine Belebung m be¬
merken . Nach Schilder - und Plakatmalern bestand erhöhte Nochfrage .

Prägung von Silbermünzen . Nach Beschluß de « ReichSratS
soll die Prägung ' von Silbeimünzen in Höhe von drei Millionen
ReichZmarl vorgenommen werden .

Die Treuhondstelle für die Anmeldung der öffeul ' ichen Anleihen .
Unter dem Titel . Registrierung der öffentlichen Anleihen� ver¬
öffentlicht in _der Piefse eine an amtlicher Stelle nicht bekannte
sogenannte „ T r e u h a n d st e l l e für die Anmeldung der öffent «
lichen Anleihen " eine Anfiorderung an das Publikum , zum Awrcke
der Registrierung der noch im Verkehr umlaufenden öffentlichen
Anleihen die Stücke bei dieser Treuhandstelle anzumel . en . Die
Notiz könnte den Anschein erwecken , als ob diese Anmeldung von
amilicher Seite angeregt oder gewünscht seit eS . wird serner so
dargestellt , als sei die Höbe der im Verkehr befindlichen öffentlichen
Anlciben nicht bekannt . Weder do- Z eine noch das andere ist der

Fall . Da ? Reichsfinanzministerium stellt bielmehr ausdrücklich fest ,
daß eine Registrierung von Anleiben zum Zwecke der Feststellung
der Höhe des Umlaufs solcher Stücke im Perlehr überflüssig
ist , da die ReichSfinanzverwaitung genau über den Umlauf unter -
richtet ist .

Erhöhung der vruckpapierprcise . Der Verein deutscher
Druckpapier - Fabrilanten ordnet eine Preiserhöhung von
1 M. pro 100 kg an , die bereits ab 1». März in Kraft treten soll .
In der Papierindustrie sind in der letzten Zeit recht häufig Preis -
erhöhungen vorgenommen worden , die bei den Abnehmern größte
Ueberraschung ausgelöst haben . Es dürfte sich empfehlen ,
daß das RelchSwirlschaftsmimslerium die Druckpapier - Vereinigung
auifordert , die Preiserhöhungen zu begründen . Wie nämlich von

gut informierter Stelle mitgeteilt wird , liegt für die Preis -
erhöhlingen absolut keine Veranlassung vor .

Zwei - ZNormtsbilanzea d « Kredittanlen . Durch eine Bekannt¬
machung des Reichswirtschafts Ministers wird die

Veröffentlichung der Zwei M o n o t s b i l a n z e n inländischer
Kreditchanken , welche seit dem Kriege bekanntlich ausgesetzr war ,
wieder vorgeschrieben . Die Frist zur Veröffentlichung ist in
der Bekanntmachung betreffend die Zulassting von Wertpapieren
zum Börsenband ei vonr 4. Juli Istlst für diejenigen Banken bestimmt ,
von denen Aktien seit dieser Zeit an der Berliner Börse neu zu -

meisten Aktie nbavken
Veröffentlichung durch die Reichs -

gelassen sind , wa » für bse m «
zutrifft . Es fft beabfichtigft
dank gesammelt vornehmen zu

Bayerns Auswendungcn für Heu Rhein - Main . Vonau - Ksnol . Die
bayerische Staatsregierung hat zum außerordentlichen Haushalt für
l924 für die Beteiligung Bayerns an der Rhein -
M a i n - D o ii a u A. - G. eine N> a chtragsforderung von
840 000 Mark und für ISZS ' einefföiche von 4 650 000 Mark gestellt .
Es handelt sich hierbei um d' en Anteil Bayern� an den Aufwendun¬
gen für die Rhein - Main - Donau A. - G Die letztere Forderung
dient vor ollem der Wetterführung der Arbetten ' am Kaphlct -
Werk , dessen Fertigstellung man 1927 erwartet .

Interessengemeinschaft zwischen deutschen und sranzösischen Ein -
kausskonzernen . Die Arohag , Großhandelsgesellschaft m. b . H. ,
in Leipzig , die den Einkauf für 100 deutsche Waren - und Kaufhäuser
besorgt , hat , wie . Die Tertil - Woche " erfährt , mit der Locicte
Anonyme des Magasius Rcünis in Paris einen Gegenseitig -
keitsvertrag abgeschlossen , wonach sie dieser Firma den
Einkauf für sämtliche französischen Fabrikate und diese
der Grohag den Einkauf sämtlicher deutschen Textilwaren
übertragen hat . Di « Pariser Firma ist eine Einkaussvereinigung ,
die drei große Warenhäuser in� Paris und ewige Emkaufshäufer
in Lyon , Calais , Rouboix und St . Etienoe besitzt und der mehrere
Hunderl Firmen in der Provinz angeschloffen sind .
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Hauptgeschäftsstelle : Berlin N 39 , Chausseestraße 63 , Eingang Uesenstraße .

Telephon - Norden 10187 ond I7S6. Geschäftszeit von 9 bis 4 Uhr , Sonnabends bis 12 Uhr , für Bestlttung bis 5 Uhr .

UNTER STAATSAUFSICHT

Treffen Sie bei Lebzeiten Ansrdnungen für Ihre Be - .

stattung . — Nach einmonatiger Mitgliedschaft kosten - » . H

lose plelStvoile Bestattung . — Ohne ärztliche Unter¬

suchung . — Kein Kirchenaustritt erforderlich . — Man

verlange kostenfreien Prospekt oder Vertreterbesuch .

BEKANNTMACHUNG .
0er Deutsche Begräbnis - Versicherungs - Verein resp . ein

Vertreter hat über den unterzeichneten Volks - Feuerbe¬
stattungs - Verein Groß - Berlin V. V. a. G. irreführende Be¬

hauptungen in die Oeffentlichkeit gebracht Der Vertreter
verbreitet u. a. , daß wir der Staatsaufsicht nicht unterstellt

sind und vor dem Konkurs stehen . Diese Behauptung ist

eigentlich für jeden Kenner der Verhältnisse so lächerlich ,
daß es sich erübrigen würde , näher hierauf einzugehen .
Da wir aber aus Erfahrung wissen daß selbst die ab¬

surdesten , unricMigsten Angaben oft Glauben finden , so
wollen wir jedenTalls ganz kurz folgendes fests ' ellen :

Wir stehen seit 24. Dezember 1913 in Gemäßheit des

Gesetzes über die privaten Versicherungsunternehmungen
vom 12. Mai 1901 unter Staatsaufsicht Die finanzielle

Lage des Vereins ist die denkbar günstigste . Dies geht

daraus hervor daß dem Verein seit der Gründung bis jetzt

mehr als 400 000 Mitglieder beigetreten sind , dement -

sprechende monatliche Beitragszahlungen eingehen von

- ihnen noch nicht ein Drittel für Bestattungs - und Ver -

waltunösausgaben verbraucht - werden . Daraus ist ersieht -

Heb , <?aß mehr als zwei Drittel der Milgliederbeiträge dem

Reservefonds zufließen . Die Gelder unseres Reservefonds

sind in eigenen Industr . canlagen ( Sagewerk mit Sarg -

fabrikationl , Grundstücken , ersten Hypotheken , Stadtbe -

leihungen zum Bau von Krematorien und anderen tolks -

wirtschaftüchen Bauten investiert . — Alle Gewinne und

L' eberschüsse kommen nur den Mitgliedern zugute . Die

gesunde Grundlage unseres Vereins wird auch noch da¬

durch dokumentiert daß wir selbst in der schweren In¬

flationszeit unseren Verpflichtungen den Mitgliedern gegen -
über in bester würdißstex Weise nachkamen . Hieraus ist

der ideale und soziale Charakter des Vereins , der auch

zu seiner Gründung geführt hat , klar ersichtlich . Die

Wahrnehniur . - privater Interessen irgendeiner Berufsgruppe

Küchen
gegen Baru . Teilzahlung i
Pix uytl fertig mü Rahiqcnt I

M. 60. - , 79. - . 96. - usw�j
m. Anrlihte M. 1 08. - , 1*24; -

153 . - , 165 . - , 195 . - usw . i
bei freier Meferuns -

ßnmiseKslr . 160
Elugan ' » Anklnmer SiraBe

KttdKH - sawfz

ist also ausgeschlossen . — Der Deutsche Begräbnis -

Versicherungs - Verein ist , wie er selbst zueegeben hat , von

prominenten Vertretern der Berufsorganisation des privaten

Bestattungsgewerbes ins Leben gerufen worden . _
Der Deutsche Begräbnis - Versicherungs - Verein wirft uns

u. a. auch nicht angemessene Bezahlung , eine nicht gute
und nicht preiswerte Leistung , eine nicht würdige und

schablonenmäßige Bestattung vor . Diese Behauptungen

widerlegen sich durch die Tatsache , daß wir unsere Be¬

stattungen in eigener Regie in höchst wü devoller , feier¬

licher und angemessener Weise , was allgemein bekannt ist

und anerkannt wird , ausführen . Die Särge werden in guter

Qualität in eigener Fabrik hergestellt . — Die Leberführun¬

gen erfolgen in unseren eigenen , in jeder Beziehung
ästhetisch wirkenden , der Bevölkerung bekannten Bestat¬

tungsautomobilen . — Die Feier im Krematorium geht ganz
nach den Wünschen der Angehörigen unter Mitwirkung
eines Pfarrers oderRedners . Gesangsquartetts , künstlerischer
Musik unter Begleitung von Orgel , mit schöner Blumen -
und Blattpflan Jendekoration , vor sich . — Wir sind in jeder
Weise bestrebt , den in unseren Betrieben täf igen bzw . cenbei

der Bestattung für uns mitwirkenden Personen einen mehr

als angemessenen Lohn , Gehalt resp . Bezahlung zu geben .
Diese Bekanntmachung soll nicht nur zur allgemeinen

Aufklärung , sondern auch dazu dienen , daß unsere M t -

glieder derartigen Argriffen entgegentreten und daju bei¬

tragen , daß die Verbreiter unwahrer Behauptungen auf

gerichtlichem Wege von uns verfolgt werden können

Zum Schluß möchten wir noch an alle beteiligten Kreise

die Bitte richten , die Frage der Totenbestattung , welche

doch weit in das Gclühlsleben eingreift , nicht immer wieder

zum Gegenstand einer unschönen Pressepolemikzu machen .

Voika - Feu�rbestatiunsa - Vereln < lro3 - Berfln
V. V. a O.

ardi�en
Verkauf R. Witte , Wiiincrs
dorfor Str . 66a . ei sie Etage .
Kein Laden ! Konkurrenzlos

nilllg kauten Sie im Etagengesciüft ;
Reiche Auswahl in Bettvorlegern ,
Brücken . Tisch , und Dlvaudecken ,

Besichiigu " g ohne Kaufzwang !
Kauferleichteruhg durch Anzahlung !

Äm 20. ftebruae nufdilitt nach
langem , fd - merem Seif -n meine lieb ?
ssrau unsere gute Stieimuttet

Marie Baganzs «* t - ewict . «
im 62. Lebensjahre 603b

Dies zeigen ficfbctrlibt an Im
Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Baga . iz und Kinder ,
Sdlüneficrg fflotenfte 42

Die ( fmäidjetung fnbcl Minwach .
den ftebiuar , nodunittags 4 Uhe,
un flniniutotuim Wllmersborf , Ler »
Inier Sirahe . llatl .

Alb n jfnunben , iSermaubieii und Ve>I
raunten zar Nachr cht, dag unter Agier |
Hroh- , Urgrob ' und Schwiegirdaier . bei S
ebemaliaeAauarbeiler , Spebiieur , ( SaftL
win u» b löcmcmbcarbettec

WiiheiiB Gaßmann
im 63. Lebensjahre gestorben ist

Die Einäscherung findet am 24. gt - k
bruar 1925. abend ? S Uhr, im Rremc- Jj
lorium in der Gerlchistioße statt .
602b Die Hinterbliebenen .

ätahlmatratzen
n Mah, Polsteraufi . . M. ' iaUb . a. Attv . Kunst
Arding Nd- LbAsrei SisenmSdels . Luhl Thilr .

Aus rier Msppie des kleinen Moritz .

. , -. - . - - n m. . . — - - , . — „ . . ,

A t * ' '
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-

OlOÄr.jt-y . U�

� tydß ,

Moritz meint natürlich das berühmte , von vielen Aerz ' en

empfohlene Hühneraugen - Lebewohl für die Zcnen und

Lebewohl Ballenschelben für die Fußsohle , erhält ich in

Blechdosen ( 8 Pflaster ) 75Psg . in Apotheken u. Diogeuen .
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/irbeiterinterefTeiw öürgerblock
Sozialpolitische Aussprache im Reichstage .

Seit Iahren zum ersten Male hat der Reichstag in diesem
Jahre mit der zweiten Lesung des Etats des Reichsarbeits -

Ministeriums eine eingehende Aussprache über die verschiede -
neu Fragen verbunden , die diesem Ministerium unterstehen .
Angesichts der großen Bedeutung dieser Fragen für die drei -

testen Schichten des deutsgen Volkes darf gewiß nicht bc -
dauerr werden , daß mit i�eser Aussprache fast zehn Sitzun -
gen ausgefüllt wurden . T. s wichtigste aber ist , daß hierbei
die sozialdemokratische Fraktion richtung -
gebend war . Sowohl in den gestellten Anträgen als in der

Aussprache wies sie den Weg , auf dem die übrigen Parteien
des Hauses ihr folgen mußten .

Achlstundenkag .
'

Ausgehend von der Bestimmung unserer Verfassung :
„ Die Arbeitskraft steht unter dem besonderen Schutz des

Reiches " , stellte der erste Redner unserer Fraktion , Genosse
D i ß m a n n , in den Vordergrund seiner Ausführungen die

Forderung nach Ratifizierung des Washing -
loner Abkommens über den Achtstundentag .
Das Ergebnis war leider nicht sehr befriedigend . Wenn der

Reichsarbeitsminister rückblickend auf das oer »

flossene Jahr erklärte : „ Die Verlängerung der Arbeitszeit
war nur eins der Hilfsmittel in der Not " , so hätte dem ohne
weiteres die Zusage einer Rückkehr zum Achtstundentag folgen
müssen . Er konnte sich aber nicht einmal dazu entschließen ,
sich offen zu dem Verlangen des Genosien Dißmann zu be -

kennen , den Arbeitermassen in den Stahl - und Walzwerken
sowie den Schwerarbeitern in der Industrie ebenso wie den

Arbeitern der Hochöfen und Kokereien zum 1. April den Acht -
slundentag zu geben . Noch kennzeichnender für den zu er -
wartenden Kampf war die Stellungnahme der übrigen Par -
teien , insbesondere der größten Regierungspartei . Während
der deutschnationale Arbeitervertretcr Koch in bewegten
Worten den Großindustriellen klar zu machen suchte , daß ohne
eine wirksame Sozialgesetzgebung ein Wiederaufbau der Wirt -

schaft nicht möglich sei , erklärte sein Parteifreund Dr .
K l ö n n e kaltblütig , die Einführung des Dreischichtenspstems
in den Hochöfen und Kokereien bedeute eine schwere Belastung
der Wirtschaft : er hoffe deshalb , daß der Reichsarbeitsminister
von weitergehenden Experimenten absehen werde ! Diese
Halb - und - Halb - Politik der Deutschnationalen , die immer
wieder ihre eigene Verlegenheit zu - oerstecken suchten , indem
sie die Schuld an ihrem mangelnden sozialpolitischen Emp -
finden der „ Unterdrückungspolitit der Entente " zuzuschieben
suchten, machte sich während der ganzen Ausschußberatungen

' bemerkbar . Daß unter diesen Umständen auch die übrigen
Regierungsparteien nicht den Mut fanden , sich klipp und klar

zum Achtstundentag zu bekennen , war nicht sehr oerwunder -

lich . Und » daß die K o m m u n i st e n in dieser für die Ar -

beiterschast so ernsten Frage nichts Besieres zu tun wußten ,
als die Sozialdemokratie zu beschimpfen , braucht nach ihrer

allgemeinen Hallung kaum noch crwohnr zu werden .

Erwerbslosensürsorge . �
'■

Selbstverständlich benutzte unsere Fraktion auch diese Ge -

legenheit , um die Frage des Rechts auf Arbeit , be -

zichungsweise einer ausreichenden Erwerbslosenunterstützung
zu erörtern . IM einer Teilfrage Halle die Regierung endlich
kapituliert , und zwar in der Frage der G l e i ch st e l l u n g
der weiblichen und der männlichen Erwerbs -

losen , aber unser Redner erttärte die vorgenommene Er -

höhung der Unterstützung mit Recht für nicht genügend .

Ebenso mußte die Art und Weise der Unterstützung aus den

Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
naturgemäß scharfe Kritik hervorrufen . Genosie . Brey wies

darauf hin . wie die Regierung den Reedern ohne weiteres

50 Millionen Mark überwies , aber Betriebe , an denen das

Reich beteiligt ist , hilflos eingehen ließ . Es wurde deshalb
die Forderung erhoben , daß bei der produktiven Erwerbslosen -
fürsorge die Arbeiterschaft heranzuziehen sei.

Im Zusammenhang hiermit steht die vom Genossen G i e-
bel berührte Frage der Sabotierung der öffent -
lichen Arbeitsnachweise durch die Unternehmer ,
wobei er den unsozialen Kampf der Arbeitgeber gegen nicht

mehr ganz junge Angestellte besonders hervorhob .

Arbeitsrecht .

Bezeichnend war die Stellung der Deutschnationalen in

der Frage des A r b e i t s r e ch t s. Während die deutschnatio¬
nale Abgeordnete Frau B e h m für die ihrer besonderen Ob -

Hut unterstehenden Heimarbeiterinnen geradezu um die Er -

Haltung des Schlichtungswesens bat , riß ihr Fraktionskollege ,
der Werftdirektor G o k , die Tätigkeit der Schlichter in der

ironischsten Weise herunter und bezeichnete die Tarifverträge
als eine epidemische Geisteskrankheit . Es war deshalb sehr an -

gebracht , daß der Genosse Aufhäuscr in einer groß ange -

legten Rede das ganze Problem des Schlichtungswesens be -

handelte und die Ausführungen Gcks über den Tarifgedanken
cls einen Dolchstoß gegen die organisierten
Arbeiter und Angestellten kennzeichnete . Im Zu -

sammenhang damit erinnerte die Genossin Sender das Ar -

beitsminifterium an die ihm in erster Linie obliegende Pflicht ,
für den Schutz des arbeitenden Menschen zu sorgen und vcr -

langte gleichzeitig eine wirksamere Durchführung des Betriebs -

rätegesetzes und der Ausbildung der Betriebsräte . Es war

nun sehr bezeichnend , daß sogar vom Zentrum die Ausgaben
für die Arbeitcrakademie in Frankfurt wegen ihres angeblich

„ zu einseitigen Lehrplans " angefochten wurden .

Schutz der Sinder uud Jugendlichen .

Im engsten Zusammenhang mit dem Arbeiterschutz stellte
die Genossin Bohm - Schuch eine Reihe Forderungen zum

Schutz der erwerbstätigen Kinder sowie der

Lehrlinge und Jugendlichen , und verlangte ferner im Hinblick
auf die große Zahl der Arbeiterinnen , besonders auch der

Heimarbeiterinnen , die Anstellung weiterer weiblicher Ge -

werbeaufsichtsbeamten . Gleichzeitig forderte sie eine Vcrbesse -

rung der Berufsausbildung und wies auf die ungenügende
Ausbildung im Handwerk hin . Wie eng demgegenüber immer

noch der Handwerkerstandpuntt ist , wird durch die Bemerkung
des Deutschnationalen Biener gekennzeichnet , „ das Lehr »

Verhältnis solle kein Ardeilsverhällnis werden " .

Bei dieser Gelegenheit erneuerte unsere Fraktion ihren
Kampf um das Arbeitsrecht der Hausangestellten .
Genossin Reitze forderte nicht nur eine Prüfung der Ar -

beitsverhältnisse , sondern auch die endliche Einbringung des

Hausgehilfengesetzes . Mit Recht betonte sie die Bedeutung
der Arbeit der Hausangestellten für die Gesunderhaltung der

Familie und damit des Nolles : diese Arbeit sei aber nur mög -
lich , wenn dem Stande der Hausangestellten die größte Be -

achtung geschenkt werde .

llnkernakionaler Arbeitcrschutz .
Die ganze Beschränktheit des deutschnationalen Stand -

Punktes , der immer noch nicht begriffen hat . daß wahre So -

zialpolitik nur auf internationaler Basis möglich ist , wurde

durch den auch diesmal geführten Kampf gegen das I n t e r -

nationale Arbeitsamt bewiesen , wobei allerdings
sowohl unser Fraktionsredner Schlicke als auch der demo -

kratiiche Redner hervorheben konnte , daß sich die Wandlung
der Deutschnationalen zur Regierungspartei darin zeige , daß
sie diesmal nicht wie früher den Antrag auf Austritt aus dem
Arbeitsamt stellten .

Es war natürlich , daß die sozialdemokratische Fraktion
vom Arbcitsministerium auch bei dieser Gelegenheit eine Ver -

besserung der Leistungen der W o ch e n h i l f e forderte und

scharf die Abschiebung der W o ch e n f ü r s o r g e auf Länder
und Gemeinden kritisierte . Von der Schreiberin dieser Zeilen
wurde hervorgehoben , daß die Gesunderhaltung der Mütter
und die Geburt gesunder Kinder die erste Bedingung für die

Gesundung unseres Volkes , unserer Wirtschaft und die Hebung
unserer Kultur sei, und in diesem Zusammenhang wurde die

Ratifizierung des Washingtoner Abkommens über den

Mutterschutz verlangt . Daß die Deutschnationalen durch
Frau v. Sperber als Hellmittel die Arbeit der werdenden
Mutter auf dem Lande erklärten und im übrigen den Ver -

failler Vertrag an allem schuld sein ließen , war vielleicht nicht
so verwunderlich : bedauerlicher war schon , daß die Kam -
m u n i st e n die seit Iahren in allen europäischen Staaten

zum Kampfobjekt gewordene Frage der Ratifizierung des

Washingtoner Abkommens mit einer Handbewegung abtaten .
Sie konnten damit allerdings nicht das große Aufsehen min -

dern , das die wertvolle Denkschrift des Textilarbeiterverbandes ,
die dem Hause unterbreitet wurde , hervorrief .

Invaliden - und Jugendlichen fürsorge .
Neben diesen Fragen des Schutzes der arbeitenden Kräfte

des Volkes spielte natürlich auch die Not der nicht mehr Ar -

beitsfähigen eine Rolle , die ihre Arbeitskraft im Dienste der

Allgemeinheit verbraucht haben . Genosse Karsten wies mit

Recht darauf hin , daß die Sozialrentner immer noch
darauf warten , wenigstens die Vorkriegsbezüge wieder zu er -

hallen . Gegenüber den Behauptungen , daß die deutsche Wirt -

schaft nicht leistungsfähig genug sei , um höhere Bellräge für
die Versicherung zu zahlen , wies er auf die - Ausgaben der

Industrie für den Wahlfonds der Rechtsparteien
in Höhe von 48 bis 50 Millionen Mark hin , die

genau dem Betrage entsprechen , der laut unserem im Sommer

von den bürgerlichen Parteien abgelehnten A titrag für die

Unfallrentver gefordert wurde . Unsere Fraktion , verlangte
eine umgehende auskömmliche Erhohungd e r R e n t e n,
da die jetzt gezahlten wie ein Hohn auf die Arbeitsunfähigen
wirken müssen .

Im engsten Zusammenhang hiermll stehen die von der

Genossin I u ch a c z vertretenen Fürsorgefragen . Die
Rednerin wies auf die Schäden der Fürsorgepflichtoerordnung
hin und forderte , daß in ganz anderer Weise als bisher das

Reich die Fürsorge für Kranke , Jugendliche und schwache
Menschen in die Hand nehme . Sie brachte mit Recht zum
Ausdruck , daß , nachdem diese Aufgaben gesetzlich festgelegt
seien , es eine große Unterlassungssünde wäre , wenn immer

noch nur etwa 10 Proz . aller Anstallen in öffentlicher Hand
seien , während die übrigen sich in privater Hand befinden .
Sie zollte dabei in der loyalsten Weise der Pionierarbeit der

privaten Wohlfahrtspflege die größte Anerkennung , und es

lag deshalb gar keine Veranlassung vor . daß von Zentrums -
feite in ziemlich demagogischer Weise oersucht wurde , die Ar -

beit der „ Caritas " gegen uns auszuspielen . Gegenüber den

Angriffen , daß die Sozialdemokratie gegen die Wohlfahrt ? -
pflege sei , braucht nur auf die aufopfernde Tätigkeit unserer
Genossen und Genossinnen in der Arbeiterwohlfahrt
hingewiesen zu werden .

Ergebnis der Ausschußberakungen .
Die gestellten Anträge und Entschließungen wurden

größtenteils dem sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages
zur Beratung überwiesen oder kommen erst bei der dritten Be -

ratung zur Abstimmung . Es wird also später hierauf zurück
zukommen sein . Die hier kurz fküzierte Aussprache hat jeden

falls gezeigt , wie sehr die Sozialdemokratische
Partei in den die Arbeiter besonders angehenden Fragen
auf dem Posten fein muß . Diese Notwendigkeit wird sehr gut

gekennzeichnet durch den Ausspruch des deutschnationalen Prä -
sidenten des Reichslandbundcs , des Grafen K a l ck r e u t h .
der auf der Tagung des Reichslandbundes erklärte , er sei er -

staunt , daß „ das Kabinett den Mut gefunden habe , von S o -

zialversicherung und Sozialfürsorge zu

sprechen " . Diese Worte zeigen klar und deutlich die von der

Bürgerblockregierung drohenden Gefahren . Ihnen gegenüber
gill es , immer wieder zu betonen , was der Genosse
Dr . Moses bei der Beratung über das Reichsversicherungs -
amt ausführte : daß die Gesundung der politischen , Wirtschaft -
lichen und damit nicht zuletzt der kulturellen Verhältnisse in

Deutschland über die Sozialhygiene und die

Menschen ökonomie , das heißt über eine ausreichende

Sozialpolitik , geht . Luise Schroeder .

Kosten öer Sozialverstcherung .
Was zahlt der eiazelne lluteruehmer ?

In der Presse ist in letzter Zeit viel von der sozialen Be -
l o st u n g der deutschen Wirtschaft die Rede qewesen , und es ist u. a.

berausgerechnst worden , daß die Wirtschaft etwa 1 % Milliarden

Reichsmark jährlich für soziale Zwecke aufzubringen habe . Das ist
eine gewaltige Summe , deren Wert natürlich nicht zu unterschätzen
ist Trotzdem tann man sich aus diesen Angaben keine Borstellung
davon machen , wie nun der einzelne Unternehmer durch die sozialen
Aufgaben und besonders durch die soziale Dersscherung belastet wird .

Dankenswect . - rweis « hat vor einiger Zeit der Hauptverband deutscher
Krankenkassen es unternommen , hierüber eine Erhebung zu ver¬

anstalten . Es ergab sich, daß bei 71 Betrieden , die zusammen 33 » 35
Personen ( 470 Personen je Betrieb ) beschästigen , die gesamte soziale
Belastung sich auf 1. 96 Proz . des Gesamtumsatzes belies . Es
sind hier eingerechnet die Kosten der Angestellten - , Invaliden - , Unfall -
und Krankenoersicherung und der Erwerbslosensürsorge . Aus die
Sozialversicherung allein entfielen 1,61 Proz . des Gesamtumsatzes .
Aus ihren Bezügen hatten davon die Versicherten selbst 0,898 Proz .
aufzubringen , so daß als Arbeitgeberanteil noch 0,71 Proz . — rund
Vi « des Gesamtumsatzes verblieben . Rechnet man noch die Bei -
träge zur Erwerbslosensürsorge hinzu , so erhöht sich diese Ziffer auf
0,89 Proz . — 1/m des Gesamtumsatzes .

Wenn man dem die Belastung der Betriebe etwa durch die
Umsatzsteuer entgegenstellt , die mit Ich bis 2ch Proz . des Um -
atzes anzusetzen ist , so ergibt sich, daß auf den Unternehmer em

verhältnismäßig außerordentlich geringer Betrag für soziale Zwecke
entfällt Es könnte dagegen eingewendet werden , daß letzten Endes
; a auch der Beilrag , den die Versicherten aufzubringen haben , aus
den Erträgen der Betriebe genommen werden mutz . Hier sei einmal
erinnert an den Ausspruch des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns :
„ Der Anspruch aus der Bersicherung gehört zum gerechten Lohne
und ist deshalb , wie der Lohn überhaupt , aus Mitteln dxr Wirt -
chaft zu decken " . Dieser Stellungnahme wird man ohne Zweifel

beipflichten müssen . Fiele die Sozialversicherung weg , so würde
die unmittelbare Folge sein , daß die Berstcherten höhere Lohn -
forderungen stellen , weil sie natürlich noch einem Ausgleich dafür
suchen müssen , daß ihnen in Krankheits - und Invaliditätsfällen der
Schutz der Bersicherung nicht mehr zur Seite steht Den Beweis
bilden die Lohnsätze im Auslande , wo keine Sozialversicherung be - v

steht und wo deshalb auch die Löhne bedeutend höher sind . Daß die
Sozialversicherung eine Mehrbelastung der deutschen Wirtschaft gegen -
über den Lasten , den die Wnrschast des Auslandes zu tragen hat
darstellt , darf mau deshalb nicht wohl behaupten .

Mbeiterstbutz , Unfallverhütung ,
Gewerbehpgiene .

Unter diesem Titel erscheint von jetzt an der nichtamtliche Teil
des jeweils dritten Hejtes im Monat des Reichsarbeits -
blatt » . Es wird herausgegeben von der Reichsarbeitsver waltung
und dem Reichsversicherungsamt unter Mitwirkung der Vereint -
gungen der Gewerbeausstchlsbeamten , der Berussgenosicnschaften
und für Gewerbehygiene . Seine Aufgabe ist praktischer Art :
es soll versucht werden , durch volkstümlich « Darstellung ui�»
bildliche Veranschaulichung aus die Kreise zu wirken , die am
Arbeiterschutz in erster Linie interessiert sind .

Die Einführung weist aus die wirtschaftliche Bedeutung der
oermeidbaren Unfälle hin : für 19 ! 3 ist der kapitalisierte Betrag
der Unfallrentenlast Deutschlands aus 2,8 Milliarden Goldmark be¬
rechnet worden , und von 1908 bis 1919 wurde die durchschnittliche
Jahreszahl der entschädigungspflichtigen , auf mangelhafte Betriebs -
organisation oder Aussicht oder auf sehlende Aufmerlsamkeü des

Verletzten zurückzuführenden Betriebsunfälle auf 51 500 gleich
78 Proz . oller berechnet . Rechnet man die weit größere Zahl der
nichtentschädigungspflichtigen , also leichteren Unfälle , ferner die wei -
tere Schädigung der Arbeiterschaft an Lohnausfall , Gesundheit ? -
storuna und Schmerzen hinzu , so kommen wir zu einer ungeheuren
blutenden Wunde des Volkskörpers , die zu einem guten Teil durch
Betriebsverbesierung und Erziehung aller BeteUigten zu Einsicht
und Gewissenhaftigkeit zu schließen wäre . Das neue Blatt soll dazu
in Gemeinschaft mit der Ständigen Ausstellung für Arbeiter -
wohlfahrt in Charlottenburg und der Unfallverhütungs -
b ild - Gesellschaft der Berussgenosienschasten durch Belehrung in
Wort und Anschauungsmitteln wirken . An Stelle der
trockenen Unfalloerhütungsoorschrift , die wenige studieren und noch
wenigere verstehen , tritt die bildliche Darstellung : des fal¬
schen Berhalrens mit den verhängnisvollen Folgen des richtl -
gen , die Belehrung durch Wort , Zahl , gkaphische Darstellung , Filyr
und Rundfunk . Der Unfalltechniker und der Arzt der Statistiker ,
der Psychologe und der Künstler sollen gleichmäßig zu Worte
kommen . „ Jede Anregung , jeder Vorschlag für eine biliv
fähige Darstellung wird willkommen geheißen . . „ jede Kritik
im Sinne einer Förderung unserer Bestrebungen ausgewiertet "
Auch die arbeitende Jugend soll daraus lernen , Arbeit uud
Sportausübung vor Schaden zu bewahren .

Die Aufsätze des ersten Heftes behandeln aus der Feder be--
rufenster Fachleute : die gesetzlichen Bestimmungen zum
Schutze der gewerblichen Arbeiter , die Gefahren der Schleif »
Vorrichtungen , Uiifalloerhütungspropoganda durch das Bild , Un -
fälle aus dem Weg zur Arbeitsstätte , die Kohlenoxydver -
g i f t u n g . Gesundheitsverhältnisse der Glasarbeiter , Sicher -
heitsfräser für Holzfräsmaschinen . Dazu eine Menge lehr -
reicher , teilweise passender Bilder .

Wir begrüßen dies neue Mittel zur Erhaltung der wertvollsten
Bolkskraft und wünschen , daß die berufenen Kreise der Arbeiter¬
schaft : Gewerkschaften , Arbeitersekretariate , Betriebsräte und Vil -
dungseinrichtungen , ihm sowohl durch Verbreitung und Studium
wie durch Mitteilung praktisch wertvoller Ersahrungen und
T o r s ch l ö g e jede Förderung erweisen . Vielleicht ist es angebracht .
durch Ermöglichung des Sonderbezuges dieser Hefte und ihre
Verbilligung , namentlich bei größeren Bestellungen , eine

Massenverbreitung herbeizuführen . Auch würde es sich empfehlen .
Sonderhefte oder Zusammenstellung geeigneter Darstellungen
für die einzelnen Gewerbezweige herauszugeben , um so zu «
sammengefahte Unfalloerhütungs - Leitfäden zu schaffen . Auf jeden
Fall wünschen wir dem verdienstlichen Unternehmen vollen Erfolg .

Kleine Nachrichten .
Fragen der Berufsberatung waren der Inhalt einet Konferenz

zu der die Reichsarbeitsverwaltung der Landesämter für Arbeits -

Vermittlung und sonstige Fachleute der öffentlichen Berussberatung
Anfang Februar d. I . nach Nürnberg eingeladen hatte . In erster
Linie wurde die Zusammenarbeit der Arbeitsvermittlung und Be¬

rufsberatung behandelt . Bekanntlich wird die Berufsberatung auf
Grund des Arbeitsnachweisgcfetzes von den öffentlichen Arbeits -

nachweisen betrieben , eine Verbindung , die sich in den Iahren ihres
Bestehens als zweckmäßig erwiesen hat , und an der nach den Er -

klärungen der Vertreter der Reichsarbeitsverwaltung , des

Preußischen Handelsministeriums und der Bayerischen Regierung
festgehalten werden soll . Des weiteren wurde insbesondere die

Frage der Förderung des Facharbeiternachwuchses im Baugemerbe

behandelt , die fast von allen Landssämtern als überaus dringlich

bezeichnet ' wurde . Es fehlt im allgemeinen nicht an erforderlichem
Lehrlingsangebot , wohl aber an Lehrstellen , da namentlich die

Großstadt - Unternehmungen sich nur in geringem Umfange mit der

Lchrlingshaltung befassen .

Ein Geseßenlwurs über Altersrentengewährung an AngesU ! ' ' «
einschließlich Redakteure ist in der belgischen Kammer grundsätzlich

angenommen worden . Die Lasten werden von Angestellten , Unter -

nehmern und Staat gemeinsam getragen . Das Gesetz erstreckt sich

auch auf die in Belgien beschäftigten Ausländer , soweit ihr Heimats -

staot belgischen Angestellten gleichwertige Vortelle gewährt

Die neuen Jahresberichte der preußischen Gewerbcaulsichts -
beamten . Die amlliche Ausgabe der Iahresberichtr der preußischeu

Gewerbeaufsichtsbeamten und Bergbehörden für 1923/24 wird vor »

aussichtlich im April d. I . in der Reichsdruckerei fertiggestellt werden .

Es werden nur so viele Abdrucke hergestellt werden , wie bis zur

Drucklegung bestellt sind . Die Bestellungen nimmt die Direktion fcr

Reichsdruckerei . Berlin MS 68 , Ormiienstr . 91 bis zum 31. MÜ< H
d. I . «ntgegeu .



Ms dem rusizsthen Mbeiterparaöies .
Die sich nach russischer Aufsasiung „ in rasenden Schmerlen win -

denden " deutsches Arbeiter würden « inen gewissen Trost dorm sehen ,
wcnn die wirlschaftsiche Lage der Arbdter in Sowjetrußland wesent¬
lich besser wäre als ihr « eigen « Lag « . Leider muß immer wieder

festgestellt werden , daß auch in d«r Sowjetunion mi Wasser gekocht
wird , das heißt , di « Ärbeitsoerhaltnisse keineswegs rosig sind . Für
die sachliche Beurteilung der Ding « ist nun die Frage entscheidend ,
ob sich eine allmähliche Verbesserung der Lage der russi -
schen Arbeiter vollzeht oder nicht . Dos ruffijujc sozialdcmokratische
Aentraloraan , der „ S o zia l i st i s che Bote . bringt nun in seiner
jüngsten Ausgabe reichhaltiges Material , dos nicht nur kein « Ver -

besserung , sondern «ine

zunehmende Verschlechterung
der Lage der russischen Arbeiter erkennen läßt . So wird au ? M o s -
kau berichtet , daß die Arbeiter und Angestellten in den Fabriken
wegen zunehmender finanzieller Schwierigkeiten der staatliche
Trusts und wegen des schlechten Warenabsatzes in Massen « nt -
lassen werden . Betricbseinschränkungcn und Entlassungen sind
vor allem zu verzeichnen in der Metallindustrie , in den
Spinnereien und Webereien sonre in der chemischen
Industrie . Die Zahl der Arbeitslosen beläuft sich gegen -
märtig in Rußland aus mehr als 1800000 ! Die Loge der Ar -
beilslosen ist ve r z w e i f e l t , da sie aller Existenzmöglichkeiten be -
raubt sind . Während chunderttausente von Arbeitern und Angestellten
von den bolschewistischen Betriebsleitern auf d. c Straße gesetzt
werden , nimmt das Antreibesystem in den Betrieben
einen immer schärferen Charakter an . In der Sprache der kommu -
nistischen WirtschaftZpolitik . ' r wird dieses Antreibesystem „ Inten -
sivierung der Arbeit " genannt , die jetzt al ? neues Allhsil -
mittel in der Sowjctpresi « angepriesen wird . Die kommunistischen
Wirtschaflspolitiker fordern , daß das im Jahr « 195Z herausgegebene
„ Äesetzbuch der Arbeit " einer radikalen Revision unter -
zogen werde . Bei seiner Herausgabe , erklären sie . habe die Sowjet -
regierung im Wdsrspruch zu den Interessen der Industrie noch den
Arbeitern Konzessionen machen müssen !

Jetzt aber sei die Lage anders .

Jctzt müsse das Hauptaugenmerk darauf gerichtet werden , daß die
Betriebsleitung das unbeschränkte Recht der
Einstellung und Entlassung der Arbeiter svw . « der Fest -
setzung einer Arbeitsdisziplin in die Hand bekomm « , um di «
Produktion steigern zu kömien Alle Verstöße der Arbeiter gegen di «
Disziplin müßten bestraft werd . ' n. Die Löhne müßten herabgesetzt
imd der Arbeitsleistung ängepaßt " werden . Die Einmischung der Ge »
wcrkschasten in hie Deiriobsangelegenheiten müßten auf ein Elim -
mum beschränkt werden . Alie diese Forderungen werden im Intcr -
esse „ dcs Ueberganges zu den höchsten sozolistischen Formen der

. . . Produküon " aufgestellt In Wirklichkeit jedoch bild . t dieser Hinweis
nur eine Kuliss . ' für die Bestrebungen der bolschewistischen Betriebs -
leiter , ihre Unfäh ' gkeit durch verstärkte Ausbeutung der
Arbeiterschaft wettzumachen . Tie Gewer f ' chaf . en, die sich i n
völliger Abhängigkeit von den Sowjetbehörden
befinden , sind zu feige , um gszen das Ausbeutungssystsm der „ roten
Direktoren " au ?zulrct . ?n. Di « große Masse der ArbeÄcrschast setzt
denn auch gar keine Hoffnung auf die Hilfe der Gewerkschaften , d. «
sich mehr und mehr in dienstbeflissene bureaukratische Kanzleien ver -
wandelt haben .

Aehnlich wie in Moskau�liezen die Dinge auch in Peters -
bu r g und in der Provinz . So wird aus Petersburg hcrichtst , daß
auch dort der Kampf um die „Intensivierung der Arbeit " in vollem
Gange ist . Gleichzeitig werden die Arbeiter in großer Zahl entlassen .
Wer gegen das Antreibesystem protestiert , fliegt auf d e Straß . ' . Bei
der parteilosen Arbeitcrmasse werden immer häufiger Stimmen

laut : „ Wir werden jetzt schlimmer unterdrückt als
unter dem Zarismus ! " Früher protestierten die kommu -

nistischen Arbeiter gegen derartige Aeußerungen . Jetzt jedoch schwei¬

gen sie , da fle fühlen , daß di « Arbeiter recht haben .

( Ein Urteil John Turners .

John Turner , das etwas kritischer veranlagte Mitglied der eng -
lischen Gewerkschaftsdelegotion , die Rußland besuchte , hat dem

„ Je w ish Daily For w a rd " , dem in New Port erscheinenden
jüdischen sozialistischen Tagblatt ein Interview gegeben , das , wie er

ausdrücklich feststellt , nur seine persönlich « Meinung wider -

gibt . Wir entnehmen seinen Ausführungen da ? Folgende :
Die Sowjerregierung muß zu Gewalt und Unterdrückung greifen .

um sich an der Macht zu behoupien . Das ist der Grund , warum an
dem Tor jeder Fabrik «in « bewaffnete Schildwachs steht , um

Fremden den Eintritt zu verwehren . Das Gesetz schreibt znxcr aus -

drücklich vor , daß Kinder unter 14 Iahren die Schule besuchen und

nicht arbeiten sollen und daß Jugendlich « zwischen 11 und 18 Iahren
nur 4 Stunden am Tage arbeiten und die übrige Z: it lernen sollen .
Dieses Gesetz besteht jedoch nur auf dem Papier . In Wirk -

lichkeit haben wir Kinder mit 7 und 8 Jahre » arbeiten

gesehen , und das ist kein « Ausnahme .

wir haben überall Sinderarbeit gesehen
wie in der „ guten alten Zeit " . Zur Erklärung wurden mir znxi
Gründe angegeben : Erstens daß di « Eltern so arm sind , daß sie
den Verdienst der Kinder benötigen und zweiiens , daß die Sowjet¬
regierung sich nicht getraut , Lehrer in die Dörfer zu senden , wenn es

nicht verläßliche Kommunisten sind . Solche kommunistische Lehrer
aber sind sehr spärlich , und die Kinder bleiben daher ungebildet wie

ihr « Eltern war : » .

Dagegen muß festgestellt werden , daß für die Erwach¬
senen m den Betrieben von Moskau und Leningrad
Abendschulen und Tageskurse bestehen mit den notwen -

digen Lehrern , «ruf die sich die Regierung oerlassen kann .

Das Polizei - und Spitzclwesca
der Sowjetregierung ist viel ärger als unter dem Zaren .
In allen Betrieben , Schulen , Versammlungslokalen und Theatern
wimmelt es von Regierungsspitzeln und wehe dem -
jenigen , der in Ungnade fällt oder in Verdacht gerät , ein Gegner der

Regierung zu sein .
Ucber die angebliche Ruh ? in Georgien erzählte Turner ,

daß ihr Zug , als er durch Kaukcsien fuhr , von einem besonderen
Aufgebot Soldaten bewacht wurde . Uebcr die Demonstration i n
T i s l i s , die drei Stunden dauerte , sagt « er . daß nach den Aestim -
mungcn der kommunistischen Geivcrkschafien die bei . solchen De m o n -
strationen verbrachte Zeit als Arbeitszeit gerechnet
wird , während diejenigen , die nicht daran teilnehmen , Strafen zu
gewärtigen haben . „ Das ist der - Grund , warum wir in Tistis ein «
so große Kundgebung gesehen hoben . "

Turner hat immerhin den Eindruck gewonnen , daß es den Ar -
beitern wirtschaftlich besser geht als unter der Zaren -
herrschast . „ Rußland ist eben Rußland " — sagt
Turner . „ Das russische Volk ist die Knute gewohnt wie das Zugt ' «
das Joch , weil es sie seit Jahrhunderten erduldet hat . Di « Arbeiter
werden das jetzige Joch leicht « ertragen al » unter dem Zaren , weil
es ihnen wirtschaftlich bester geht . "

Vorausgesetzt daß sie Arbeit haben und nicht massenhaft ent -
lasten axrdett . Wir hoffen trotz alledem , daß es auch in Rußland
der Arbeiterfchast gelingen wird , in „ reformistischer " Gcwerkschart ? .
arbeit Ihre Lage günstig « zu gestalten und sind weit davon entfernt ,
sie für all den Unfug v « antwortlich zu machen , den die Machthaber
in ihrem Namen fortgesetzt betreiben .

Wohl/ahrtspfleoe unü Streikbruchagentur .
Zur Aussperrung bei der Firma „ Video " .

Der Kampf bei der Firma „ Bideo " , Schnellwagensabrik . Beussel -
straße 70, nimmt immer schärfere Formen an . Nachdem es der
Betriebsleitung trotz mehrmaliger Auigabe von Inseraten tot „ Lokal -
Anzeiger " , Schupopufgebot und Faschistenzentrale nicht gelungen ist ,
die zur Herstellung ihrer Wogen nötigen Arbeiter zu bekommen ,
geht di « Firma dazu über , die Ausgesperrten , welche den Haken -
kreuzlern das Verderbliche ihrer Handlungsweise klarmachen wollten .
verhaften zu lassen . Erst nach mehrmaligem Vorsprechen
der Betriebsräte , welche auf das Ungesetzliche dieser Handlungsweise
hinwiesen , wurden die Verhofleten freigelassen . Der Prokurist der
Firma , Raudebruck , versuchte ais Zeuge der Sache einen
politischen Anstrich zu geben , damit die Verhatteten nach Aussagen
des Wachthabenden der Abteilung I . A zugeführt werden . Des
weiteren sei darauf hingewiesen , daß der Wohlsahrskommtsstons -
Vorsteher D r e i s o w , Sickingenstraße 76, noch immer es für feine
Pflicht hält , die Not einzelner auszunutzen und sich als Streik -
brecheroerm ittlcrweiterbetäligt . Es wäre Pflicht der
verantwortlichen Stellen , sich einmal näher mit diesem Herrn zu be -
fasten . Zur Charakterisierung der Streikbrecher sei darauf hinge -
wiesen , daß sich unter ihnen auch das Jitdioiduum befindet , welches
den Jugendlichen Bogt und Schlüter bei einem hleberfall der Haken -
kreuzler auf Jugendgenossen im April veraangencn Jahres die
schweren Messerstiche versetzte . Zur Streiklagc selbst kann
nur mitgeteilt werden , daß die Belegschaft geschlosten , wie am ersten
Tage , dasteht . Der kaufenden Arbeiterschaft sei mitgeteilt , daß der
Inhaber der Firma Mitinhaber des Kolonialwarengeschäftcs und der
Großdestillation F. W. Heinrich , Turm - Ecke Waldstroße , ist .
Anmerkung der Redaktion : Wir haben bereits auf den Herrn Dreisow
hingewiesen , der sein Amt zur Anwerbung von Streikbrechern miß -
braucht . Das ist ein ö f f e n t l i ch e r S k a n d a l , der schon zu lange

'

gedauert hat .

Holzarbeiter , auf zur Wahl !
Am Dienstag werden die Berliner Holzarbeit « ' ihre General .

versammlungwählen . Es fällt damit zugleich die Entscheidung ,
wie die Ortsverwaltung im nächsten Geschäfts -
jähre zusammengesetzt sein wird : ob sie gebildet sein wird
aus Gewerkschaftern , die einzig sich von den Interesten der
Mitglieder leiten tasten , oder aus Kommunisten , die von der
KPD . zu Parteizwecken geleitet werden . An alle unsere Par -
teigenossen ergeht der dringende Ruf . die letzten Tage bis zur
Wahl auszunützen für eine intensive Agitation , um di « mit
übelster Demagogie betrieben « kommunistische Agitation illusorisch
zu machen .

In dem von den Kommunisten oerbreiteten Flugblatt wird der
jetzigen Ortsverwaltung neben absichtlicher Verschleppung der Lohn -
Verhandlungen auch vorgeworfen , daß sie verantwortlich sei für die
Lohnsteuer , für die Abzüge der Krankenkassenbeiträge . Invaliden -
und Erwerbslosenversicherungsbeiträge . Daß die Kommunisten zu
solchen Mitteln greifen , beweist nicht allein , daß sie die Berliner Holz -
arbeiter für geistig minderwertig halten , sondern auch , daß es chnen
an Argumenten mangelt . Es ist geradezu eine Selbstbezichtigung ,
wenn die Kommunisten in ihrem Flugblatt schreiben : „ Es wird noch
schlimmer werden . Mit Hitfe ihrer monarchistischen Regierung soll
die Ausbeutung gesteigert werden und wir dann mit Hilfe moderner
Betriebswistenschast zum völligen Sklaven der Maschine herab -
gedrückt werden . " „

Die Berliner Holzarbeiter werden daraus di « Konsequenz zichen .
daß sie nicht Leute zu ihren gewerkschasllichen Bertret « » wählen , die
der Partei angehören , welche der monarchistischen Regie -
ru ng im Reich in den Sattel geholsen hat und die sich
auch in Preußen auf das intensivste abmüht , eine ebensolche Regie .
rung zu schaffen . Jeder ktastenbewußte Hölzarbeiter wählt desbalb
am Dienstag nachmittag von Iii bis 7 Uhr nur die vertret « der
gewerkjchastlicheo Einheit , der Richtung Amsterdam , also nur Liste 1.

Krafttvagenführer der Metallindustrie !

Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Äraftwagenführer in der
Metallindustrie stehen in keinem Verhältnis zu denen der anderen
Branchen . Geringe Entlohnung und lange Arbeitszeit ist allgemein
üblich . Daß die Gewaltigen der Metallindustrie diesen Zustand
auch in der jetzigen Zeit des Aufstiegs dcs Automobiloerkehrs auf -
techterhalten wollen , hat der ivtreik unserer Kollegen der AEG . in
Oberschöneweide bewiesen . Trog des in » riesenhafte gesteigerten
Verkehrs und der damit erhöhten Äesahren der Straße konnten
sich die Herren Vertreter der Unternehmer bei der Behandlung am
legten Donnerstag beim BBMJ . nicht dazu aufschwingen , den be -
rechtigten Fordeningen der Kraftfahrer Rechnung zu tragen . Man
verschob die endgültige Stellmignahme zu den Lohnforderungen auf
Montag .

Um eine gründliche Aussprache der Zustände in der Metall -
industrie vorzunehmen und den Kraftfahrern über den Aerlauf
der Verhandlungen zu berichten , wird Freitag abend «ine Massen .
Versammlung stattfinden . Unsere Zeit ist gekommen ; hinweg mit
der Gleichgültigkeit ! Beweist , daß Ihr nicht willens seid . Eure
in der jetzigen Zelt des Rieicnverkehrs nervenzerrüttende Tätigkeit
bei geringer Entlohnung und langer Arbeitszeit weiter auszuüben .
An diesem Abend muß jeder Kraftfahrer der Metallindustrie Zeit
für seine Sache haben . Deutscher Verkehrsbund , Abt . Kraftfahrer .

Den Zünfilern schwillt öer Kamm .

Dresden . 21. Februar . ( TU. ) Der Gesamtvorstand und der Lehr -

lingsprüfungsausschuß der S ch l zsserinnung Dresden haben

beschlossen , infolge des erzieherischen Wertes des R e l i g i o n s -

Unterrichtes nur noch Lehrlinge anzunehmen , die kürzlich kov -

jirmierl worden sind .
Die Weimarer Verfassung scheint für diese bornierte Ge -

sellschast , wei ! sie ja republikanisch ist , nicht mehr zu existieren .
Außerdem scheint der Andrang zu den Lehrlingszüchtereiplantagen
der Dresdener Schlosierinnungsmeister ziemlich stark zu sein , sonst
würden sie wohl kaum auf den Einfall gekommen sein , eine solche

Auslese vorzunehmen . Möglich aber auch , daß sie auf die der Schule

entwachsenen Waisenknaben als Lehrlinge spekulieren und

ihre Zunft in besondere Empfehlung bringen wollen , damit ihr

diese jungen Leute ausgeliefert werden .

Derartiges geschieht im Zeitalter der Berufsberatung und der

Berufseignungsprüfung auf wisienschaftlicher Grundlage ! Erstreckte

sich die Eignungsprüfung auch auf die Betriebe , dann würden

die der Schlosserzunft am schlechtesten mit abschneiden . Im übrigen
ober ist dieser Schildbürgerstreich symptomatisch für die ganze

Einstellung dieser verzopften Jnunungsmeister , die in ihrer Denk .

weise genau so rückständig sind wie in ihrer Betriebsweise und

ihrer Lchrlingswirtschast .
Es fehlte nur noch , daß die Handwerkskammer diesen

Beschluß unbeanstandet läßt . Der Aufsichtsbehörde dieser

Innung wird das allerdings nicht möglich sein . Als Kulturdokument

aber wird dieser Beschluß aus dem Jahre 192S in Dresden

seine Geltung behalten .

Gchiedsspruch in der Kaliindustrie .
Berlin , 21. Februar . ( WTV. ) In der Lohn- - , Arbeitszeit - und

Manteltorifstreitigkeit in der Kaliindustrie wurde im Reichsarbeits -
Ministerium ein Schiedsspruch gefällt , d « den tarifmäßigen Hauer -
lohn und Handwerkerlohn auf 1,35 M. festsetzt und das Heber -

arbeitszeitabkommen sowie den Mameltarij , diesen mit einer ze -
ringen Aenderung , bis auf weiteres verlängert . Die Parteien
haben dem Reichsarbeitsministerium bis zum 23 . Februar ihre
Stellungnahme zum Schiedsspruch mitzuteilen .

Vor einem Streik der Barmer Straßenbahner .
Barmeu , 20 . Februar . ( TU. ) Das Personal der Barmer

Berg - und Siraßeilbahnen beicbloß , morgen lrüb in den Luestand

zu treten , fallt der Ärbeitgeberverbaod einen SckiiedSipruch , der

u. a. Einführung einer Führerzulage vorsieht , nicht anerkennt .

Genosse Ole Lian szestvrben .
D « norwegisch ? Okwerkschaflssühircr Ol « Lian ist gestern ,

Sonitabend , in der Hauptstadt Oslo im Alt « von 56 Jahren an Ge -

Hirnblutung plötzlich verstorben . Er war gelernter Typograph und

seit 1905 Vorsitzender der Lrmdesorgcmisation . Ol « Lian hat an

vielen internationalen Arbeitartagungen teilgenommen und ist auch

oft in Deutschland gewtscn . wo viel « Genossen durch seinen Tod

schmerzlich überrascht sein werden .

Die Direkliov d « » Aero ' - A- S . . Cbarlottenburg . Kaiserin -

Augusta - Lllee , bat wegen geringfügiger Disterenzen die gesamte
Arbeiterschaft entlasten . Da die Firma durch Jnseraie neue
Arbeiter zu erhalten versucht , um den Betrieb am Montag mir
diesen neu zu eröffnen , ersuche » wir alle Metallarbeiter und

«arbeiterinnen . diesen Betrieb ,u meiden .
Deutscher Metallarbeiter - Verbond .

»l - si « Sindcit - koirdqcbunq der «a»kanges ! ellt «». Au » Anla » der soeben
saTUoticiren Leesck lnelcunq bei -tteif »oeibanie * der «»ulaunestellteu mit dein
Wipccttincn Verband der Deutslbrn Bziir . ii -qcstell ! -» findet am Montag abend
7,lllir im tkriogcroeteinsbäu », Lbauiserftr . LI, ein « aroft « öffentlich « Kund -
cebuna der Berliner Bankanaeslelltenfchoft Natt . Redner lind : Rationalrot
A l l i n a . Wien . M. d. R. « ufbäuser sowie di « Verbandog - schSft - liibre -
Mari . Dr. Greil P- - or »ti und «monts . In dieser »undgrbung wirb auker -
dem über da - Ergclmi , der am «leichon Doge stattfindenden Tarisverbond .
lungin mit dem Reichsvetbend « d-cr Bankleitungen Bericht erstaltet tvorden .

vchtuna , « BD . Zimmerei : Montag 7H Uhr im Gewerkfchaft - Hau».
S- Gaal 5. wichtige Verstnnnluna aller GPD. - zinrmetci . Sab « mufi
r ! «rschelnen . Partoiauiwei » legitimiert . Der Urattlononorsinnd .

Loren, . Temvelhof . Dien »iag Fraltion - Iidung im Lokal Orden »-
N meister - . Ecke Berliner »traft «. Erscheinen aller Genossen dringend
3 notwendig . Am Montag früh treffen lich die Genosse » » um . Borwhrt »" -
Z Empfang an der verabredeten Gtclte .

Achtung . Buchdrucker ! »c,Uk 10 ( ÄÄpenM) ; In der am Montag in Rieder .
fchöneweid «, Griinauer ötr . «. stattfindenden Br,itt »versamintuna wird u. o.
«ine Auslorache Uder die »tlusammcnloguna der Arantcnkassen i » den Ber .
maltu »a»de,irken IS und 16' die Nollegen sehr interessieren . Darum ist dg»
Erscheinen siimiticher ffollegen notwendig . Der Bezirksvorstand .

DentsEer Soliarbeiteroerband . Am Diensiog wird antiiftlich der Wob! da «
Bureau ab t Uhr, mit Av - nahm « de » llimmet » S. acschlossen blriben . —
Musik' . ustinmentenatbtiter : »iftung der Branchenkommisstvn am Montag , den
2Z. ffebruar . abend » 7 Udr. Rungestr . 80.

Dentscher Bannew «rk »bund , ffachgrnpp « der Aipser . Montag SZH Uhr in
den Reside », - Festsälen , Landsberger Str . ZI, Generalversamminng . Tage ».
ordnuna : Rechenschaitsdericht . Wahl der iZachgrupvenleitung und Verschiedene ».
Bor Beginn findet ein « öffentlich « Bersammluna statt , in welcher dar Gesellen »
ausschuft arwähli werden fall . Dir lsachorupvenleitung .

Dentscher Ber ! chr »bund , B«>irk Sroft - BerNn . Montag abend 7 UKr im
aroften »gok he» Gewerkschaft - Hause », Engölufer 24 —LS, Perscrmmlung oller
BerbondsfunktionSr ». Tagesordnung : Bortrag de« Reichst » ci«, hg und Der -
bandgoorsidenden Nollagen Oswald Schumann Uber »Die Gewerllchahen im
Wirtschastskamvf " . Alle Funktionär « haben bestimmt und vUnktlick ,u er -
scheiirn . Eiulaft erhält , wer stck al » Funktionär durch die vorschrift - maftige
Lraitltnatlon - Iane ausweisen kann und im B-fifte de» B«Sband »bua >«s ist :
ohne diese Ausweis » kein Zutritt .

aentralvetdand der Lchnhmacher . Montag abend « Uhr Iahre «g«neralvet >
satnwlung sffortseftun «) bei Boeier , Weberstr . 17. Abstimmungen Uber di »
Anträge : Neuwahlen . Mitgliedrauswei » legitimiert . — Di «n«ta , nachmittag
ZZH Ubr lZunktionärversammlung bei Bockte , Weberstr . 17. FunkOonärauswei ,
und Mitgliedsausweis legitimieren .

( Gewerkschafllick� , siehe auch 4. Seit « Hauptblatt . )
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Unterhaltung unö �Nissen jzl

Reichsbanner .
Voran , wer Trommeln schlagen kann ,
Der trommle Well aus trägem Bannt
Das ist der alle Märzenschritl :
Erwachend bebt die Erde mit .

Voran , wer stark die Zahne trägt
Und wem das herz wie Trommel schlägt !
Das ist das alte Zahnenluch .
Das weht die Welt aus trägem Zlnch .
Das Volk wird nur von Volk erweckt ,
Und das ist Volk , was Vlühen reckt
Und Erde mit den Schultern hebt
Und heilige Kraft der Wellen webt .

Es ist ein Volk , es ist ein Reich .
3m gleichen Schrill sei Liebe gleich .
Du Trommlermut , du Bannerglut .
Rimm Volk und Reich in starke Hut !

Aranz Rotheufelder .

Erinnerungen an Bebel .
Zum 22 . Zebruar von Wilhelm Diltmaun .

Wem , August V« bel noch lebt « wurde er heut « seinen SS. Ge »
burtstag begehen . Ein Jahr vor Ausbruch des Weltkriege «, dessen
KornnKN er so oft prophetisch vorausgesagt , hat ihn der Tod aus
tineni Leben voll Kämpfen und Derfolgungen , aber auch voll beisp�el -
loser Triumphe zur großen Arme « abberufen . Vielleicht war «? ein
gütiges Geschick , daß ihm all ' das Furchtbare der letzten zehn Jahre
erspart blieb .

In August Bebel verkörpert sich die deutsch « Sozialdemokratie
von ihrer Gründung bis zum Weitkrieg «, «in « Zeitspann «, die genau
ein halb ? « Jahrhundert umfaßt . Einer nach dem anderen von der
alten Garde der Partei , die Bebcls Kampfgefährten vor und während
ves Sozialistengesetzes gewesen , dos von 1878 bis 18S0 auf dem deut -
scken Proletariat gelastet , folgt ihm dorthin , woher es kein Wieder -
kehren gibt . Aber zahlreich sind heute noch die Parteigenossen , die
gleich mir des Glückes teilhaftig wurden , in den letzten Jahrzehnten
seines Lebens den Zauber seiner einzigartigen Persönlichkeit auf sich
wirken zu lasten und in den Reihen der proletarischen Freiheits -
kämpfer ihm nachzueifern . Trotzdem ist Bebel im Proletariat fast zu
einer legendanm Persönlichkeit geworden , ein « Folg « des Weltkrieges ,
kvr tausend Fäden , die von der Vergangenheit zur Gegenwart führen ,
jäh zerrissen und die jüngere Generation des Gewinnes beraub » hat ,
der für jedm Menschen in einem ununterbrochenen geistigen
Tntwicklungs - und Reifeprozeß lieat . Unseren jungen Genossen und
Genossinnen , die sich erheben und begeistern wollen an dem leuchten -
d ' n Vorbild , das August Bebel dem kämpfenden Proletariat gegeben ,
kann nicht «indringlich genug die warmherzige Schrift Hermann
Wmdels über Bebels Kämpferleben empföhlen werden . Ich möchte
heute lediglich einige persönlich « Erinnerungen wiedergeben .

*
Am Tag « vor der Reichstagswahl von 1898 lernte ich Bebel in

Eutin , meinem Heimatorte , kennen . In den anspruchslosen Er -
irtnerungszcileit , de ich an dies r Stell « kürzlich unserer Luise Zieh
gewidmet , habe ich schon bemerkt , daß mir damals die Wahlleftung
iy Of' holstein übertragen war . Ich saß am Dormittag des Tages vor
der Wahl in Hemdsärmeln in der Wohnung meiner Eltern , die par -
terre an der Straße lag und schrieb gerade noch «in kurze » Abwehr -
fiugblatt gegen einen in letztrr Stunde im Amlsblatt erschienenen
Schmähartikel gegen unseren Kandidaten Paul H u g aus Bant .
Plötzlich schellte die Haustür , im nächsten Augenblick klopfte es an der
Z mnv . rtür und auf mein „ Herein " stand im Türrahmen ein breiter ,
stattlicher Mann mit blondem Vollbart und blauem Anzug und redete
mich sofort in behäbigem Plattdeutsch an : „ ' n Dag ookl Ick bün
Swarz ut Lübeck . Du büst ja woll Dittmann . Treck Din Rock man
an un komm mit . Wi wüllt Bebel vun de Bahn afholen . He schall
hüt Abend bi uns in Lübeck reden . Ick bün em nach hier entgegen -
föhrt . He blivt bjtt Vesper hier und fährt denn mit mi nach Lübeck . "

Der Zkdner war Teds « Schwarz , „ der Schipper " , der lang -
jährige Ver . reter Lübecks im Reichstage , den ich zwar auf einer Mai -
seier in Lübeck hatte reden hören , mit dem ich aber bis dahin noch

Ludendorff , der „ Schirmherr der völkijcheu Verbände - ,
zieht sich aus dem politischen Leben zurück

- -

Während der landwirtschastllche « Woche wurde de -

schloffen , den Brolpret » zu erhöhen , da die Landwirte selbst
wenig Brot essen

- -

nicht persönlich bekannt geworden war . Ich verständigte ihn schnell .
daß ich erst noch mein Flugblatt zum Drucker bringen und ihn dann

ans dem Bahnhos treffen würde .
Als Ich auf dem Bahnhot ankam , kamen mir Schwarz und Bebel

chon im Gespräch entgegen . Der Kontrast zwischen den Beiden war
rapplevend . Beide waren Ende der Fünfziger . Der schmächtige und

ast klein « Bebel ging geschmeidig und lebhast neben dem massiven
und doch wohlproportionierten „ Schipper " , der die personifiziert «
Ruhe und Gemächlichkeit war . Schwarz stellte mich kurz vor . dann

ik .

Da » Leitmotiv der neuen Stenervorlagea ist : wer schon
viel hat . bekommt noch mehr dazu !

Durch einen nnfairen Schlag gelang e » in der ersten
Runde dem Mann in der schwarzweihrolen Badehose , seine »
Gegner Marx aus den Loden des Landtags zu strecken , ver¬

mutlich wird aber Kampfmeister Marx vermöge seiner über - -

legeaen Technik und Zatelligeuz schließlich doch den Endsieg
davontragen .

sprachen di « Beiden welter miteinander . Als wir das Bahnhofs »
gebäude verließen , blieb Bebel plötzlich stehen , sah mich etwas kritisch
an und fragte : „ Sagen Sie mal , lieber Genosse , wohin gehen wir
denn jetzt ?" Als ich erwiderte : „ In unser Verkehr slokal, " meinte er
mißtrauisch : „ In Ihr Dertchrslokal ? Gibt ' s denn da was Dermins .
tige » zu essen ? " Während ich die Frage mit gutem Gewissen bejaht «.
wandte sich Bebel zu Schwarz , zeigte auf seinen Hal » und fem « Brust
und sagte lebhaft : „ Ich muß kräftig esten , denn ich bin total her -
unter . Halsmuskeln und Brustmuskeln sind kaum noch da . Mein

Mord .
Don Pierre Mac Orlan .

Eartouche wurde gerädert , seinen Bruder hängt « man . Di «.
welche von der Bande übrig geblieben waren , well die Häscher
sie nicht ' erwischt hatten , flüchteten aus Parts . Petit Pierre blieb

jedoch trotzdem gut versteckt in einer Äneip « , in La Eourtille , und

seine Geliebte Ninon - la - Gait « pflegte ihm schwarzes Kornbrot zu
bringen . Und als alles vorüber war . schnüssest « der junge Räuber

beim Eingang seines Loche « wie «tue Maus , sah sich um und schritt
wieder über das Pariser Pflaster , gefolgt von Ninon - la - Gaite , die

Männerkleidung trug , einesteils um sicherer zu sein und dann , weil

es ihr in jener Zeit nicht gut ging . Die Rot hatte beiden ihre de -

mütigenden Zeichen aufgedrückt . Petit Pierre hatte sich schon eine

Woche lang nicht rasiert und Rinon ließ ihren Hunger seit Monats -

stist auf ihren Wangen in Rosen der Jugend erblühen : ihr zarter
und schmutziger Hals verriet die Nächte , die sie in der Schenke
„ Zu den drei Sternen " auf dem Montmartv verbracht hatte .

Petit Pierre und Rinon - la - Gaitä hatten schon drei Tage lang
nicht ' gegesien , als sie auf der Orleaner Straße einem Wagen be -

gegneten , dessen Eigentümer ihyen in Anbetracht ihres schlechten
Aussehens und ihrer siederhosten Blicke aufzusitzen gestattete . Er
war stark und hatte ein wachsames Gesicht , was das junge Paar
vor mörderischen Absichten bewahrte , denn weder er noch sie hätten
die Tot infolge ihrer körperlichen Schwäche glücklich durchzusühr - n

vermocht . Die Reise - dauerte zwei Tag « , und nachdem Petit Pierre
dem Fuhrmann gedankt hatte , den Gottes Borsehung selbst ihnen

geschickt , begann er . gefolgt von Rinon - la - Goitö , nach Gornant .

stinem alten Kameraden aus La Eourtille , zu forschen . Sie be »

g « gneten ihm aus dem Marktplatz von Matroi , wie er am Tisch «
«int * Werbers de - Regiments Surbec . auf der Schwell « einer

Echenke mit der Jungfrau im Schilde . Maulaffen feilhielt .

Di « drei Kameraden begrüßten einander mit einem Augen -
zwinkern .

„ Also was ? » sagte Eornant . „ das ist Ninon - la - Gaitt ? "

„ Leider ! - seufzte dos Mädchen .
D« r Werber umfoßt « mit einem Falkenblick die drei Kumpane .

Er wandt « stch ihnen zu und sprach : „ Dreimal wöchentlich wird
bei den Klängen der Oboen und Gegen getanzt 0 schäne Jugend -
zeitl Dos Regiment liegt in einer Gegend , wo� die Weiber wunder¬

schön sind . Geb , euch euren lobenswerten Neigungen hin und
wendet euch an Herrn Penot . der Sergeant de - genannten Regi -

mentes ist . — Er wirbt Männer angefangen von der Höh « von

fünf Fuß zwei Finger . "
Rinon - la - Kait « , Petit Pierre und le Eornant blickten einander

an und maßen wortlos die Tiefe ihrer Not . Niemol » vorher waren

sie so tief gesunken und wußten aus Erfahrung , daß st « sich nicht ohne

Einschreiten de » Ausalles würden erheben können .

Sie betraten die Schenk « und schrieben vor Zeugen alle drei ein

Sreuzchen unter den Anwerbeoertrag .
Ninon - la - Gaite , die einem hübschen Jüngling glich , nahm den

Namen Picard an . Und Herr Venot ließ ihnen einschenken , während
er sich ausbedang , ihnen ihren Sold zu bezahlen , bis er sie dem Regi -
ment übergeben haben werde .

„ Ach ! " jagte Denot . „ Das war ein glücklicher Gedanke , in das

Regiment de » Königs «inzutreten . Soldaten haben ein schönes Kleid

und die Offiziere sind reich . Das ist nicht wie in Perpignan . wo der

Reiterkommandant in einem Salzmagazin wohnt . "
Den Stock über der Achsel und lustig psejsend schritten sie durch

den Orleaner Wald voll Eichen und Kreuzwegen . Aber seit einiger

Zeit versahen die Intendanten jeden Kreuzweg jorgfältig mit Auf -

schriften , um einsamen Rekruten den Weg anzuzeigen .
Denot , dos Schwert über der Schulter und den Hut im Genick .

schritt an der Spitze , «ine Ringelblume zwischen den Zähnen . Rinon -

la - Gaiie , Petit Pierre und le Eornant gingen ein paar Schritte hinter

ihm . . Auf ein Zeichen des Mädchens warfen sich die beiden Männer

auf Venot , der mit dem Kops in die Farrenkräuter am Wegesrand

fiel . Er hatte keine Zeit sich zu erheben : mit einen , Stockhieb schlug

ihn Eornant nieder wie ein Kaninchen . Dann durchsuchte NInon - la -

Saite kniend die Taschen des Sergeanten und zog «inen Beutel her -

au » , in dem sich , als sie das Geld nachzählten , zweihundert Dukaten

befanden .
Das Mädchen klatschte in die Hände . Die Leiche schleppten sie

zwischen die Farrenkräuter .
„ Eornant " : sogt « Mnan - la - Gait� . „ Der Soldat fft wt , bleiben

wir nicht hier . "
Nachdem sie sich geeinigt hatten , schritt «» die drei Verbrecher

aufs Geratewohl durch den Wald . Ei « hofften irgendein « Schenke zu
finden , um dort zu trinken .

Sie gingen bi » zum Abend und als die Nacht antrat , legten sie
sich unter einen Baum , fern von der Straße . Le Eornant hatte da «
Geld hinter der Brust .

Ninon - la - Gaitä , verkauert wie ein Hund , da » Haupt auf Petit
Pierre » Schulter gestützt , schlief nicht . Sie lautschte den unruhigen
Atemzügen Eornant » .

Im Morgengrauen machten sie sich von neuem aus den Weg .
aber Ninon - la - Gaitä sagte zu Petit Pierre , was zu sagen nötig war .

„ Kameraden " , verkündete Eornant . „ wir teilen im ersten Wirt » -

haus und dann geht ein jeder seines Wegs . "
„ Gut ! " sagt « Petit Pierre .
Ein « Stund « später bohrte er Eornant sein Messer zwischen die

Schulterblätter . Er mußte ihm sieben Wunden versetzen , um ihn

zu töten , und hauptsächlich um ihn zum Schweigen zu bringen : denn
Eornant brüllte , die Wunden mit seinen Händen oerstopsend , und

seine schreckliche Stimme scheuchte die erschrockenen Vögel aus .
Petit Pierre nahm den Beutel an sich und Ninon - la - Gaitö bot

ihm ihre Lippen an . Sie bog sich zurück , als der Jüngling ihr Haupt
in seine Hände nahm , und er wurde der Süße der Belohnung

nicht satt .
Sie liehen Eornant dem Wild als Leckerbissen zurück und Rinon -

la - Gaite sagte zu Petit Pierre :
„ Zweihundert Dukaten ! Wieviel bekommt jeder von uns ? "

„ Wir teilen am Waldesrand " , sagte Petit Pierre , und dann

gehst du nach recht » und ich nach links . Wir treffen einander nach
einer Woche bei BIgnon . "

„ So wird es sicherer sein, " sagte Ninon - la - Gaite .
Und als die Nacht sich abermals herabsenkte , lagen der Mann

und das Mädchen Seite an Seite . Petit Pierre warf seinen Mantel

über die Arme der zstternden Ninon . — Es dauerte lange , ehe er

einschlief , aber er erwachte nicht mehr , denn dank der Geschicklichkeit

seiner Freundin glitt er aus dem Leben in den Tod . ohne davon zu
wissen , au » der Halsader blutend wie ein Schwein . ,

Ninon - la - Gaite machte sich mtt ihren zweihundert Dukaten auf
den Weg . Sie setzte sich auf einen Steinhausen und wartete , während
sie sich gebärdet «, als wäre sie sebr unglücklich .

Ein Wagen fuhr vorbei , dessen Kutscher unruhig die Pferde peitsche .
Das Rattern des Karrens übertönte Ninons Gejammer .
Jetzt erhellte die Sonne die Landschaft und verscheuchte die un »

bestimmten Nachtschatten . Ninon hatte mehr Glück bei einer Milch -
frau . die nach Etompes fuhr . Di « Frau mtt sprühenden Augen
nahm den zarten Iüngsing zu sich auf den Wagen .

Und während NInon - lo - Gaitö mechanisch die Fragen der Bäuerin

beantwortete , dacht « sie an Pari « , an die Kleider , die sie sich taufen

» örde . an ein gute » Geschäft mit ihren Reizen mit der Kupplerin
Mutter Saint - Hillaire , bereitete sie sich auf die Eroberung künftiger

Liebhaber vor . Da » Leben war schön und Ninan - la - Gaitä zittert «

ungeduldig und befühlte heimlich die zweihundert Dukaten in dem

roten Tuchbeutel , der auf ihre Brust drückte .

( Aus dem Französischen von S . 9L)



Arzt schwipst fortgesetzt , daß ich fo i « km Lande S »
der Tai sah Bebel entsetzlich abgemagert aus . Er entsprach überhaupt
sehr wenig dem Idealbild , das ich mir von ihm oemacht hatte , und

ich war auch enttäuscht , statt einer Perlenschnur goldener Worte solch '
prosaische Redewend ngcn von ihm zu hören . Mit meinen dreiund -

zwanzig Jahre glaubte ich damals noch , große Männer müßten in

leder Lebenslage ihr Licht jedermann erkennbar leuchten lassen .
AK wir in unserem Verkehrslokal ankamen , rannte ich sofort in

die Äüche und machte die Wirtin aufmerksam auf den seltenen Gast
und sei » Begehren . Bebel erhielt denn auch ein Mittaasmahl , über
das er sich sehr befriedigt aussprach . Auch die saubere Gaststube , die

durch Einbau gemütlicher Sofaabteilungen ungemein anheimelnd
aus ihn wirkte , befriedigte ihn sehr . Ich war stolz , daß „ unser Bcr -

kehrslokal " . in das er mit offensichtlichem Mißtrauen mitgegangen
war . nun in jeder Hinsicht seinen Beifall fand . Es war das Lokal von
Paul Schröder , dein parte ! genössischen Wirt , von dem ich in der Er -

innerungsskizze über Luise Zietz schon berichtet habe . Er selbst war
an dem Tage mit einem Wirtschostszelt auf der Eutiner Tierschau , die
Bebels Interesse erregte , weshalb wir zu ihr hinauspilgerten , wo
sowohl die träfrigen Pferd «. Ochsen , Kühe und sonstigen Bischer wie
auch die gesunden holstemischen Bauerngestalten Bebels Entzücken
wachriefen . In unserm Verkehrslokal hatten wir auch noch den
Genossen Paul Wein Heber aus Hamburg angetrojfen , unfern
Kandidaten im Nochbarkreise Plön - Oldenburg .

AK wir dann zu viert zur Tierschau schlenderten , oerschwand ich
an der Ecke Sock - und Königstraße schnell auf dem Hos neben dem
Eckhause , um Freund H ü t l m a n n . unfern damaligen Partei -
Vertrauensmann , dazu zu holen . Besagtes Eckhaus trug ein großes
Schild mit der Aufschrift : „ Großherzoglich oldenburgische Hof -
Apotheke von Dr . Alwin S o e n g e r . Dieser Hosapotheker . bei
dem ich für eine steinalte Nachbarin meiner Eltern in meinen
Kinderjahren als Heilmittel gegen Rheumatismus „ Riet - Spllet - und

Verdeelungsöl " und andere wundersame Mixturen geholt hatte , war
der Vater unseres heuttgeu gleichnamigen "Reichstagskollegen , den
alle Welt für einen Münchener hält , den ich hiermit aber als meinen

engeren . Landsmann reklamiere , ebenso wie den „ Urbayern " Io -
Hannes Timm aus München , den angeblich Wissende zwar für
einen Berliner halten , dessen Wiege aber in dem zum Badeort auf -
gerückten Oertcheu Grömitz nördlich von Neustadt an der Ostsee
gestanden hat . Unsere holsteinische Ecke Hai der Arbeiterbewegung
überhaupt ein » ganze Anzahl führender Persönlichkeiten beschert , so
auch Friedrich Harm , den früheren Abgeordneten von Elber -
feld - Barmen , Heinrich S . chmalseld , den früheren Abgeord -
mten von Bremen , und nicht zu vergessen Luise Z i e g und
Hermann Moltenbuhr . „ Wir ' können uns also schon sehen
lassen .

Auf dem Wege zur Tierschau waren wir durch den großen .
Jahrhundert « allen Schloßpark gegangen , der sich malerisch um eine
Bucht des großen Eutiner Sees , eines der hundert Seen Ostholsteins ,
herumzieht . Bebel war entzückt über die Landschaft und bestritt
den größten Teil der Unterhaltung . Dabei hörte ich von�ihm eine
politische Prophezeiung , die buchstäblich eingetroffen ist . Sie betras
die Nationolsoziale Partei Friedrich Naumanns ,
die damals zum erstenmal sich an der Reichtstagswahl beleiligte .
In Weinhebers Kreis , Plön - Oldenburg , kandidierte Adolf Da -
m a s ch t c , der heutige Führer der Bodenreformer , als national -

sozialer Kandidat , und zwar schon seit Herbst 1897 bei einer Nach -
wohl . Die Nationalsoziolen waren der naiven Meinung , aus -

gerechnet diesen großagrorischen Kreis im Fluge erobern zu können ,
war es doch 1874 dem sozialdemokratischen Zigorrenarbeitcr Otto
Reimer aus Altona zur allgemeinen Verblüffung auch geglückt . Aber
damals hatten die Großagrarier aus Aerger und Groll gegen Bismarck
und über die Einführung der neuen Reichsgesetze , die sie gegen -
über den früheren , noch aus der dänischen Zeit stammenden Gesetzen
vielfach ungünstiger stellten , der sozialdemokratischen Agitation direkt

Vorschub geleistet : hinterher , nach der Wahl von Reimer , hielten ste
dann allerdings fürchterliche Musterung unter den Landarbeitern .
Naumann und feine Jünger stürzten sich nun bei der Wahl von 1898
mit voller Wucht auf diesen Krei », in dem außer Naumann und

Damaschke vor allem auch Paul GShte da » nationalsoziale

Evangelium predigte .

Bei dem Spaziergang kr » Schloßpark fragte Webcheb « . was
Bebel von den National ! ozialisteu Halle . Bebel blieb stehen und
sprudelle heraus : „ Ja , die Nationalsozialenl Fallen sie in die Kase ,
gewinnen sie kein Mandat , dann sind sie geliefert . Dem ? noch fünf
Jahre ohne parlamentarische Vertretung hinzuvegetieren , das hallen
sie nicht aus , dann verfallen sie der Auflösung . ' Bekanntlich haben
die Nationalsozialen zwar noch fünf Jahre hinoegetiert , als sie dann
aber 1903 wiederum kein Mandat bekamen , haben ste sich tatsächlich
sofort aufgelöst . Später , als ich 1904 mit Bebel in Frankfurt am
Main , wo ich eben Parteisekretär geworden war , zusammentraf , er -
innerte ich ihn an seine Prophezeiung und ihr Eintreffen . Es war
auf einem Spaziergang durch den Frankfurter Stadtwald , an dein

auch Brühne , Quarck , Scheidemann , Ulrich und Louis Opisinus teil¬
nahmen . Dabei sprach sich Bebel uns gegenüber sehr heftig gegen
Naumann aus . Er erzählle , daß er Naumann im Reichstage wegen
einer falschen Auslegung des sozialdemokratischen Programms in
einer Versammlungsrede gestellt und ihm sehr eingehend seinen
Irrtum nachgewiesen Hab «, den Naumann dann auch offen zugegeben
hätte . „ Was meinen Sie, ' fügte Bebel erregt hinzu , „drei Tage
später hält der Kerl wieder eine Rede in Berlin und tischt darin

denselben Blödsinn wieder auf , den ich ihm ausgeredet hatte . Seit -
dem bin «ch fertig mit ihm . Der Mann ist nicht ehrlich , er ist ein

Demagoge . Ich mag ihn nicht . ' AK ich 1912 in den Reichstag ein -
tiat . habe ich danu auch me bemerkt , daß Bebel med Raumono
miteinander sprachen .

»

Die imposanteste Bedel - Bersammlung Hab « ich
1907 bei der Neichstogswahl inFranksarta . M. erlebt . Es war
bei den Hottentottenwahlen , Quarck kandidierte zum erstenmal in

Frankfurt a. M. , fiel aber durch gegen O« s e r , den heuttgen Direktor
der Reichseisenbahnen . Am Sonntag vor der Stichwahl sprach der

damalige Kolonialminister Dr . Dernbur� im Hippodrom für die

Freifinndemokraten . Wir wollten sie mit emer Bebel - Bersammlung
übertrumpfen . Das gelang uns auch wider alle » Erwarten . Nicht
nur , daß Bebel zusagt «, wir bekamen auch zu unserer eigenen Ueber -

raschung das damals größte und pompöseste Lokal Frankfurts zu der

Versammlung , den neuen Zirkus Schumann gegenüber dem Haupt -
bahn hos . in dem bis dahin noch nie eine politische Versammlung statt -
gefunden hatte .

Der Zirkusdirektar mar ein Schwager de » Kommissionsrats Schu -
mann , der seinerzett berühmte Löwenbändiger Seeth . Der
Mann , ein Riese von Gestalt , hatte Furore gemacht mit den
Löwen des Königs Menelik von Abessinien . Dessen Minister , ein
Schweizer , hatte von einer Dressurvorstellung Seeths in Bern er -
zählt . Daraus hatte Menelik den Löwenbändiger noch Abessinien
eingeladen und ihm dreißig junge Löwen emfangen lassen , die
er ein Jahr lang dressierte . Bei seiner Rückkehr nach Europa schenkte
ihm Menelik die dreißig Bestien , die Hälfte davon ging auf dem
Transport ein . Mit den übrigen „ fünfzehn Löwen des Königs
Menelik von Abessinien ' machte Seeth eine Triumphreise durch die
europäischen Hauptstädte . In Frankfurt a. M. feierte er in einer
letzten Monstervorstellung mit den gelben Katzen sein LSjähnge »
Berufsjubiläum und hängte dann das gefährliche Handwerk an
den Nagel , bald nachdem er die Direkttou des dortigen Zirkus
Schumann übernommen , hatte .

In unseren geschilderten Persammlungsnöten suchte ich nun
diesen Manu kurzerhand persönlich im Zirkusgebäude auf und fragte
ihn , ob ich für den anderen Tag , Sonntag , vormittags 11 Uhr den
Zirkussaal für die Bebel - Bersammlung haben könne . Er sah . mich
erstaunt und interessiert zugleich an und sagte dann kopfschüttelnd :
„ Ganz unmöglich . Heute abend um 7 Uhr beginnt im Saal der so-
genannte Millionörsball der Hautevolee von Frankfurt und Wies -
baden und dauert bis morgen früh 7 Uhr . Ich habe dafür von einer
Wiesbadener Firma extra einen Parkettfußboden in die Manege legen
lassen , den die Firma frühestens morgen nachmittag 4 Uhr wieder
herausbringen kann . Findet die Versammlung stalt , so kommt der
Fußboden nicht mehr so rechtzeitig raus , daß die Abendvorstellung
im Zirkus stattfinden kann . ' Ich fragte Seeth , ob das wirklich der
einzige Grund für seine Ablehnung sei . Er versichert « das auf das
Bestimmteste und horchte auf . als ich ihm daraus sagte : „ Dann kann

die Persommkung stattsind en. Ich stelle Ihnen morgen früh 7 Ud ?

so viel Parkettschreiner mll Handwerkszeug wie Sie haben wollen ,
die den Fußboden in zwei bis drei Stunden fach - und sckchgemäß
herausbringen ! ' „ Ja , können Sie das ? ' fragte er lachend . Ich
erwiderte : „ Wieviel sind nötig ? Einhundert , zweihundert oder vier -

hundert ? Ein Telephonanruf beim Holzarbeiterverband genüg ! «
um alle Frankfurter Parkettschreiner morgen früh hier antreten zu
lassen , die frciwlliig und - freudig die Arbeit für ihre Partei ver -

richten . ' Im Nu waren wir einig . Am anderen Morgen , aK die

letzten Ballgäste den Saal oerlassen hatten , traten etwa 100 Parkett -

. schreiner an und um 9 Uhr früh war die Arbeit getan , für die der

joviale Zirkusdirektor , der persönlich zugegen war , sich durch eu ,

gutes Frühstück erkenntlich zeigte , während der Lohn der Partei
darin bestand , daß die Schreiner als die ersten Besucher un Saal
bleiben dursten .

Eine einzige Knallzeile im Frankfurter Parteiblatt , daß Bebel

komme , kein Inserat , kein Plakat , kein Handzettel ! Aber ganz
Frankfurt war auf den Beinen . 8000 Personen siilllen den ge¬
waltigen Rundbau bis unter das Dach , ebensoviel wogten draußen
aus dem Bahnhossplatz . Sascha Grumbach , unser eljässischer
Genosse , der heute in der französischen Partei der Mittler unserer
deutschen Parteiapsfassungen ist , damals Redaktionsoolontäi in der

Frankfurter „ Volksstimme ' , holte Bebel aus seinem Hotel und ge -
leitete ihn mit mir durch einen Seiteneingang des Zirkusgebäudes
auf die Bühne . AK Bebels charakteristischer Kopf dort auftauchte ,
raste das Haus bk unter das Dach. Und dann redete Bebel mit

seiner Glockenstimm « und seiner glühenden Leidenschastlichkest , daß

ihm seine weiße Mähne um die Schläsen flog und die Hörer immer
wieder erneut in Beifallsstürme ausbrachen . Unter der Bühne
waren die Käfige der Seethschen Löwen . Das Beifallstoscn im
Saal mochte eine der Bestien beunruhigt haben , denn plötzlich drang
von unten ein langgezogenes Brüllen herauf . Ich trat schnell au
Bebel heran und sagte ihm , daß nichts passieren könne . Der Direktor

Seeth , der vor Bewunderung über Bebel strahlte , lachte aus vollen »

Halse : „ Der Löwe unter der Bühne antwortet dem Löwen a u f
der Bühne . ' In dem donnernden Beifall war der Zwischenfall
im Saale selber nur wenig bemerkt worden . Bebel sagte mir , dos

sei die imposanteste Versammlung , die er im damaligen Wahlkampk

gehabt habe und fragte immer wieder , ob denn die Leute , die dort
oben bis unter das Dach gesessen , ihn wirklich noch hätten verstehen
können : er war sehr erfreut , als ich die Frage bejahen konnte .

Wir suchten nach der Versammlung , die der allen alten Frank -
furter Genossen bestens bekannte , heute noch kreuzsidele Genosse
Hans Elbert . der Vater der Genossin Anna Geyer , geleitet

hatte , zum Mittagessen gemeinsam ein Restaurant an der i ) aupt -
wache auf . Bebel , der durch die Versammlung sichtlich in gehobener
Stimmung war , setzte sich vergnügt neben die damals in den letzten
Schuljahren stehende Anna Elbert und sagte dabei scherzend : „ Ich

setze mich neben das schöne Töchterlein . ' Im Jahre 1919 , als Amia

Geyer sächsische Landtngsabgeordnete war , setzte ich mich eines

Tages mit diesem aus sie geprägten Bebelwort im Restaurant des

Landtags in Dresden lächelnd an ihre Seite und löste damit bei

ihr sofort die Erinnerung an ihre erste Begegnung mit Bebel
und die imposante Versammlung im Zirkus Schumann aus .

Der Direktor Seeth sandte mir am Tage nach der Versammlung
ein Anerkennungsschreiben über die musterhafte Disziplin in der Ver »

sammlung und betonte , daß trotz des Massenandranges nicht die

geringste Beschädigung an den Einrichtungen des Hauses vorgekom .
inen sei. Allen Teilnehmern der Derjammlung wird sie unverge�
lich sein bk an ihr Lebensende .

«
Das Dichterwort , daß die Nachwelt den Mimen keine Kränze

flicht , galt bisher auch für den Agitator und Redner . Heute , In der

Zeit des Films und des Phonographen , beginnt es unwahr zu
werden . Von Bebel aber gibt es keine Filmaufnahme , und kein

Phonogramm seiner herrlichen Stimme . Deshalb kann sich auch
jemand , der ihn nicht persönlich gekannt , schwer eine zutreffende
Vorstellung von feinem Gesten - und Mienenspiel beim Reden .
von der bezwingenden Gewalt seines Organs , von seinem hinreißen »
den Temperament und der Wirkung seines Auftretens machen . Er
»vor der Lolkstribun schlechthin .
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ClatenbungtB für trieft Nvdrit find
Berlin öW . es, Lwdenflras « 3.

Parteinachrichten für Groß - Serlin
stet , am das Bezirkefekretnrfnt ,
2. Hof, 2 Tren . recht », »n richten

SPH. ,P »li »eibcaori «! Am Monw « , den 2S, d. M. , «chrnd » t ' i llhr , in
der Iliristifchen Smechfrund «. Lindenftr . z, Vrrinmmlunüsvsrtrm ; : . Der Recht »-
kur » und die Polizcibodmten " . Referent Rcichstnzsabg . Etellina . ftovtzen ,
die unserer Partei naheftetien , find mitzubringen . Der Werbcansfchuh .

» »
2. firei » Tiergarten . Heute , Sonntag , nachmittags 5 Uhr , „Bunter Abend' '

im Moabiter Gefcfischafishau », Wiclefftr . 2t .
i . ilttis Bcdding . Montag , den 2Z. Isebruar , 7fö Uhr , Kursus für Schössen

und tbcschworen « im Eigungssaal Schönstedt ftr . 1. Referent Landgerichts »
rot Rüben .

t . Krcj , Prenzlauer »erg . Achtung , SPD. - Arbeittr , Angestellte und Be.
amte ! Dienstag , den 2t. Februar , nachmittags 4�4 Uhr , im Lokal Klug ,
Donziger Str . 71, Frortionsügung . — Die Sinderfreunde - Lesehalle des
Bezirks Prenzlauer Berg , Danziger Str . 62, Baracke Z, ist feden Dienstag ,
Mittwoch und Freitag von 4 —< Uhr abends für Kinder von S —11 Jahren
geöffnet .

1«. Kreis Fehlcndorf . Montag , den 23. Februar , 7 % Uhr. Kreisvorstands »
stgung bei Micklcv , Potsdamer Strohe in Fehlendors - Mitt «. Teilnahme
aller im Kommunal , und Wohlsahrtsdienst tätigen Genossen erfordeöüch .

18. Krci » Tempelhos - Mariendors . Dienstag , den 2t . Februar . Ith Uhr , Kreis -
vorltandssthung in Mariendorf , Rimmet 26.

14. Kreis Reukölln . Montaa . den 26. Februar , 7 Uhr. engere Dorstandssshung
im Parteibureau . — Freie Schulgemeiude : Dienstag , den 24. Februar ,
7ih Uhr. Pcrsammlung im Reichenfaal des K. F. Rg. Bortrag des Ee»
Nossen Dr. Sturm ; „Die Aufdaufchule " . Gäste willkommen .

28. Krei ». Die Parteivrrtrele : der SA? , treffen sich heut «, Eonntaq , vfinktssch
4 Uhr zu einer Sigung mit dem W. - B. - Borstand im Tegeler Jugendheim ,
Bahnhofftr . 15.

heule . Sounkag , den 22 . Februar :
8. Abt. Di« Bannerweihe findet nicht heut «, fondern Sonntag , den 8. März ,

in den Gefomtraumen der Schlohbrouerei Schöueberg statt . Di« Karten
behalten idr « Gültigkeit . — Mittwoch , den 25. Februar , Mitglied erversamm »
lung bei Gründer , Schwcrinftr . 1Z. Näheres stehe Notiz am Dienstag .

Morgen . Montag , den 23 . Februar :
6. Abt. 1 % Uhr Funktionärkonferenz bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11.

81. «bt . Kommunale Kommisston : 7 Uhr Sifmng bei Kroll , Utrcchter Str . 21.
Bortrag des Genossen Dr. Freund llber „Staatliche und kommunale Woh»
nungsvolitik " . Erscheinen der Swdt - und Bezirlsverordneten Pflicht .

14. Abt . Tib Uhr Funklionärnhung mit den Genoffenschaftsdelegierten bei
Rösner . Immouuclkirchstr . 25.

42. Abt . 7' » Uhr Funktionärloufereng bei Wiersdorf . Ebenda Abrechnung .
47. Abt. Morgen . Montag , kein « Funktionärkouferenz : die Bezirkzführsr

laden zu der am Mittwoch bei Behrendt . Manteuffeiltr . 95, stattfindenden
Mitgliederversammlung ein . in der Genosse Lehrer Schoruweber über das
Thema „ Pom Knaben zum Jüngling " referieren wird .

Ehazlsttenburg . 56. Abt . 7>h Uhr Funktionärversammlung bei Liersch. Kant »
strope 62. Wichtige Tagesordnung . Bortrag des Genossen Niekisch. —
57. Abt . Vi Uhr bei Erunert , Schlstterstr . 47, Funktionärkonferenz .
Wichtige Tagesordnung .

74. Abt. Zchlendorf . 8 ilhr im Parteilokal , Potsdamer Strah «, Konferenz
aller in der Kommunalpolitik tätigen Genossen mit dem Krcisvorftand .

Zungfozialitten . Arbeitsgemeinschaft Dr. Erelling fällt am Montag aus . Die
Mitglieder beteiligen sich an der Gefomtveranitaltung im Landtag .

Frauenveranslaltungcn am Montag , den 23 . Februar :
4. Krei « Prenzlanee Berg . Die Genosstunen und Genossen werden darauf

aufmerlfgm gemacht , dah ibeen Kindern Stunden der Erholung geboten
werden in der Lescstube der Kinderfreunde . Danzigcr Str . 62 lBarackc ) .
Geöfsnct Montags , Mittwoöis und Freitags von 4 -7 Uhr.

5. Abt. 7 Uhr i » der Wcrdcrfchen Obeerralfchule , Weinmcifterstr . 15, Bor »
trag der Genossin Kersorth . Gäste willkommen .

6. Abt. 7i-> Uiir bei Dobrohlaw , Ewincmiinder Str . 11. Bortraq des Genossen
Dr. Arensberg . Gäste willkommen . Die Pezirksfithrcr laden ein .

«. Abt . v,i Uhr bei Rickert , Steinmehs : : . 36a. Vortrag der Eenossm Trapp :
�Heimarbeitcrinnenschuh " .

15. Abt . 7- 4 Uhr bei Goldbach . Vinetaplah 7, Lichtbildervortrag : „Die Be¬
kämpfung der Tuberkulose " . Referent Genosse Dr. Roeder . Gäste will -
kommen .

22. Abt. m Uhr im Lokal Rad. mn, Brüsseler Str . 43, Fr - uenab - ud .
24. Abt . 7H Uhr im Gefangsaal des Lnzeums Ereifswaldcr Etr . 25, Vortrag

des Genossen Adolf Hoffmann : . . Erziehungsfraaen " . hmste willkommen .
25. Abt. Siel >e ?l . Abteilung . Beteiligung an der Veranstaltung der 24. Abt .
27. Abt . 7«; llbr be! Bogdanowiti . Svnncnburqcr Str . 1, Heiterer Abend .

Rezitationen und Lieder zur Laute . Mitwirtende : Genosse Kreuzigcr und
Genosse Hobmann . Gäste willkommen .

29. Abt. 7' 2 Ubr in der Schule Scnetelderstr . 6, Sihmrgszrmmer , pari . ,
Bortrag de? Genofstn Gener : „ Was errvartcn die Frauen von der Sozial -
demokratie ?" Gäste willkommen .

36. Abt. 7f4 Uhr bei Riebergall . Sarmen - Snlna - Str . 22, plattdeutscher Abend .
Börtraaender Genosse Bartböl . Gälte willkommen .

34. Abt . - K Uhr bei Rostn , Gubener Etr . >9. Vortraa der Genofstn Kresse:
„ Was erwarten die Frauen von der Sozialdemokratie ?"

35. Abt. 7 Uhr bei Peter . Echreinerftr . 36, Vortrag der Genofstn Köhler :
„Frauenarbeit und Frouenorganisation " .

42. Abt . 7- 4 Ubr bei Höhlke. Bcrgmannftr . 69, Vortrag der Genofstn Hanna ,
M. d. 2. , über „Sozialpolitik ". Neuwahl der Leiterin .

43. Abt . 7f » Ubr bei Wolf. Gräfcftr . 26, Vortrag über „Die Gesundheit der
Frau " . Gäste willkommen .

57. Abt . Eharlottenbnrg . 7' ■ Uhr bei Arndt , Kautstr . 51, Vortrag der Ge-
nosstn Rnncck über . . Wohlfahrtspflege ".

74. Abt . Reblendorf . Franenabend bei Schnorre , Potsdamer Str . 8, Vortrag .
Referentii , Ecn- ssstn Marie Kunert .

Reukölln . 8». so. Abt. 7- ? Uhr bei Brohse , Sanderftr . IN, Bortrag de « Ge-
Nossen Schenk über „Ärbeitcrdichter ". — 95. Abt. 7 ' , Uhr bei Grieger ,
Lefstngfrr . n, Vorlrag des Genossen W. HanIH. Die Genosstunen können
Gäste einfllhrcn .

16t. Abt. Treu low. 7- 4 Ilbr bei Oettinger , Kiefliolzstr . 33/34, • Vortrag der
tbenoss - n Todenhagen . Gäste willkommen .

162. Abt . Baumschnlenweg . 7V, Ubr bei Hast, Baumfchnlcnstr . 72, Portrag der
Genossin Earmen Holz: . . Wirtschaft und Sozialismus " .

163. Abt . Oberfchöueweide . 7- 4 Uhr bei Imberg , Wilhelmincnhofstraße , ssranen -
abend : „ Aus Reuters Werken " .

166. Abt . Johannisthal . 7- i Uhr hei Schreiner , Friodrichltr . 6, gemütliche »
Beifammenfein . Mitwirkender : Gcnoss : Peer Loth, Gasts willkommen .

139. Abt . Teoel . 7- 4 Uhr im Jugendheim Bahnhofftr . 15, Bortrag der Ge-
nosstn Ricdgrr über „Erziehnngsfrogen " .

146, Abt. Borstgwaldc . 7 Uhr be! Sender , Ernst . . Ecke Räuschssraste , Bortrag
des Genossen Hodann über „Frau und Religion " .

llebermorgen , Dienstag , den 24 . Februar :
7. Abt . ssiir die Konsumffenossenfchaftsmitqliedc ? der 5. Berkaufsstcll «,

Gartcnftr . 3, findet eine Mi' . qliederversammlung bei Köhler , Tieckstr . 24,
statt . Referat und Aussprache .

3t . Abt . Uhr Funktic . närsit,una mit den Detriobsvertrauensleuten bei
Goldschmidt . Etolpische Ctr . 36.

3«. Abt . 7� Uhr in der Aula - Z�tersburper Str . 4. LiSitbildervortvaq des
Herrn Hans Krafi : 1. . . Die Entstrhuna der Maaarine *. 2. „Schtnimm -
spart und Baden im Winter " . Mit Filni . Referent Genosse St - adtvat
Schiemann . Gälte haben Zutritt . Die Bezirksführer laden ein .

37. Abt. Rcnkonn . 7*4 Uhr bei Ku�ki, Leinestr « 1, Bunter Abend . Referent
Genosse Stadtrat Schneider .

137. Abt. Reinickeudors . West. 7�4 Uh5 im Volkshaus , Cchornweberftr . 114,
Bersanmrluna aller Parte iaenosscn und - Genossinnen , die Mitglieder des
Konsumvereins sind. Aufstellung der Delegierten zur Generalncrsammilung .

Hennigsdorf . I1-' Uhr Versammlung im Lokal Brose . Tagesordnung : „ Der
Sozialismus als . �ulturbervegung " . Referent Genosse Wilhelm Mieihke .
Diskussion . Zu dieser Bcrsanimlung ist die gesamte Bevölkerung ein¬
geladen .

Bereinigung Sozialdemokratischer Studenten . 7 Ilhr im Hörsaal 41 der Uni¬
versität , Mitgliederversammlung . Anschließend Referat des Genosse »
Ilmrath über „ Marx und Engels " .

Frauenveranstallungen am Dienskag , den 24 . Februar :
2. Kreis Tiergarten . 7' 4 Uhr im Bezirksamt Klopfwckstr . 24, Rinnner 4,

Fortsetzung der Bortragsreih «. Thema : „ Das Familienrccht " . Referent
Geiwsse Ruhen . � .

26. Abt. 7- 4 Uhr bei Jasen », Schwedcnstr . IN, Vortrag der Genofstn Wachen »
heim über „Glaube und Vernunft " . Gäste willkommen .

94. Abt. Neukölln . 7>4 Ubr bei Günther , EchiNcrvromenade 1l , Vortrag de«
Gen. LTodcnhagcn : „Die Knlturtdce im Sozialismus " . Gäste willtommeu .

z-
7. Krei » Eharlottenbnrg . »rieitsgemeinschaft der Kinderfpennde : Mittwoch ,

den 25, Februar , 7- 4 Uhr, Lichtbildervortrag : „Die Rot des Arbeiterkindes
und die proletarische Selbsthilfe " in der Schulaula Wihlebenstr . 34. Karte »
stnd noch dort NM Eingang zu haben .

45. Abt . Die Bezirtsführer laden zu der am Mittwoch in der Schulaula
Foxster Strasse staitfindendcn Ähteilungsversammlung ein . Referenti »
Freu Dr. Beascheider - Ricalcr , M. d. L.

86. Abt. Mariendorf . Die Bezirtsführer werden ersucht , zum Donnerstag
nach dem Reichensaal der Schule Königitrasse einzuladen , da die Aula
beseht ist.

Sterbetafel der Grofi - SerNner Partei -Grganisation�
128. 136. Abt . Pankow . Di« Einäsckreruna unseres aus dem Leben ge.

schieden «» Genossen Wilhelm Gassinann findet Dienstag , den 24. Februar ,
8 Uhr, im Krematorium Ecrichtsrrosse statt .

- Tabletten f >eir >o" a *enb

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

T o q a l ftilll die Schmerzen und fcbeidct die Harnsäure au §.

Fragen Sie Ihren Arzt . — Zu allen Apotheken erhältlich .
Sasl . 12 6 % Lith , 0,46 % Chinin , 74,3 %Acid acet saiie . , ad lOOAmylum

bewährt bei :

Hexenschuß ,
Nerven - unü

Kopfschmerzen

für b' adrikamen und Großverbraucher , lose und
gepackt , liefern aus eigenen Mahlwerken

konkurrenzlos billig

HORTAXIN » WERKE , BERLIN NO . 55

TECHN . MESSE l . - II . MXU

MeOabzeichen

zu Vorzugspreisen und Auskunft durch :
Ehrenamtlichen Vertreter des Meßamts für
den Handelskammerbezirk Berlin : Direktor
G. Bach , Berlin , Potsdamer Straße 21 , Fern¬

sprecher : Lützow 3366 ; Geschäftsstelle des
Meßamts , Berlin V 57 , Kurfürstenstraße 23 ,
Fernsprecher : Oliva 1783 ; Verkehrsbüro der
Industrie - und Handelskammer , Berlin C 2,
Klosterstr . 41, Fernspr . : Merkur Nr . 2035,38 ;
Deutsches Verkehrsbüro , Potsdamer Bahn -

hof , Erdgeschoß links , Berlin W 9, Fernspr . :
Nollendorf Nr . 8560/54 ; die Vertretung des
Norddeutschen Lloyd , Agentur Berlin G. m.

b. H. , Hotel Adlon , Unter den Linden I

und das

MESSAMT FÜR DIE MUSTERMESSEN IN LEIPZIG

Fahrkarten für die MeB- Sonderzüge im Reise¬
büro A. Wertheitn , Berlin W9 , Leipziger Str . 12

Fernsprecher Zentrum 8641

Achlunq ! UWHzM Achtung !

Dienstag . 24 . Februar , obds . 7 Ahr .
im Varrerrefaal de » Verbands .

Haufe ». Lialenstr . 63 SS :
"

Versammlung ' • s

aller Betriebsräte , welche Mit¬
glieder des Deutschen Metall »

arbeiter - Derbanbe , sind .
Tagesordnung : Bortrag „ Aus

der Praxis der Betriebsräte und die de-
vorstehenden Neuwahlen " .

Mitgliedsbuch und Ligitimationsfortc
dienen als Ausweis ,

Mittrvorh , den 25. . Februar , aoeh »
mittags s Ahr , in Eiualds verein » .

Hans . Staliher Strohe 126 ;

Branchenversammlung
der Graveure und Ziseleure .

Di« Tagesordnung wird in der
Versammlung belanntgcgeben .

Es ist nolwendig . dass jeder Kollege in
diefer Versammlung erscheint .

Millworh . den ZS. Zebrnar . nach -
mittags S Uhr , im Gemertfckraft » .

Hanfe ( Saal 1) , Errgelufer 24 iS :

Branchenversammlung
aller Metalldrücker und Polierer

Grosi - Berlins .
Tagesordnung : l. Vortrag : „Ilm

fallverlrchcrungsgcfeh ". Referent : Kolleg «
Lfnt . Arbeiterretretar . 2. Vcrwbltungs .
der, cht, 3. Vranchenangclcgenheflcn unb
Verfchiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Rnlrilt .
zahlreicher Besuch wird erwartet

Ol « ortsoermattung .

Gaorfliidet 1896.

fruhjmkm

Damen sparen Geld
Winter - Mäntel 25 ° / . �

Damss- Uittr 6- 1J 1Pieutr -Mlnlel 22- 64
Tneh • i?Sn:tl 12- 25 ;Krtnmer- . 20- 55
AilenCen: - , 21 36; At,rsü,aa „ 18 48

ONeoc Frööia ' jrs - Mflden #
CorercsoM-iietols ' /■' JonetB' MSi. sl . . 8->
KoitdmB . . . . . . .19 Tac5- 3Snel

. . . . .

ISS
ficUrlpsASotel . 37 ICasardloi . -ti -isl 34
Nasserdicbta Loden , u. Cummimäntel

f nilf 7 lanäslieräerslratM cn
JiUj \ L am Alaaalerpuu J "

Elnzclverkaui nur I. Etage .

Zahne " �" "■ vorzüglich
Reparatur 3 Stunden
Kronen von 3 Ml. an
Stiftzähne . Reinigen

Zobnrleben mit vetäabonx .
Schonendes KIoinI , leren von A Mt an
Günstige Rahlungsbedingung , Garantie

M HLjöll « , ' ITRltterstraKe 17
• 1 lUlllel . an der Prinzenstrasse

BetöflGD ßer ( MnDe - ll . SlaoksarvM
- Ortsverwaltung Berlin

Montag , den 23. Aebrnar , abends 7 Ahr .
im Cotal KSnigsbont , Gr . Frankfurter Str . 117

M i tg l i cd e r v e r s a n » m lung
aller unter dem Bezirks - Manfcltarifoerfrag

stehenden Gemeindearbeiler Berlins

Tagesordnung : �
1. Stellungnahme zur Verfügung des Magistrats Betreffend

Durchführung des 5. Bezirks - Manteltarifvenrages . Referent :
Kollege Lapodzinski .

2. Lohn! ari fang eleg en Helten. Referent : Kollege pnlenske .
fley Verbau dstvllegen f Die Bedeutung der Tagesordnung
erfordert das Erscheinen aller dienstfreien Kollegen . Sorgt für
zahlreichen Beiuch ! Niemand darf fehlen 1

Zutritt haben nur Mitglieder freigewerrschoftlicher Organi -
sationen ans den Kämmereibetrieben . MttgliedSausrveis ist am
Eingang vorzuzeigen . 96/1

verband der Gemeinde - o. Slaalsarbeiker .

In vornedmer �nsstattunx .

SEttl . lbl W

Potsdamer Str 122.

aufeu und tragen die neue Horkapfel
mit Vergnügen . Genatieste Pätzform in
der Ohrmuschel durch vorherigen Grns -
abgtisi nach Anleitung . Kein Hörrohr .
kein elektr. Apparat . Perlangen Ste Druck¬
sachen gratis und franko . Allein - Bertreter
in allen Kreisstädten gesucht. Bewer -
bung unter Angabe bisheriger Tätigkeit .

MrksNSZl' lZeZellzehsft
tv . b, f>.

Breslau JilattlnasstrajieJS .
Bmi M «

Große Auswanl in Marken wie Sarotti ,
Mauxion . Kant , Trumpf , Exquisit , Block
und Snelse , Ostereier . Große Auswahl
in kleinen Sachen , Viril , Bonbons usw.

MolzMOZiMg Strecker
Stralaucr Sir . 32 , am Mofkcnmarkt

MIFMH
Große fachgewerbliche Ausstellung für das

gesamte Molkereiwesen und den milchwirtschafts

liehen Betrieb , Säuglingshygiene u . Kinderpflege
28 . Februar bis 8. März

Veranstaltet vom Verband Cvroß - Rerllnrr nolkereibosltjßer - Vereine E . V . in der 12 000 qm großen Fleisch - Engroslialle . Landsberger AJlee 116/117 , unter dem
Protektorat des Oberbürgermeisters von Berlin , Böß , unter Teilnahme staatlicher und städtischer Behörden and Institute . — Seitens der Behörden sind goldene und silberne Medadle�u

für don Milch - und Käsewettbewerb gestiftet worden .

Neuzeitliche Instrumente für Tierzucht und Heilkunde — Xierznchtliteratur . — ! > » onUeran » > ttellung de . Katserlii - Angusie - Victoria - I4a « se » .

Sichern Sie sieh sofort Ihrer , Stand , da der verfügbare Baum - fast ausverkauft ist und mir noch wenige Vorzugsplätze zu erwerben sind ! Kilollerten und Prospekte : Arbcitsansschaß
der . Iii fach . Berlin XO . 18 . I < and « ibercer Aller 116117 , Tel . : Alesander 6WO . Vertretung auswärtiger Finnen übernimmt Willi T unte , Bln . - Lichtenberg , Tasdorfer Str . 24 .
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II 1� IfM 1 1 Das Voilhommensfe für die Wäsche
i . M M m Gcneral - Ver�efer für . Gross - Berlin

J . F. Brunswig , Seifenfabrik , Malchin . Qofflob Meissner , Berlin 0. 112 Aiexonöer 24so

Verkäufe
I Mon- ta - uzügt . Wintrrpalet - tt . ®e -
fcUfd) aftsan *li "f . torpulfutc Figuren ,
fMuncnb billig . Siaft, Donnann

N- umauu - Nälimalchi - en für vau- ig - - ,S?Ae,. 25' 26' fdii6cT Mulackstraßc . «eine

an». Jiibrauch und Dewerde . Teilzadiung .
poralur�WerlstoU für alle Sosteme
Emil Saidarid E. m. b. v . Kriedrich »
frrafte 5öe. Merkur 6268. *

Wirtie .
SB « auf Kredit . Reine Reucröffnung .

Di« übergroße Rundenjolll beweist
Recllitiit und Leistunasfäliigkcit des
Rredirbaufes Eidinger . Droste Frank -
furier Ttrastc 92. Serr «». , Frauen - .
Lur ' chcn - , Rindergarderobe , ganze
Wäscheausstatlungen . Dröstle , �Ent -
gegcnkominen . Nur Droste Frankfurier
Dlraste Nununcr 92.

Dhotoapparate , Selcgcnheitskäufe ,
Ica $ m, 25 M. Cchlostolast 4/5. *

Teppiche , Diwandickcn , Tischdecken,
Velworleger , Läusersloffe , prachtvolle
?iuswalil , crtra billige Gelegenbeiten .
Fischer , Poladamerstraste 199.

______
*

Sabllcder , Schafte . Leisten usw. preis -

Cch�n-b-rg. �Äbn"trost?' 4Z?�' NZbel - S- f - m- un . Nene EchSnbauier

orima
S°nd°rkng°b°t in "' sp°tt "

�- tL ' n�nr fli� ' i ' uunct , komplett . 350, 480, 050 . 720.
briSftl «. , </ . nie bir «orniMi ' RSoe, 950 llio 1200. Herrenzimmer , komplett .

--?/ ' 1 5ok « in 9- ben Rehr ! 300- 440' 520 • 689- 1400 bi - 2100. Schlaf .
uiucr C«tc* 41, öof Hein v<iDcn. xcinc fnmnipft 410 s�n fi' sn 7.'MI
Sffia u fcn ster - Neflamc . dafür wesentlich � � a2ÜO. Jüchen , lo ' mvlett , 05,
billigere Dtcile . _ _ _ _ _ sj ( I4f, ; -JiG bis 330. Solange der Bor -

Bettcnoerkauf irekt von Fabrik ! Dan - Illi reich ! : Büfette , Schränke , Äuszioli -
ncnhef . en ! Äusslcucrbctie »! Freniden - tische. Schreibtische , Ledcrsllllilc , Rlub -
betten ! Rinderbeiteni Spottbillige mödei , Rubebctte », Standuhrc », Rauch -
Engroopreife ! Brunnenstraste 115. _

" tische. Salons , Wobnzimmcr . Ständig
" Neue «äns - fcber », fllllfcrtig . auch Seieg - nbeitokSuse in besseren Mode in.
»»gerissen , aus erster Sand . Frau A. Uiveichcreien : Loihringer Sir . 24—20. '

Ehalselougue 12. —, Diwandecken 7. 50
Poistcrauslagen . Patentmatrasteu 12. —.
Ratengablung . Davoelallee 12.

Teilzablung . Möbel jeder Art . De-
ringe Anzabkung . begueme Abzablung .
Möbelbaus Luisenstadt . Rövenicker -
straste 77/78. Ecke Brückensiraste .

Selegendeit . Riciderschrank 18. —. Ber -
tiko 15 . —. Waschtoiletten 15. —. Bett -
stellen , komvlett . 14. —. Müschsofa 15 . —
Ruche » 24 . — Dot. Iicb . Äiüaciier Strosn
drcizebn .

Standubren , Eiche, Dualitätswerke ,
Bim- Bain - Schlag . Beaueme Falssungs -
weife . Berger , llbrmacher . Trcsckow -
straste 7. _

*

�qarileni2i� . aube Balkon " !
( ScmSfctamcn , Düngemittel , Baum -

pfäbie . Bogeliutier . Samenbandiung
Sauermann . Ebarlotlenburq , Berliner -
straste 107. Preisiisten frei . SS4b'

XsufgezucKe
Fabrräber kauit Linienstraste >9

Febngrbisse , Edelmetallbruch . Queck-
stlber . Finii . Blei . Slllbstrnmvfaschc .
Silberschmelze Ehristionai . »övenicker -
straste 20a sMaiitcusfelstrastel . '

Aobrlch . Neu- Trebbin 14 fÖderbruch ) . *; Ausuabmepreise . Büfetts 140 . —, An-
" ■Linoleum . Ltnol - urnläufer , 90 Fentt - NeweschrLnk - 135. - . Aufsastschrelbtischc
Meter . 2ch0. Ltnolcumteppiche . Linoleum , »u. - . Bücherschränr - . 5. - , Äusgi- bttiche

lül *

Schloffer . u° d Tr- Ibw- rkieug, ' >�- - imm » 230.
' Nch�Mab�n ?

SmrAobru verkauft�k�n�eitsha� bf3 v200 � ftücftcn 68. - . �uIk -
HoÜsckiewsky, O. Uw (SürtcIitt . Qfic 6 1�. , 25. —, Sofas 75. —, ßlubgürui «

E! nsamllicnb ?ns . massso . 1920, unten tuten 200. —. Bcddigxariütur 08. —, Me-
1 Fniimcr 18 Quadratmeter . I Fimmcr iallbettstelle » 28. —. Fablungserleichte .
14 Quadratmeter . Rüche 11 Quadrat - rung . Joachim Nachfotger . Belle - Ailt .
nreter . Flur . Stall , Waschküche. Resser, ancc - Slraste 14-> und 81. Fabrikgebäude .D?�� � -e. „,. �1,. � rtaT, -*,,4.1 t—e,, f- . ~ . . 1 .* . _ _ _ ,Beranda . oben eine ausgebaute Stube ,
12 Quadratmeter , zwei graste Bödeu ,
elektrisch Liäit , Leitunaswasscr , Obst»
«arten 1400 Quadratmeter ! gegen 5000
bar und 2. Fimmcr - Wohnuiig in Berlin .
Lüdeke , Nenenbngen , Station Sovve -
garten , Fontanestraste , Siedlung au der
Rleiubabn . 15 Minuten ab Babiihof . _ b

20 Oberg » stell « von Bostoutos , geeiguot
kitr Lauben , verkauft Barth , Laubs .
berger Allee , neben Möndtes Bolks -
agrten . _

_____

Bringt . Schlosser - und Trei ' bwertzeug ,
Sviialbobrer »erkauft kraiilbei ' sligeber
Sollschewstn , O. 112, Gürtelstraste 0 13' .

Toielwaarn . Dezsmalwaacn , De-
Wichte vrei - wert . Answabl . Wagner .
Rövenicker Str . nur 71. bof . Rein Loden .
Reine Schaufenster - Sieklome . dafür
wesentlich dilligere Preise . '

I I !oIcIe ! llllni,8 ?itioise . ffstzetio ll8lv .

Damenwäntel direkt ab Werlstatt 3. —,
5. —. mit Pelziragen 7. —, 10. —, 15. —,
Asfeichautmäiltel . Pelzkragen 2l . —,
29. - . 39. - . Tuchmäntcl . 14. - ,
19. —. 29. —, 39 . - , Flauschmllntel , Eovei -
coatmäntel . Zliesenauswabl . Dliarlot -
tenstraste 00 ll kLeipziger Strafte ) 9 bis
T�llhr . _ _ _ •

Lridbaus F- iedrichstraste 2. Enorm
billiger Verkauf eleganter Zacketwnzüge
von 00 . — au. Sommer - Paletots und
Ulster von 35 . — a», Dummtiiiäntel von
15 . — an , Frockanzüge , Smokinganzüge
fvottbilllg . Pelz - Sclegenheitsläufc . - leine
Lomoardware . »

Monatsaaznge . Wintervaletots . Geh"
rockanzug «. Frackanzüge , neue Jackett .
anzüae . Zovveii . modernste Taiücnvale .
tols . verkauft svollbissig Alerandcr .
strage Ü-ii bochvarterre . fDeicllschasi - -
anzstae lcibmeise . ) «

Au« Rredlt !

Patent - natraticn , Auslegcmatratien ,
Metallbetten , Chaiselongues . Balter .
S»- - - ord - - stiaste achtzcbn . _ _ _ __

*

Rächenwoche . Anna mit Rahmen ,
rob. 39 . —. Frieda mit Anrichte 02. —,
Lot! « mit Anrichte 75. —. Fahlungs -
Erleichterung . Udetsmann . Lausif . er
Straste 5. Ecke Wiener Straste . _

•

Tisch, Stühle Betten , Schrank -
vo » -avell halten lebenslang . - Trott
billigster Preise liefert Einzelmöbel und
ganze Fimmereinrichtungen in altbc -
kanuter Güte seit 38 fd - b- en Tischler¬
meister Julius Avelt . Adalbertstraste 0.
am Rottbuser Tor . Teilzahlung «e-
staltet . _ _ _ _ _ _

■
_ _ * |

Mobelwichert , Etsasserstraste 20. Spott¬
billig , weil Ricsenunifati . _

"

Wichtig für jedermann ! Täglich wer-
den verkauft : Rleiderschränke . Pertilo «
18. Bettstellen , komvlett . 10. Metall -
bettstellcii mit Auflegematraste » 22
Flursckränke Wgschioiletten 18 Chaise -
lonaues 18 Rommoden 15. Bücher -
svinden . Schreibtische 30. Trumeaus 20.
Büfetts 75. Tische 0 Rüchene>nrichtuiiget !
48. Svelsezimmer . Serrenzimmer . Schtaf -
rimmer 225. Rludgarntturen 175 Leber -
lliibsessel 65 Riesenauswah ! über
5in Simmer , Alles tatsächlich svott .
billig . Staraordts Möbel - und Lom-
bardiveicher . Prenzlauer Straste sechs.

Rüchen feinster Ausführung , Quali -
täts - Möbef. Rüche Erika komvlett
33 Mark , fertig emailliert 58 Mark .
Rüche Dertn mit Anrichte . llO Renii .
rnetcr brert . komvlett roh 05 Mark ,
fertia emailliert 100 Mark . Rüche Ber »
iin init Seitenspinden . 195 Seniinieter
breit , fertig emailliert 100 Mork . bis
zu den feinsteii Modellen , rob . emall -
liert , lästert . Rüchenmöbel - Fabrik Laler .
stein . Luckauerstraste l , nahe Moristvlast .

Speisezimmer , eckt Eich«, vrachtvoll «
Ansfiihruiig . rund vorgebaut , innen
Mobagoni , Silberiastez , und Silberzüa «,
aroste Dlosviteine mit aebogenen , gc-
fchliffenen Gläsern » ganz avarie Rre »
>-en!. schwerer Auszuatisch mit 0 beben
Rmdlede' - rtilbleii . komvlett . oebeizt .
550. —. Möbelniederlaae Berlin . August -
strafte 47a, am Rosenihalc ? Tor . _

Sveisezimmer , echt S! *- . innen Ma¬
hagoni . modern . Biirinenanssaft . volle
Türen , Süberkast «! , . Maseronflagen .
reichgeschniftt , apaetc Rredenz , schwerer
Anezuqtis ' d. 0 stkte -stüble . komvleti .
aebeizt . 395. —. Möbelniederlaae Berlin .
Auauststrofte 47», am Rosenthaler Tor .

Unterricht
Berli , Schoo l. Fremde Svrachen . Leiv -

zigcrstrafte 123o. Ecke Wilbelmstrastr ,
Täuenstienstrafte ISg. Einzel - und
Rlassenunierricht . Eintritt jederzeit . *

Technische Privatschul «' Dr. Werner .
Regicriliigs - Bauineiiter , ? ' ' ' !>. Nean -
detfirefte 3. Maschinenbau . Elcltro -
technik . Ab! i ! dleb " änge . Tagcslehr .
gängi . _ _ �

_ _ _ _
_

_ _
Maschinenbau , Elektrotechnik . Tages -

lehrgänqe . Abendlehrgänge . Privatichule
für Maschinenbau und Elelicotechnik
von Diplomingenieur S' ' ' �er.
Friedrtchslrafte 118. S- mesterbeginn
Avril , Proiveki «. . _

Schnellrnrse . Englisch , Französisch .
Auslandssludimn . Urdanstraste 170. '

Einiährigenknn ' e. Arbanstrafte 170. ' �
Techniiche Privatichule von Ludwig

Barth . Inhaber und Leiter Divlom - Ii : -
gcnieur Lermann löaasl , N. 4, Cbaussee - �
strafte I sQranicnburgtr Tor ) . Moschi . ,
iieiibau . Elektrotechnik , Tages - , Abend -
schule. Beginn der neuen Lehrgänge
Avril . Lehrvlan C. '

■ ijjuj . tij . M. iau
oa-»m >-ch»

Dewisienhafte Untersuchung , Austunst ,
Eiitbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Hildesheim . BiUowstraste 02. _

*

Bertrancnsvolle Auskunft Frauen
Mädchen , langiährige Erfahrung , ärzt -
lich givrüil . Wolff . Diener Straste 20.
dril 1

- - -■

Für unier Material » »nb Rechnungs -
bureau liicheo wir zum ioionigeti Ein -
triit einen m» dem Rechnungswesen
und im Baustossgeschäjt durchaus er-
sahrenen 92/7

Kaufmatm
Es wird nur aus eine durchaus gute .
seidständige Rrast resiekiiert Be-
werbet , die eine längere Praxi » im
Bau - oder Baustongeichäst nach-
weilen lönnen . bevorzugt .

Desgleichen suchen wil eine » im
Veranschlagen « rsahreneu

LautaodulKsr
Banstellenpraxis erwünscht Nur

schriftliche Bewerbungen erdeten a »
v<>uh »ltIeSert >»,GenthinerSlr 34.

| aipr¥iri
aoSo-m /SAxt ia«sAniftimmit guten Schulzeugnifse »
stellt ju Ostern ein 595b

' üftelni Woelkeü Sniriflgießersi

j
Berlin SW 48. Fritdrlchstr . 227

JUmrbeite ?
oerfelier Slimmer u. Int »neu r, sofort ver¬

langt ?l »ll0f »dlilc Sr ' dlesizede Slr . Zli

litte » Bortal . ll .

A5' :

Socheiegantc Schlafzimmer in reicher
Answabl zu soliden Preisen verkaust
»ur direkt Scklafzimmer - Ssezialfabrik .
Burgstraste 27. Bureaubaus Börse .

Ei » Jahr Sahlungs - Erieichterung .
kleinste Anzchiuiig . nur Lualitäts -
mödel . Schlafzimmer . Sveisezimmer .
Wohnzimmer . Rüchen . Einzelmöbel .
Tischlermeister Schumann . Sionskirch .
jiraftc 30. Ecke Temvlinerstrafte . _ _ *

Blüschsofa 40. —, Rleiberspinden ,
Wäsche svinden 30. —, Sviegelsvind mit
Spiegel 50. —, Brilstellen . Matraften
20. —, Tische 8. —, Rommode 15. —,
Rücheneinrichinng 80 . - . Sellin - ■Dar .
tenstraste 26.

Teilzahlung . Romvlette Rimmer , Ein .
zelmöbel billig . Wcnger . Ml. . silius -
strafte 8 fAlcrandervla, ) . Droste Frank -
turterstraste fechsundfünfzig . _ _ _

*

Raulen Sic nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Rvlossaler Preis -
abbau . Rahlung nach Uebereinkunft .
Licktenthal Qranicnstraste 14- lScin -
richsviaft ) . Gegründet 1879. _

*

m Teovichc , Eardtnen ,
decken� Dlmcnbcrt «» »»ine vnznoillnii . ipne »«.
Rissen' , mtt klewiier Wiwn ? Ünd 9cm3f -
spielend leichter Bochen - oder Monats -
rate , liefert bei qröftter Rulanz und
Rücksicht bei «rankheit und Arbciis
lostgkcit Möbel - Eohn . im Osten i Droste
Frankiurterstraftz 58. im Rordcn :
Badstrafte 47/48. Ricfcnauowahl . _

*

Piandleibhau ». Reinickenhorferstr . 105,
Reiieiheckpla, . Füchse 8 - Blauwolf »-

Möbelkrcdit und dar an jedermann
kleine Anzahlung . Därilch . Stralaucr ,

Meiallbcttcn 19. 00. Messinabetten .
Rinderbetteil Teilzahlung . Wenaer
Auguststraftc 20.

_ _ _ _ _ _

•

Bindhorft Möbeltiichlcret . Brunnen »

U 5S
RlaviermacheiBianca preiswert .

Lfnk Bninnenstrofte 35
" Flügcli " Piano ». 275 . — an. Raben .
siein Münzstraste 10.

Piana ». prächtige Instrumente be-
aueme Rahlmeiie . Sachter . Oranlen -
buraerftrafte 42. *

Möblierte , Rimmcr ist zu vermieten
Schöuoberq , Frist - Reuter - Strafte 4,
2. Portal . 4 Trepoen link ». _ 6016

Möbliertes Riimner vcrmiet Drabrein .
Rciä/enbcrgc : Strafte 22. 000b

Piana », Qualitiiisware aus eiaener
Fabrik . FMael . Harmoniums , arofte
Auswahl in jeder Preislage . Rahlungs - I
»rleichteruna . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltersdork Münzstrofto 10. aade
AleranbervlaK . '

strafte 102, vertnuki direkt an Prwate
Möbel . Droftläaer in Sveilezimmern .
Herrenzimmern Schlaf , immern . Rücken
Einzelinöbei, ' . Qualitätsarbeit aller

ibilliost Besuch »nbedlnat lohnend .zieaen 12. - sämtliche Pelzarten Svolt - I — - —
preise . Anzüge 18. - Ulster 13. - Fe. ' Sveisezimmer 450. Herrenzimmer 375.
derbetten 0. - Anzabluna ocstatiet Schiafzimnier 475. Rüchen 75. Ruhe .
Reine Lomdardwarcn * deit 38, Standuhren 85, Flurgarderoben

Teilzahlung . Mon ° « i « " llef�le . �öbew��R�? F�' " �a° si� °
aante Herrengorderove nach Mast 7?, °. Rame,l ' iig . Railanicn -
Tomvrswski , Scbneidermeistcr . Dre ! - . — - -- - -—

- - -

bund strafte 47. Laden in ber Delle . I TeiUahlunq , kulant . Möbel . Misch .
ollioncestiaftc . _ _ _ _ _ _ 552b' ! Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . '

Mon- t »an,üge . Frackanzstge . Smoking - Teilzablung . reell . Möbel - Misch .
anzhoe . Deherockanzüge . Iackettailzüge . Drofte Franlfurkerstraste 45/40.

d. - - » ° b iFubrik . konkurrenzlo »
Spezialität : Bauchan - ! >« kn�bill ! n billig , auf bcauemst « Teilzahllina
Laivern . Zt-s°nth°l«i?rafte 4.' - rste K' raft ?�l4�°"sLen' b°bn! Brunn/. "

- straft « Ecke Rügencr Straste . 3 Mi.

Aas beaueme Teilzabluna . Grammo -
vhone und Musikinstrumente . Doniard -
strafte l am Bahnhof Alcrandcrvla , '

Spreckmalckinen . Musskinftrumente ,
wie Mandolinen . Gitarren Rilhern .
Violinen uiw. eiaener Fabrikaiion im-
mer noch zu wirklich obgebaute » Prei -
fen. Schul » u. Sundlach . Münzstr . 18.

Piano ». crftklaMa Im To», verkauft
,u Fohrikvreifen . auch Teilzabluna .
Neukölln . Lermannstrafte 47. _ _ •

Srammovhon mit Platten , Mäniel ,
Anzua . Geh rock verkauft billig Häusler .
Lichtcnberg , Herzbergftrafte 79. 87/13

FaKprs - ck « ?

Motorräder jestt noch zu ganz aufter -
ordentlich billige » Preisen . Bitie de»
siichcii Sie mein Laaer , staunen werden
Sie . Alle Ersah - sowie Rubehörtelle .
gebrauchte Motorräder 125. —, neue
300 . — an . Weist , Droste Frankfurter -
strafte 25 20. _ _ *

« ahme » SO. —, Prima decke» 3— ,
Glocken 0. 25, Schuhblecke 0 80, Pedale
1. 50, Reiten 1. 20, Schlebesvule » 1. 20,
Deicktor 0. 50, Drehkondensator 1,90.
Schänlcinstraste 2.

I Schre4bm * schin « n

„ «" leih von Gefellschafts - Änzügen.
Roievtbaierstrafte 4. »

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal .

nuten vom Bahnhof Gesundbrunnens
Mbebcl - Boebel , Oranienstraste 58 <Mo.

rihvlah ) . Fabrikgebäud «. Aeusterst nie-

ften. Sofas . Nuhebetten . Eventuell
Rahlimaserlejchierung . _ __

•

Ronkur : cn, los ! Echtes Nuftdaum -
Bllfett , 180 breit , 135. —, neue furnierte
Aiikleibeickrunic . 130 breit mit Rristall -
fvtegel . Wösckeableilung . 92. —. neue
furnierte Beitstelieii mit P- teulboden
und Auflagen 52. —, neue Nuftbaum .
Nachttisch « mit Marmor 19. —. eickene
Büchersti - ränle 38, —, Divlomaten 28. —,

mantej mit und billig kaufen müssen �drige Preise für einsacke und elegante
«oik . r «iirt . , - r,l ! 2cn m \ aI szufcu - Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
fw « * « S!rS-,l65. �lera ». , immer . Rüchen. Bücherschränke . Schreib -
! £ &! . &. iWnÄtl <,R Pelzmäntel 150 tische. Büfetts . Anrichten , runde Tische
ica � �u� „ ", - °�° - ��?' ' "sscka ! s Standubren . Ankleideschränke . alle Gr».
en • �C. lOCmiOltP 12.> ÄuttlOlflCfCII
Nutriamantel . Versianermantel . Scort »
cclzt Debvelie Maftonfertionng clc-oant gut billig Rahlunaserleichterung .

Rreb . ' hno , zu Ladenpreisen . Damen .und Srrrenaarderoben Domen - und
L- rrensckube . Bäsch «. Betten Pelze
Dardineii Steppdecken In beanemer Ab-
schlnqszoblung . Ranfhaus Sirschbero
u. Eo. - runnstrafte 57 I Eiaac . '

Sehr beeucmc Teilzahlung . Herren - neue Anrichteküche , 125 breit , 110. —'
Aiizüg «, Ulster , Paletots . Gummimäntel . Niesenauswahl in So ' ° ' " �mmeen,
Doniardstrage 1 1I, am Bahnhof Alexan - Herrenzinnnern . Schlafzimmern , moha -
öSsbrnst - _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ • l " ' ni poliert , mit Drell ' uNage " . wemcm

Te>lz »bl >- no. Gardinen Store » Bei : . �Marmor , komplett 323 . —. Möbelhaus
decken Tsfchdeckeu Sievvdecke » Diwan . Rüaeneritrafte dreizehn . Bahn -
decke» Tcppicke Bettwäsche . Geringe � Gesundbrunnen . Frcilicscrung Groft -
Anzaäluno beaueme Abzahsuna Möbel - __ _ _ __ _ _ •
bau » Luisenstadt RiivenickerNrafte 77/78 > Warnung ! vor übereiltem Mäbellauf .
Eckt BrUckenttrafte . _ _ _ _ Das altrenommierte Urtlcrncljtncn Mö-

B«ttcnverkauf ' Neue Betten ! 19. 50! bel - Cobn. im Oftcn : Gräfte ttffurlic
25. 001 Vrachwolle 30. 00 ! 40. 00! opott « ötrone 58 (5 Minuten vom Äleran�er -
billia ! �eine Lombardwareu ! Leihhaus Fl »«) ? Norden : Bad strafte 47/48
Brunnenstrefte 47 _

• Minuten vom Bnhnhof Gesundbrun .

" Aus Abz - bwng . Herr - naardcrobe . N?s�»och"ile d?/ck' "ew/lliae « u » A
Damenaarderobc , � � l

' oller Möbelarten , allaemein anerkannte
d>nen Etorcs Bettwosche . Inlette . NccllilS » und aröftte Rulan , bei Rrant -
Steppdecken . Mobcl . Rstchen . Rorb . und Arbeitolostakeit ! Rleinste An-
Möbel . Wilhelm Pe. er » Nacht. . zabluna . allerleickteste Teilzabluna ge-
kössn. Fricbelltrafte 32. _ _ _ inUat zum Rauf aedieaener Schlaf .

Gardinen , Rünstlergordinen , Stores , lzimmer . Sveisezimmer . Herrenzimmer ,
Bettdecken Tischdecken , Steppdecke », apartester Rücken , sämtlicher Grgän .
Diwand ecken, Bc' iwosckc , Leibwäsche Mit zunaemöbel ( Nuftbaum . Eiche, weist
aerinaee Anzabluna , Bockenrale 2> Mark , lackiert ) . Federbrttrn . Rissen . Teppiche .
an . Harzig . Reue Söi. igstraft - 21. am /Gardinen usw. Rostenlos « Lagerung bis
«öviastor . nah » Aleianbcrplah . ' «um Gebrauch . '

Biseamp vermietet Schreibmaschinen .
MIetsanrechnuiig bei Rauf . EI>0' ' ot ! en.
straste LI. Merkur 5409. '

Ardeitenrarkt
Stellungslose jeden Standes , gut ge¬

kleidet , leaitiiniert , finde » hohc » Per -
dienst durch Bertrteb von Bildern auf
Ab r . hluna . Mar Blassnskl u. Co. .
C. 25, Rurzcstrafte 17. _

*

Rlempner . Schlosser , Schmiede , die sich
als Lertrrter eignen zum Berkauf un-
i ' ercr alteingeführlcn Löt- , Schzvcist - und
Härtemittel gegen Fixum und hohe Pro -
Vision sucht Panzer - Härtemiiielwerk .
Rottbuser Ufer 42, Borstellung 3 —8� _

Tüchtige Frauen zum Housierhandel
hei guter Berdiensimöglichkeit sofort ge-
sucht. Offerten unter it . 45) 7 Annoncen -
Erpadilion Rolonialkriegerdank , Pols -
dainerstrastc 97. _ __

Strobbutnäderinnen . verfektc , sucht
Sigismund Cohn . Rövenickerstraste� 120.

Kerrenwäsche - Plättcriiiiie » für Tag -
und Nachlbemdcn erhalten im Hause
Beschäftigung . Meldung von 9 —1 Uhr.
A. Wertheini , Morihvlali .

llnksklernte Ardejisr l
[ 25 —40 Jahre alt , gelund und lrästig ?
, finden bei gutem Lohn seste Arbeits

in der »

5plvll ! ioslklllikill Zedl- lllllikl
' G. m. b. H , Ortet . Schönow b. Teltow
, Persönliche Meldungen mit Steuer -
) buch Invalidentarte u lehier Arbeits -
l bekcheintquna vorm von 9 —1 » Uhr

» » « » « » » » »

x > �o <

Tüchtige , fachkundige

Verkäufer
für

Kleiderstoffe
Seidenstoffe
Gardinen

Möbelstoffe
sofort gesucht

Personl . Mel . dungen zwischen

1 —2 mittags und 5 — 7 abends

Jandorf
Gr . Frankfurter StraSe 113

' S

Dameorot -
lamlfrerinnsst
verleite , zum solor -
tigen Einiritt ge -
sucht . — Nur »iii
vrima Reugnissen
vorzustellen bei '
Helnrlrti Bock

äiHatrk Uiiiii;est!. sdufi
Enllo M 5i.

lreihwtd r ii ii » 3435

Kasthirien -

MntteniiliBtaa
«Reltetilich -

maschine) . jüngere .
peefettc . mit pcima

euanissen . zum so-
sortigen Emm »
gesucht . *
Helurlch Bock

Htifaliriktküenjfstllsdn' t
Erl IiiHC55.

ünifswaldr linke 34 35

besonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Vor * ärts "
und irotzdem

!! dUttg N

Zeitnngsboten
werden sofort eingestellt
„ Vorwärts " - Filiale

Jmmanueltirchstraste 24 .

tjggr- Knabenkonfektioa
verlangt sofort

Blusen - Arbeiterinnen

Hosen - Arbeiterinnen ,
Betleldungsioecfc A. <v .

vcuthstrahe 10 . 599b

® VW ® » W V? CDtlSSö»•» V W

Frauen n. Mädchen 1
• über 18 Jahre alt , von gutem Siuf . O
i arbeitsireudia O

S 1) tür T>r . ilarbeit an Naschwen . «
# 2) für Sortiertätigseit ,
9 geiucht von '

| SpillnsteUfabrlk Zehlendorf
K G. ur- b. H. , Ortst Schönow d. Teltow j
o Persönliche Meldungen mit Sieu «.
v buch. InvaiideiUarte u. lehier Arbeils - ?
D defcheinigung vorm von S —10 Uhr. ?

Bildunessekretär
wissenschaftlich voreebildet , für das sozia¬
listische Bildungswesen gesucht . Offerten
mit näheren Angaben sind zu richten an den

BeidusüHdiDB für sozialiM SiMiiMeit .
Berlin SW . 68 , LindenstraBe 3. [92 5

> o�o <

Tüchtige , fachkundige

Becfanferontien )
für

Kleider - u . Seidenstoffe

Gardinen u . Möbelstoffe

Leinen - u . Baumwollwaren

Schirme

sofort gesucht

Meldungen 12 —2 und 5 — 7

Jandorf
Kottbuser Damm 1

X > �0 < ; J

M

w
X> < K> <

Tüchtige , fachkundige

VerkaufLkinuen
für

%

Kleider - u . Seidenstoffe

Kerrenartlkel , Glas , Porzellan

Gardinen u . Möbelstoffe

sofort gesucht

Personl . Meldungen zwischen

1 —2 mittags und 5 — 7 abends

Jandorf
Gr . Frankfurter StraSe 113

J
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öes vorwärts

Sie Zilme öer Woche .
pietro , öer Korsar .

Ufa - Theater , Turmstraße .
Ein neues Ufa - Theatcr — an der Turmstraßc — wurde mit

unem neuen Film von Arthur Robinson eingeweiht . Er iit
«ach einem bekannten Roman von Wilhelm Hegeler ausgebaut und
mit die Romantik eines freien , von Gesetz und witte ungebändigtcn
korsorenlebens im Bild « entwickeln . Die liefere Psychologie , die
hcgelers Roman voraus hat , ist nicht mitgestaltet worden , aber die
vilde Abenteuerlichkeit , die große landschaftliche Szenerie , das
toben der Leidenschaften , Kampi - und Elfersuchtsszenen erfüllen
>en Film mit spannenden Lorgängen und geben dem Regisseur
Rclegcnheit , die Beherrschung aller Mittel vorzuführen . Es ist in
tiefem Film etwas von dem Drange , der die abenteuerlustige Jugend
: rfüllt , hinauszukommen aus dem Gewohnten in Begebenheiten , die
>ie Phantasie übertreibt und steigert , in das seltsam Lockende eines
ingebundenen wilden Lebens ! kurzum Jndiancrromaiuit . Der
ugendfrischc Pietro , der an den Küsten des Mittelmeeres aufge -
vachsen ist als Sohn eines Oelbouern , sieht mit wachem Interesse
mf das Korsarcnkastell , das sich trutzig im Meere erhebt und von
illen Märchen umsponnen ist . Die Hilse , die er zufällig einem Mit -
ilied der Bruderschaft , dem Salvatore . gewähren kann , gibt ihm
Gelegenheit, Beziehungen mit dieser geheimnisvollen Welt anzu -
Hüpfen . Zuvor aber kann er seine zungen Kräfte erproben im
lkamps init Korsaren , die seine Schwägerin rauben wollen . Dann

vagt er den großen SchrUt ins unbekannte , schwimmt über das
Reer , erkletten das Kastell und entgeht dem Tode nur , weil im

echten Augenblick sein Freund Salvatore von einen , Beutezug
teimkehrt . Er wird nun Mitglied der wilden Gesellschaft , deren
! eden und Treiben in der Burg mit ihren Orgien und Siegesfeiern ,
ssren Kämpfe auf hoher See wir mit erleben . Bei einem dieser
llaudzüge wird der Hauptmann getötet , Salvatore , mit dem den

ungen Pietro eine innige Freundschaft verbindet , soll sein Nach -
olger werden . Aber zuvor geht er nach Barcelona , um dort eine

chwere Wunde von einem berühmten Arzt heilen zu lasten . Bei
einer Rückkehr bringt er die Tochter des Arzies mit , die chr - und

ibenteuersüchtig mit ihm geflohen ist . Dieses katzenartige , raffinierte ,
nit allen Klugheiten und Listen aucgestatiete Wesen bringt neue

Verwicklungen in das rohe Gemeinschaftsleben . Sie bricht das Ge -

etz der Korfaren , das jede Frau jedein Manne folgen heißt , sie ver >

agt sich sogar dem Salvatore . der sie kraftlos unstchrnachtet , und

imgarnt Pietro , den sie mit großen Plänen eines Freibeuterstaates
lmfpinnt . Pietro . hin - und hsrgeristen . zwischen der Treue zum
zreunde , der Sehnsucht nach seiner Heimat , die er wieder aufgesucht
>at , und den Lockungen dieses seltsamen Geschöpfes , erliegt ihr
chließlich . Salvatore fordert ihn zum Messcrzweikampf heraus ,
pietro , angefeuert durch den Tanz der Iuana , zum Aeußersten ge -
rieben durch die unehrliche Kamvfart Saloatores , ersticht ihn . Schon
oll er Hauptmann werden , als dle Forderung seiner Rivalen , Iuana
olle als Störenfried getötet werden , neue Wirrnis stiftet . Pietro
tnd Iuana werden gefestell abgeführt , aber schon bricht das Ber -

»ängnis herein , der längst vorbereitete Angriff pisaischer Soldaten

- rtolgt . Im Handumdrehen ist die unwachsame Korsarenschar ver -

tichiet oder gesangen . Pietro und Iuana versuchen in dem Wirr .
narr zu entfliehen , aber Iuana wird vom Speerstoß eines Söldners

zetroffen und sinkt tot nieder , zu Füßen des Salvatore , dessen Leiche
Sort aufgebahrt liegt . Pietro aber wandert hinaus in die Frühe
' - »es Meermorgens , sein Abenteuertraum ist vorbei ! er wird den
Weg zurückfinden in das Leben . . . Ist die . Handlung bunt genug .
so sind doch inanche Szenen wiederholt , z. B. das Gelage in der
�» rg , und nicht genug gewürzt durch Regieeinfälls , die Abwechslung
. . ineinbringen . Prachtvoll sind die Londschastsousschnitte voin Mittel -

ländischen Meer , Fels und Küste , der üppige Pslanzsnwuchs , schöne
Blicke auf das Meer und entzückende Stimmungsbilder bereiten

dein Auge Freude . Großen Reiz gewährt auch die Darstellung eines

Seckampfes zwischen den Piraten und dem Handelsschiff . Mit kun «

diaer Hand hat man moderne Schiff « umgebaut in hochbordige

mittelalterliche , und es gewährt « inen eigentümlichen Anblick , die

prähistorisch anmutenden Fahrzeuge nun wirklich auf der See zu

erblicken Die trogende Rolle des Pietro hatte Paul Richter .

Der Darsteller des Siegfried stellte auch hier feine straffe , hohe

Figur mit den jugendfrischen Zügen in dem von langem Haar um -

wallten Kops ins hellste Licht und verlieh der Gestalt Adel und

Spanntraft . Sein Gebärdenspiel ist freilich wenig ausgeprägt , um

so mehr zeigt davon sein Freund und Rivale Salvatore . den

K l e i n . R o g g e , in den Nibelungen der Etzel , in stärkstem Kon -

traft spielte , als eine Gestalt aus dem Dunkel , schwächlich und heim -
tückisch . Aber sein wildes Augenrollen war doch manchmal zu über -
trieben . Für die Iuana war Aud Egede Nissen gewonnen .
die ollen Reiz des Abenteuerlichen in diese Frauenrolle legte . Sie
war spielerisch , gleißnerisch , in allen Künsten der Verführung und
der Jiurige Meisterin : sie halle etwas Dämonisches , den wilden
Männern Imponierendes und entzückte in ihrem leidenschaftlichen
Tanz , in dem sie Pietro aufpeitscht , nicht nur die Korsaren , sondern
mich die Zuschauer . In der Rolle eines komischen Dicken , der den

Humor bei den Korsaren repräsentiert , bewährt sich Jakob
E i e d t t e. Der Mutter des Pietro gab Frida Richard Gestalt .

*

Die Uraufführung diente zur Einweihung des neuen Film -

palastes der Ufa , der an der Turmstraße an Stelle eines alten

Bisrqartens stotUich erstanden ist und besonders in der Licht -

Wirkung des Abends imponierend wirkt . Das Theater ist mit den

neuesten Derbesserungen ausgerüstet , vor allem hat es gesonderte
Einaanas - und Ausgangstreppen , so daß sich die beiden Siröme der

Zuschauer nicht mehr begegnen . Zur B- quemlichkelt des Publikums

licat ein Trefibuch aus . worin man für später kommende Bekannte

Rackrickt hinterlassen kann . Für die Lichtreklame ist ein besonderes
nrokies dreiteiliges Eckschaufenster eingebaut . Der ovale Theater .

räum enthält im Parkett 1200 . in dem weiten Rang 500 Sitzplätze .
-s>i . mn - re Ausstallung beschrankt sich auf einen grauen , mit Silber

vemierten Anstrich , den nur einige Fenster durchbrechen . Blaue

Dekorationen blaue Sitzbezüge , bringen Farbe hinein . Aber der

Hauvtstimmungsfaktor wird vom Licht geliefert , das nur indirekt

zur Dirllmg kommt , sich in «ine flache Kuppe . fchvle der Decke er -

aießt in besonderen Aussttmillen der Decke und oberhalb der

F- nit ' er aedämvit erstrahlt und nun in allen Farben und Abtönun -

gen verwendet werden kann . Auch bei der stärksten Verdunkelung

bl - ibt Dämmerlickit oenug im Saal , um ein bequemes Finden der

Plätze ennöglicheii zu können . Das Theater ist mit einer großen

Orgel ausaestallet , die neben dem sichtbaren Orchester sehr wirtungs -
voll mitfpieste . Die Bühne ist mit einem Rundhorizont versehen
und gestattet , alle neuartigen Belcuchtungscffekte auszunutzen . Sie
erwies sich bei der Einweihung als ein vortrefflicher Rahmen für
eine Szene aus der „ Stummen von Portid " und für den Tanz der
Korfaren , den das Esmanoff - Ballett mit außerordentlichem Tempe -
ramcnt ausführte , und wird auch für andere Zwecke sicher gut ver -
wcndbar fein . _ D.

dem 5ilmpublikum zur Ireuüe .
Uniformen , Zirkus und anmutige , unbewußt spielende Kinder

sieht das Filmpublikum recht gern . Und drei Filme , die diese Woche
als Neuerscheinungen auf den Spielplan kamen , tragen diesem
Publikumsgeschmack Rechnung . ,

„ Im Namen des Kaisers " , ein Phoebus - Film , voll sehr starken
Wollene , aber nicht immer guten Gelingens , fand im Marmor -
Haus feine Uraufführung . Die Charakter « , durch Zwischentitel noch
verschlimmert , sind oerzeichnet , zu sehr auf Filniwirkung zurecht -
gestutzt . Barrls , «in Offizier der kaiserlichen Leibgarde , hat einen
hohen Orden bekommen . Wie er selbst sagt , soll die Auszeichnung
keinem Unwürdigen zuteil geworden fein , und vor Freude betrinkt
er sich im Derein mit seinen beiden Freunden Fedor und Nicolai
sinnlos . Auf einer Droschkenfahrt durch die Stadt zwingen die drei
Betrunkenen die Studentin Sonja zur Mitfahrt . In seiner Woh -
nung tut Barrls chr Gewall an . Sönja und ihr Vater eilen nach
der Polizei , wo sie Genugtuung oerlangen , doch gegen Offiziere der
kaiserlichen Garde schreitet die Polizei nicht ein . Die Fürstin
Michailow setzt sich beim Kaiser für die Rehabilitierung der Ge -
schändeten ein , rät aber , als sie erfährt , daß ihr Neffe einer der
Drei ist . diesen ab , sich zu melden . Der Kaiser läßt Sonja ins
Schloß kommen , wo sie den Gardeossizieren gegenübergestellt wird .
Sie stutzt vor Borns , da tritt er hervor und meldet sich, ebenso
seine Kameroden . Der Kaiser befiehlt , daß Barris , der reichste von
den Dreien , die Entehne heiratet . Sofprt nach der Trauung aber
werden die Uebeltäter deportiert . Sonja zieht sich aus die Güter
ihres Gallen zurück , gequält von furchtbarer Ungewißheit , weiß sie
doch nicht , wer der Vater ihres Kindes ist . Als Typhus unter den
Deportierten ausbricht , eilt Sonja , die Begnadigungsschreiben für
die Drei in der Tasche , in das Seuchengebiet . Aufopfernd pflegt
sie den Erkrankten . Endlich erfährt sie, wer der Dater ihres Kindes
ist und versöhnt ziehen die Drei heim

Dieses an und für sich heikle Thema wußte der Regisseur
Robert Dinesen mustergülttg dezent zu gestalten . Ohne

LOTTE NEUMANN
LANT £ LME OURReR LIVIO RAVANELU

LUIOI SERVENTI
IN OEM NEUEN 8AYERNMLM

DIR ROMAN OER ULIAN HAWLIY

DIE vESCHICHTE EINER EHE
• »

SCHAUBURG
K0N100RAT2ER STRASSE 121

« UM « Uhr

BAYERN . FILM
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Zweifel bringt er in sorgfältigster Klcmmalevei manche interessan !
Szene . Jedoch hat man das Gefühl » Dinesen tonn noch weit meh .
als er hier zeigt . Dem Photograpihen gab er manche Gelegenheil
zu schönen Bildern , die Julius Bölling voll auszunutzen verftano .
Hans Adalbert Schlatt ow . s Bornes war aus einem Guß ,
eine Leistung , die nicht so bald vergessen wird . Lya de Putt
sah sehr gut aus und spielte recht nett . Hermann B a l l e n t i n
e ' wies sich als Theater - , aber nicht als Filmschauspieler . Gertru .
Arnold war als Fürstin , was das Spiel anbelangt , wenig
glücklich .

„ Ein Mädel vom Zirkus " < P r i m u s - P a l a si ) haben die
Amerikaner als wirklich guten Spielfihn herausgebracht . Die Heldin .
ein Waisenkind , bekommt einen Manzn und ( wenn auch nur durch
einen frommen Betrug ) Eltern . Gl « dys Walton , eine hoch -
talentierte Schauspielerin , spielt die Hauptrolle , Jack Conway
verstand sich als Regisseur auf Lebhaftigkeit und Laune . Rech '
witzig erfaßte er das Durcheinander des Lebens unter dem Zirkus -
zeit , doch hatte er so viel Geschmack , alles Wüste zu vermeiden . Mau
ist tatsächlich erstaunt darüber , daß dieses abgetlappcrte Zirkus
thema noch einmal so lebendig und kurzweilig verwandt werden
konnte .

In » Arme kleine JJeggy " ( gleichfalls P r i m u s - P a l a sn
spiell natürlich Peggy die Hauptrolle . Sie ist Zentraljonnc , um die
sich alles dreht . Und das ist gut so, denn Baby ist doch gar zu
drollig , mag es nun die Augen aufreißen , lachen , heulen , auf de . r
Zehenspitzen schleichen , einen Hund einseifen oder selbst gebadei
werden . E. E. Sheeley versteht sich auf Baby und ansprechende
Regieeinfälle . c. d.

Oer Liebesurlaud eirrer Königin .
Der Goldwyn - Fiim , der im II . - T. Nollcndoriplatz vor¬

geführt wurde , mutet uns wie ein München an . wie ein Märchen
aus längst hinter uns liegenden Zeiten der Filmkunst . Da ist eine
junge schöne Königin , die sich ihres vor Hunger revollierenden
Volkes getreulich annimmt und es vor der Solüaieska ihres ver -
lctterten rohe » Gatten schützt . Dann vertauscht sie das von Waffen
und hohlem Prunk starrende 5zostebcn mit einem vcrfchmicgcnei ,
Aufenthalt in den Schweizer Bergen . Hier begegnet ihr ihr Schick -
sal in Gestalt eines jungen Lords , eines Afrikareisendcn , der ihr
Herz erobert und nun ihr süßer Junge wird . ( Das dazu nötige
Tigerfell liefert er dazu . ) Die Verfolgung des eifersüchtigen Königs
vertreibt das Paar nach Venedig , wo es in schönen Mondschein
»ächten sein Liebeeglück fortsetzt , bis die Königin , um den mit
Tod bedrohten Geliebten zu retten , nach Haufe zurückkehrt . ( Der
Arme liegt am nächsten Morgen — hol mich dieser oder jener —

auf einem vecitablcn Rosenbell in Frack und steifem Hemde —
allein . So hat ihn die Gcliedte verlassen . ) Aber sie nimmt ein
Pfand von ihm mit und schickt ihm nach zwölf Monaten ein Löck -
chen von ihrem Kinde . Neues Wiederfinden der beiden , der eben
mit einer tollen Orgie beschäftigte König wird davon unterrichtet ,
dringt ein , ersticht die Königkn , wird aber von einem ihrer Ge -
treuen erdrosselt . Der geretdete Lord kehrt zurück — rührender
Abschied von der Srerbendcn .

Die Amerikaner haben diese Begebenheit mit allem P » mv
königlicher Zeremonien und allmi Firlefanz des Militarismus aus -
gestattet . Sie scheinen eine seltsame Vorliebe dafür zu haben , sämtt
liche Uniformen Europas an eurem Hose zu vereinigen To sie
ein Märchen geben wollten , ist hie Königin zuckersüß , ciigelsiieblich ,
aber auch , in merkwürdiger Veixinigung damit , simrcnnersührcrisch .
Die Liebesszenen sind bis zu den , Puntte geführt , wo sie anfangen
lächerlich zu wirken A l c e rz P r i n g l c / die wirklich schöne und
bezaubernde Darstellercin , hqitc Mühe , die Grenzen nicht allzuoft
zu überschreiten . Das Publicum quittierte diese merkwürdige Epe «
kulation auf amerikanische Gemüter nrit allerlei Methoden der
Ablehnung . r.

- § inish ' .
Der englische Sportfilm „Finish " i » den Richord - Oowald -

Lichtspielen bewegt sich im typischen Geleise der beim großen
Publikum so beliebten Pferde - und Hundephotogrophie , ohne noch
der günstigen oder ungünstigen Seite hin aufzufallen . Derby und
Tierbllder werden mit einer melodramatischen Liebesangeiegenheii
verknüpft , der wegen seiner 5) tirat mit einem Mädchen aus dem
Dolke enterbte Aristokrat wird wegen seiner Lauterkeit und Tüchtig
keit schließlich belohnt , das Laster schleicht sich davon , die Tugend
siegt , und das Interessanteste cm dem Film ist noch die Feststellung ,
daß er zwar ein viel langsameres Tempo hat als der amerikanische ,
sich aber von den amerikanischen Erzeugnissen gleicher Qualität
durch einen feineren Geschmack und sanftere Töne unterscheidet .

_ f. Ii . c.

Turf und Liec .

Turf und Liebe sind zwei Themen , die viel Filmino . . . wu
enthalten , namentlich wenn die Amerikaner sich ihrer beinäuftiger .
Wer keine Ansprüche an ein folgerichtiges Filmmanufkripl stell ! ,
aber die Sensation liebt , ijt mal wieder begeistert ob dieses „iabcl -
haften " Amerikaners In der Handlung selbst trifft man längst
bekannte Vonommnisse , so den zu Unrecht disqualifizierten Jockei ,
der durch eli . en Schlag aus den Köpf sein Gedächtnis verliert , voir
der Tochter eines Rciinslallbefitzers geliebt wird und das Pferd
ihres Vaters trotz eines Attentates auf den wertvollen Gaul im
Derbv zum Siege reuet . Es ist niol wieder der Beweis erbracht ,
daß in Amerika Menschen und Pferde schreckliche Strapazen aus -
halten können . Da der Regisseur Artu - r Rosson durchweg
echte Rcnnbahnauiuahmeii brvchte , entbält dieser Film für Sports -
leute viel « äußer ! » interessante Bergleichsmöglichkciten . Im T h e a-
ter am Roilendorfplatz war der Uraufführung lebhafter
Beifall befchiedcn . In der im Aelvrogramm laufenden Trianon -

Wochenschau fah man u. a. Aufnahmen von der Zeche Minister
Stein . _ e. b.

«rthur N o l> i l o n bereitet für die Ufa als nächftc » Film „ M a n o n
L « S c a u ck nach dem Roman von Marcel Prevost vor .

Unter der Regle von Dr . Johannes Guter haben die Aufnahuicu sür
den neuen Usa - Mm „ Der Begleitmann " ( Manuskript : Robert
Liebmann ) begonnen .

Die International « Film - A. - G. Jfa bereitet die Verfilmung des
Theaterstückes Kyritz - Pyritz vor . Der Kilm bringt in srcicr An -
lehnung die Erlebnisse einiger Kleinstädter in Berlin und zeigt die
Wirkung des großstädtischen Lebens und Treibens auf abenteuerlustig «
Provinzler .

■ BS
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Täglich im

j \ e"
� A

�0°

e ?
Marmorhaus
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; Z. 5, 7. 9 Uhr . 1

1 Uhr - M « j
[ Wochentags 5, 7, 9 Uhr . Sonntags

Vorverkauf von 11 bis



Apfelwein
Horb, Sitr. 30 Pb , iü %
und ftart 60 Pf. »
Irhannisbeerrvein

75 Pf. , auf alles �0° ,
Steuer . Anfeile ?!
t0 Fl. 15 M ver -
steuert , bei Osa » al�
Jliffrfsu� . Peuscllc .

Olivaer Platz 7

Opernhaus
6 Uhr : Lohen�rlo

Opernhaus
am Kdnigrsplatz

7lltü . : Der Barbier
von Sevilla
Karnmei tanze

Schauspielhaus
7' /z : Ciiarleys Tai . te
Schiller • Theater
21/2: Der Widerspen¬

stigen Zähmung
V' 2 Das Konzert
Volksbühne
2l/2Uhr ; Sakuntala
7VaUhr : Werweint

um Juckenack ?

Deutsch . Theater
TV. Uhr

Die heilige Jobann ?
Nachm /bj U' r
Alt - Heidelberg ;
Kanimerspiel t

V. ' t Uhr
Die Stutzen

der Gesellschaft
Nachm J Unr :

Frühlinfis Frwachen

: im üomödie
Karförsfcndam�) 2L6/207

T1 o Uhr
Sechs Personen

suchen
einen Autor

Nacnm , 3 Uhr :
Die deutschen

Kleinstädter
Ihaaier >. d. KcniggratarStr.
8 i hr; Wir lassen I

uns scheiden j

Komödienhaus I
R c : Heimliche j

B ramfahrt
Berliner Thealerj

7. 30 Uhr :
Anneliese v. Dess - u;

Quo vadis Thealer des Wesicrs
3erl . Ooerngastsp

Dir- - Ewa d Huih
Heute

3 uhr : Carmeo
m d. ßcs . Ensemble
der Gr. Volksoper

Der Welt größter Film mit
Emil Jannings

Tägl . 7 u 9 Uhr, Sonntaes 5, 7 u. 9 UhrGerlurt toptiuanii

Kleines Tb .
Täg ich g ' Jhr :

Trau £oh8n ?rin
Gisela Werbczirk

OlgaUnbari. Sdrekir
Sttchlan. Katkin

Heute nachm . 4 Uhr
Hünselu . Grete !

Berlinsamüsante st e

Unterhaltun g ss tätte

Eintritt frei !
Sonnabend und Sonntag 1.— Mark

Witz — Humor — Stimmung

Philharmonie
7V, Uhr ;Gunnar Graarud von der Großen Volks -

oper singt die Arie des Kasanielio aus der Oper

„ Die Stumme von Portici " .
KonzerlMüllerstraße 142

des Philharm . Orch
Dirig . Proi R. HagelOssi Oswalda

Dar Tant der Korsaren

ausgeführt vom Esmanoff - Bal ett

*

Pletro , der Korsar
der große Ufafilm ,

als KQchenmädel in
Ende 1 Uhr Ende 1 U�r

Niniche
Jeden

Sonntag
Spielplan !

Sonntags 3' z Uhr
halbe Preise

Pauefien nrsta ' tel .Filmburg
Fehrbeliiner Straße 82

am Weinberi ?sweg

Kaller - Jleuue
Idas

Ih. i . liliBiralspaiast
27. Woche

3V4 und S1� Uhr
Die xröBte

«Tevue d. Welt :

spricht
122. Februar , 8 Uhr. in
d. „Arbeiter - Kunst "
i ' arochiaistraüe 20;

Märäen- urnl
Qsspsnster Gndiiditti

Quo vadis
mit Emil Jannings als Nero

Bühnenschau

Tel 7 u. 9 Uhr, Stg >. VS"- 7 u. V,9 Uhr
Vorverkauf

ohne Aufschlag

täglich mittags 12 - 2 Uhr

an der Theaterkasse

Ufa - Theater

urmstraße
( TurmstraDe , Ecke StromstraBe )

nach nach
Herd - Amerika SCd « Amerlka
und Canada , ge - ( Brasilien , Argen »
meinsamer Dienst tinien , Westküste ) ,
mit United Ameri » Cuba - Mexico ,
can Lines . Ham - Westindien , Afri »
bürg — New York ka, Ostasien usw .
etwa wödientlkhe in Verbindung mit

Abfahrten anderen Linien

Billige Beförderung , vonü gliche
Verpflegung / Unterbringung
in Kammern in allen Klassen .

Eisenbahnfahrkarten ru Sch�tferprelsen . Zu »
sammcnstellbarc Fahrscheinhefte für das In " und
Austand . öclilafwagcnpIätze,Bc : tkarrcn f . dcutschc
und für internationale Schlafwagen . Reiscgepädi "
versichcrungohneZeitvcrlustru günstigcnBcdin -
gungen , auch für Übersee . Luft . erkehr , Rund "
flöge, Rekiamcflügc , Post » und Pakctbcförderung .

Aoskflnfteo»d DrucksachM üb«r
Fahrpreise und BefordefunBsmögüshkeltdurch

Sonniag nachm
o1' # Uhr

Die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

2, Rang I Mai k

Täglich

Konzert
Wochcnt . *- J . 7U.
Sonntaps v. 4- 9U

Aquarium
gcJffoetrw 9—6 Uhr

1Central - Theater
ijj L. . O' wisscnswürm
| ?' Dieven ? , ( iiockc

I Deuts Opernhaus
j Zuermäliigt Preis * n

11V, U. : MMim
[ Mont . 7 Uhr : Aida
1
rtetropol - Theater

;1 Tägl . 7l . Uhr :

Qi' äjin Jltariza

ÜSUSS Iii. 3Ü1 ZOfl
l äftl . R Uhr ;

ifileroeipeWesle ;
| AVusik. Lustspiel

fn. i . Kooimanü . Str . 1
Heu e j ' /j Uhr :

Hans Hiickebein |
8 . "nolly Wesse ly in]

h Unr

Variete

Zevus
Sonnlacs Z�ö .
VI halben Preisen

Reichs hallen « Theat « r
Allabendl 8 U. u. Sonntags nachm . 3 Uhr

g Siettiner Sänger
Neu » Sport - Müller Neu'

W j - , Badus. halb« Preise, nlles ' nur

NjETBOPOl
fl V A B lETB I

8 Uhr

International .

Varlet6 -

Spielplan

Dönhoff » Brett ' t :
Familien - Variete

Anf. 7' /sU. . Sonnt . U.Seahdiliicslloüital .
lä lieh a4S Uhr .

„ Riquette **
. OucrertavonOstarJtraos

Uustsplelhaas
8 ' Jhr Gaiil« Thisisdwr
D. wahre Jakob

Opercttenhnus
zw iihiffeaüeröiir-ra

d Uli ' :
3: e «rtansÄf » Frau

Wailner - Thcat .
8 Uhr :

Pete and tolisairtG

GERMANIA -
- • Pracht sale
Chausscestr . 110 I

itiw Sonntag j
�■• Triumph - 1
M » Sängen

Jm . Risstnfröffa. 4 ü. I
Nachdem

Großer B A L L |

Konzerl - Oireklion Dans Ad er , Berlin W 10 i

al . ( D,nlcnÄ ) t Mn
Zwei Wiederholungen

HAMBURfi - AMEitlO LINIETbealer am tonaoiscr Ter .
Tiu; ! . 8 Uhr und

k . Sonotae nachm . 3 Uhr

i « Ue - Sänger .
l Der ( zlpk ! lles Humors ;

vi « Bnxe rler rnnders !
' Vollcsttlmliche Preise -

HamDur� , . V' sic . aairimas und deren üesctiartssiellen
an allen gröberen Pliiizen . In:

Berlin W. 8, Unter den Linden 8, Königgrät/erStr 123,
LeiprigerStr 46/49n <aufhausT eti ) und Versehrsbank

A -ö. , Ki rflirstendamm 237
Frachtsasküoite ertedt das äcnifisfrachtcrkontor
O m. b H Berlin W8,L nterden Linden S. Fernsprecher

Zentrum M4S —49, 9) 97—99.

* 9 U ■_ _ _ Kronen : : Plomben
ALanilV Brucken : : Gebisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung

laiin -flfi! Dr. ?/», . Wolf , Pjlsilaiii ?r Str. 55
Sprechst . 9-7. Sonnt . 912 — I Min. Hochb . Bülowstr .

Letzte Wocnen !

• Berlin staunt •
Uber QuoKtüt unb Billigkeit meiner besioetannlen

Sport - ornt iacLeotvo ! ! « . per ? iut >a our Nark « . 5 »
Rtefcnhaite Aarbeitauswayl . Strumpfwelle , rein ?»
Kammgarn 199 Gremm 1. 19 ML ZephirwoN - .

! Krimmer - unb Fuchuwollc . Betkauk an jedermann .
auch in tleinften OuamiiEtcn orn 8 7nnun : erdrochen

Woiivertrteb Bahnhof Börse
An der Svandaiter Brücke 7. im Hause Cafö Dobrin .

_ » k Muster - Versand nach ane - wärts franko . MW

14. Iiehungslag 21 . Febnior 1925

Ohne Gewahr Nachdruck verboten

In der Vormittao «ztehung wurden Gewinne über

LS. ; Mit . gezogen .

t Gewinn in 10000 M . B0V28
3 Gewinne zu 3000 M. 4134 ? 198261 271' 73S!
7 Gewinne zu 2000 SIL 19918 86171 128798

135847 153313 211460 310 « S5
16 Gewinne zu 1000 alt . 1941 12141 33678

54469 75948 130437 137834 145883 1714 j3 223715
240414 251718 256186 268905 285750 300767

30 Gewinne zu 500 9H. 1527 2743 4227
27954 35449 57048 04768 69024 116402 II 292 «
132093 137243 138332 140874 145773 149685
17341 177897 181591 185072 216235 221740
255894 258256 258542 267931 277272 292361
309121 319884

75 Gewinne zu 300 SIL 1173 6534 818C
19813 21855 28094 29308 34725 36499 38593
50038 56185 63202 63197 65415 67653 77c 66
80204 88755 £ 9861 92730 101829 103303 107138
114599 115403 117784 122664 124347 126132
128723 131146 132394 141363 148409 I 48954
162976 164829 167729 168638 170493 170857
IIS >71 175147 186423 J87 ? l7 188636 19 . 5614
207292 207353 2Üt7S7 231540 214213 222840
123198 224300 225184 2 ? ? 655 233528 234563
140441 242812 246094 252939 257194 279584
206042 269860 279053 282562 284000 298393
289566 295928 313479

Tänze
Komifche
Uhr Oper Uhr

I Direktion : James Klein

Unsere

I Bas hat die Welt

| lioeh nisht gesehn
mit über 2ä8 Gütvirkeiiden

Iiis Sensstion des

5 Berliner Theateriebens !

Karten bei Bote & Bock and Werfheim

Thaüa - Th .
Tägl . « Uhr :

Das CreiiiiäiitrlliaDs
Schubert

I a d i o w k c r

Achtung . Parteigenossen !

Die Bannerwellie der 8. Abteilung
findet umständehalber nicht Sonn¬
tag , den 22 . Februar , sondern

Sonntag : , den 8 . März
in den Gesamträumen der Schloßbrauerei
Schoneberg : statt . Billetts behalten ihre GtiUigKeit .

Slcwinnattszng
5 . 24 . Pert ' kUch 2lldde » Nche

( 250 . Prcusz . j Klassen - Lotterie

13. Ziehungzlog 20 . Februar 1925

Ohne Gewahr Nachdruck verboten

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
iibir 150 M. gezogen

t Gewinn zu 23000 271. 109116
1 Gewinn zu 10000 M. 19794 ?
2 Gewinne zu 50C0 2IL 100381 311303
1 Gltoinn zu 3000 9IL 206127
8 Gewinne zu 2000 271. 68446 76512 262271
7 Gewin — zu 1000 M. 40976 104613 133498

204166 235697 267444 299968
25 Gewinne zu 500 M. 27520 36997 68506

73655 86858 99104 122084 146952 1648 - 3 173405
176903 180688 184 ' rOl 187222 190813 192489
249505 258484 283338 266800 288328 288956
289352 295274 314156

77 Gewinne zu 300 M. 4022 7116 11373 22980
2365 » 281 19 30246 32715 42229 46724 50664
54303 56015 64172 6. - ) 315 68c 83 74869 7 . 061
79053 80195 81772 £ 2855 86961 87402 109398
110580 113746 116556 119 . 565 121 ) 605 122163
122728 128103 135314 138789 147629 150066
150487 163500 165524 169124 171379 171478
186703 183090 198491 20357 » 206335 £ 12325
216116 219592 220644 224195 225995 226891
230500 238761 241834 259823 274255 275844
279203 281435 283007 £ 83874 284075 284600
288778 289635 300937 303571 304536 303543
312699 315540 316518 319843

urcus
Busch

' Heute Sonntag :
t X « f 7V « Öhr

i�xF,� . crt
Iv . Jndianer
L als Radvunder
Nachm . außerdem .

i Für dieJliztnaurlitittl
Manege - Humoreske

Die lustigen
Vagabunden

6 Abenteuer
Robert u . lerlrams
Abends rum Schluß

Das romamische
Maneqcwerk

Neue Welt
Hasenheide 108- 114Arnold Scholz

Sonntaci 3' / . , Uhr
Die große Revue !
Jeder tnvachs . I Kind frei
zu halben Preisen

( SOPf. ris 6 Mk. ) 8 Kapellen . — ' Xene Dekorationen
SO bayerische . Had ' l

aBT " Bergschloß - Bockbier " WS

Heute , Sonntag , den 22 . Februar :

GR , ALPENBALL
Einlaß 3 Uhr » * # Anfang « Uhr

torrerluuf unurlcrbrocheal

In der Hauptrolle

Paula Busch .
FecnhaftcAusstattg .
Herrl . M. n. - EHekte !

Außerdem :
kommisslonsrat

fllDErl SdiDinann
als »ast

HolitSdiale
Naehm . halbe Pr . !

8 Uhr Theater 8 Uhr
Revue - Posse

Das ladicnifö Berlin
tleöcr 1 50 nitwlrBende i
üanz kleine Eintrittspreise )

_ Parkett 2,50 M. _

Voranzeige ! Dienstag , den 24. Februar

GreSe Schweinebraterei

Prämiierung des größten Pfannhußiens

Nacf } wie vor
halfen wir an unserem alien bewahrfen Prinzip fest , indem wir stets versuchen , große Warenmengen billig einzukaufen und

diese mit geringem Nutzen an den Verbraucher abzugeben . Besuchen Sie uns , wenn Sie Bedarf haben , und überzeugen Sie

sich selbst , daß wir wirklich billig sind . Es wird Ihnen auch ohne Kaufzwang alles Wünschenswerte bereitwilligst vorgelegt .

Braune Boxcalf » Braune Damen - Farbige Einsatz -

Dam . - FIalbsdiuhc i £ r %ßD Schnür - u . Spange �| | 50 Herr, - Halbschuhe �
erstklassiges Material , schöne tot - in prima Boxcalf and echt Chevreau « A JBr schwarz und braun Boxcalf , mit brau - Bgi ußty fSb

btaanc Farbe , moderner Straßen - auf Rand genäht , moderne Farben ren und grauen Einsätzen , moderne J £ $ j _ yj J %jß

schuh , außergewöhnlich billig . . . M. u. Ausführungen , spitze Formen , M. Formen , weiß genahter Rand . . M-

Berlin W 9 , Csiücsir . ll

MS Charlottbg . : Wilmersdorfer Str . 117

ßLMrW� ? . Mrn
l

J &L Spandau : Breite Straße 22
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